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Eleine Kriegsfeld⸗Reuigkeiten. 


Manila, 22. Aug.Das amerikaniſche 
Truppen-Transportboot „Tartar“ iſt 
mit General Wheeler und Mannſchaften 
des 19. Infanterie-Regimentes, ſowie 
über $1,300,00 in Baargeld hier ange— 
kommen. 

Neun Mann des 24. amerikaniſchen 
Infanterie-Regiments ſind beim Re— 
kognosziren auf dem Morequino mit 
einem Floß untergegangen. 

Manila, 19. Aug. (Ueber Hong⸗ 
fong, 22. Aug.) Offenbar ſind die 
Filipinos in Nord und Süd noch 
immer ſehr kampfluſtig. In der Pro— 
vinz Cavite, ſüdlich von hier, wo ſie 
angeblich hoffnungslos zerſtreut und 
demoraliſirt waren, haben ſie mehrere 
Tauſend Mann ſtehen, die an allen 
wichtigen Plätzen, vom Großen Bin- 
nenſee bis nach der Bai, vertheilt ſind. 
Im Norden bedrohen ſie fortwährend 
die Bahnverbindungen und amerika— 
niſche Garniſonen. Die amerikaniſchen 
Militärbehörden geſtatten den Zei— 
tungskorreſpondenten nicht, vollſtän— 
dige Berichte über die diesbezüglichen 
Kaͤmpfe zu ſchicken, und der Zenſor 
redigirt die Berichte ſtets ſo, daß die 
Erfolge der Amerikaner möglichſt groß 
erſcheinen! 

Auf alle Beſchwerden erwidert der 
General Otis: „Die Zeitungen ſind 
keine öffentlichen Inſtitute, ſondern 
Privat-Unternehmungen, und die Kor— 
reſpondenten find hier überhaupt nur 
geduldet!” 

E3 wird berichtet, daß die Vorräthe 
bei den Filipinos fehr fnapp werben, 
und manche ihrer Unterbefehlöhaber 
der Drdre Aguinaldos betreffs Schlie- 
Bung der Häfen gegen alle amerifani- 
jchen Schiffe nicht gehorchen, jondern 
jedes Schiff, dasBorräthe bringt, will» 
fommen heißen. Seven Tag fommen 
aber auch Hunderte von Perfonen in 
die Stadt Manila, gehen wieder meg 
und nehmen Vorräthe mit, von denen 
offenbar ein aroßer Theil für die Filis 
pino3-Truppen beftimmt ift. Lebtere 
haben au San Mateo wieder bejegt. 


Mineralreihthum des Landes. 


Mafhington, D. E., 22. Aug. Das 
Geologijche Vermeffungs-Amt hat jeis 
nen amtlichen Bericht über bieMinerals 
Produktion der Ver. Staaten für das 
Kalenderjahr 1898 befannt gegeben. 
Derſelbe beſagt u. A., daß ſeit dem Jah⸗ 
daß ſeit dem Jahre 1880 der 
Geſammtwerth der Mineral = Fürs 
derung de Lande von $369,- 
329,000 auf $697,880,002 ge— 
ftiegen ift, alfo fi) um nahezu 90 Pros» 
zent vermehrt hat. Am jtärkften war 
die Zunahme in den legten fünf ab: 
ren, nämlih im Durhichnitt nahezu 
um 25Millionen Dollars jährlih. Im 
Einzelnen war diegunahme freilich eine 
ehr unregelmäßige, und von 1892 bi8 
1894 war jogar ein Rüdgang, infolge 
ber gebrüdten allgemeinen Gejchäfts- 
lage, zu verzeichnen. Die Gefammtpro- 
duftion im Jahre 1898 mar bei Weiten 
bie größte bis jet dagemefene und er= 
firedte fi) auf beinahe fämmtliche Mi— 
neralien und Metalle; Nidel war bie 
einzige wichtige Ausnahme. Das Roh- 
Eijen ging im Werth zurüd, aber die 
gejörderte Menge war die größte, bie 
ur zu berzeichnen war. Aehnliches 
galt von meheren anderen PBroduften. 


Durd Salat vergiftet. 


Peoria, I0., 22. Aug. Zalob Wol- 
ber, ein Landmwirth in Deer Ereef, jehte 
feinen Drejhern Huhn-Galat zum 
Sonntagsmahl vor, und 15 berfelben 
erfrantien nad) dem Genuß heftig, un 
ter allen Symptomen von Ptomain- 
Vergiftung. — Acht befinden fich noch 
immer in Lebensgefahr. 


SRehren zur Arbeit zurüd. 


Springfield, JU., 22. Aug. Die Ar- 
beiter der„Decatur Eoal Co.” zuNeian- 
tic haben die Arbeit wieder aufgenom- 
men. Sie waren wegen der Entlaffung 
eines Urbeiters an ben Streit gegan- 
gen, und die Grubenbefiter milligten 
Ihlieplich ein, den Entlaffenen wieder 
anzuftellen. 


2 Zodte, 8 Berlegte, 


Appleton, Wis., 22. Yug. Sn der 
Ahmwidert’fchen Hobelmühle erplodirte 
heute ein Dampftefjel, wobei zmei Ar- 
beiter getöbtet, und acht andere fchmwer 
verlegt murben. Die Getöbteten find: 
Robert Baajch und der Majchinift Na- 
thaniel Patterfon. Die ganze Fabrit 
wurde zerirümmert, und in der Nadh- 
barjchaft viele ber Feniterfcheiben zer- 
fchmettert. 


Bahnunglüd. 


Cincinnati, 2. Aug. Im Weichbild 
bes Städtchens Circleville, D., rannte 
ein verjpäteter Perfonenzug auf ber 
Eincinnati & Mustingum-Bahn in 
folge falfcher Weichenftelung auf ein 
Geitengeleife und prallte dort mit einer 
Lofomotive zufammen. Fünf Perfonen 
wurden fehwer, und etwa 20 andere 
leichter verlegt. Unter Erjteren find fol- 
genbe Baflagiere: Rev. €. H. Edhardt 
bon Lima, D., Frau Leontine Reichel- 
börfer von Eribespille, D., und Frl. 
Kate Delong von Yndianapolis. Der 
Zug enthielt eine bedeutende Anzahl 
Paſſagiere, welche fich auf der Fahrt 
nad einem Familienfeft zu Laurels 
bille, D., befanden. 


” 


Hört 


Große Lah3-Ausbente erwartet. 


Zacoma, Wafh., 22. Aug. Der jegige 
Zudrang von Lah3-Schmwärmen am 
unteren Puget-Sund ijt ein jo unge— 
möhnlich großer, daß jedenfall3 eine 
Ausbeute erzielt mird, melche bie 
Knappheit am Frafer- und am Cols- 
lumbiafluß vollſtändig wieder aus— 
gleicht. Sollten die herbſtlichen Lachs— 
Schwärme ebenfalls ſo groß ausfallen, 
ſo wird dieſe Saiſon alle früheren 
übertreffen, — und dann kann man 
wenigſtens tüchtig Lachs eſſen, wenn 
—* ſonſtige —* zu theuer ſein 
ollte. 


Bahnbedienſtete ermordet! 


Marſhalltown, Ja., 22. Aug. Drei 
Stromer, welche ſich eine Fahrt auf 
einem Güterzug der Chicago & Great 
Meftern-Bahn verfchafft hatten, der 
furz nad) Mitternacht von hier abging, 
Ichoffen die Bremfer $. E. Wilfon und 
Eonney Matthews, melche ihnen den 
Zug zu verlaffen befahlen, ohne Weite- 
te3 nieder und warfen fie unter die 
Räder, mo fpäter die fchredlich ver- 
ftümmelten Leichen gefunden wurden. 
Somohl Wilfon wie Matthews hinter» 
laſſen Familien. 

Senters:Arbeit. 


Eafton, Pa., 22. Aug. Llemellyn 
Stout, welcher den Zelegraphijten und 
Station = Agenten Wurfter getödtet 
hatte, wurde heute im Gefängniß da— 
bier gehängt. 

Sampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Friesland von Antwer— 
pen; Amſterdam von Rotterdam. 

Philadelphia: Belgenland von Li— 
verpool. 

San Francisco: Doric von den aſia⸗ 
tiſchen Häfen. 

Brisbane, Auſtralien: Aorangi von 
Vancouver, B. C. 

Gibraltar: Aller, von NewYork nach 
Genua. 

Bremen: Kaiſer Wilhelm der Große 
bon New NYork. 

Liverpool: „Banonia“ von Bojton. 

Abgegangen. 

New York: Phoenicia nachHamburg. 

New York: Trave nach Bremen. 

Brisbane, Auſtralien: Warrimoo 
nach Vancouver, B. C. 


Ausland. 


Zabori wieder da! 

Der fchneidige Anwalt macht fi} bereits wie: 
der im Gerichtsfaal der Dreyfusfeinden 
fehr fühlbar. -— General Mercier weicht 
feinen Sragen aus.—Die heutige Derhands 
lung. — Dreyfus aibt dem vorfitzenden 
Richter eine fenfationelle Antwort. — Die 
Polizei: und Miltiär-Maßrrahmen inparis. 
— Höllenmafdinen für £abori ? 

Barig, 22. Aug. Eine Wbtheilung 
Sinfanterie begann um 2 Uhr Morgen? 
endlich einen Angriff auf das vers 
fhanzte Haus des Anttjfemitenführers 
Guerin. Niemandem ijt gejtattet, jich 
dem Schaupla zu nähern, und bie 
Kavallerie geht dabei oft unnöthiger= 
meife brutal vor. 

Der Koch Guerin’3, der in’3Hofpital 
gebracht wurde, fagt, feine Krankheit 
fomme nur von Entbebrungen; ferner 
erflärt er, Guerin babe nur no 12 
Mann um fi, und feine Vorräthe feien 
beinahe erichöpft. 

Jetzt werden alle Kirchen von ber re= 
publilanifchen Garde ertra bewacht, 
und Abtheilungen Infanterie und Ka- 
ballerie jtehen für alle Fälle bereit. Der 
Schaden, welder an ber St. Joſefs— 
Kirche angerichtet wurde, fcheint nicht 
ganz jo groß zu fein, mie man anfäng- 
lich vermusthete; er wird jet auf 8000 
Franken geſchätzt. 

Die meiſten Perſonen, die wegen der 
Krawalle verhaftet wurden, ſind Bur—⸗ 
ſchen von 15 bis 20 Jahren. 

Rennes, 22. Aug. Das Dreyfus⸗ 
Kriegsgericht wurde heute zur gewöhn— 
lichen Zeit wieder eröffnet, und der Zu— 
drang war ein rieſiger, denn man er— 
wartete beſtimmt das Wiedererſcheinen 
Labori's. Diesmal wurde die Erwar— 
tung nicht getäuſcht, denn der berühm— 
te Anwalt kam in einer Kutſche ange— 
fahren und betratPunkt halb ſiebenühr 
Morgens deen Gerichtsſaal. Alles erhob 
ſich und klatſchte. Labori ging lebhaften 
Schrittes durch denSaal, hielt aber den 
linken Arm dicht an ſeiner Seite, um 
nicht die Wunde zu ſtören. Er ſah ſehr 
gut aus und plauderte und lächelte 
fröhlich, als er mit GBeneral Mercier und 
General Billot zuſammentraf. 

Es wurde dem Anwalt ein gepol= 
ſterter Armſeſſel zur Verfügung ge— 
ſtellt. SeineGattin und ein Arzt beglei⸗ 
teten ihn, und Erſtere fand ebenfalls 
einen ſehr herzlichen Empfang und 
wurde mit Glückwünſchen überhäuft. 
Sogar die Generäle Billot und Mer— 
cier gratulirtenLabori, und dieſer dank— 
te ihnen mit Händedruck. Ganz anders 
aber war das Händeſchütteln von La= 
bori und Dreyfug! 

Oberſt Jouauſt, der vorſtzende Rich- 
ter, welcher ſonſt alle lauten Kundge⸗ 
bungen raſch unterdrücken läßt, wagte 
es doch nicht, dem Empfang Labori's 
Abbruch zu thun. Er hielt ſogar ſelber 
eine Beglückwünſchungs⸗Anſprache an 
ihn, die er ablas. Labori antwortete 
ſtehend in kurzer gerührter Rede; ſeine 
Stimme war klar, aber nicht ganz ſo 
ſtark wie vor dem Mord-Attentat auf 
ihn, und das Sprechen ſchien ihn ziem⸗ 
lich zu, ermüden und ſogar einge 
Schmerzen zu verurſachen. Die Zubö- 
ter waren tief ergriffen. 

Geftern Abend waren übrinens La- 


bori zmwei geheimnißvolle Pakete — 


a. gangen, bie man für Höllenmaf 
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Chicago, Dienſtag, den 22. Auguſt 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


hält. Dieſelben werden jetzt von der Po⸗ 
lizei geprüft. 

Der erſte heutige Zeuge war Herr 
Grenier, früherer Präfekt von Belfort. 
Seine Ausfagen waren für Dreyfus 
günftig und für Ejterhazy entfchieden 
ungünftig. Zeuge mollte auch gehört 
haben, wie Efterhazy einmal Außerte, 
Dreyfus fer unfchuldig. 

Major Rollin, vom ntelligenz- 
Departement, wurde, al er fein Zeug- 
niß ablegte, von Xabori gefragt, mie 
ein gemifles Schriftjtüd, das von einer 
Zeit datirte, al8 General Mercier 
nicht mehr Kriegäminijter war, in 
Mercier's Beſitz kam. 

Rollin: „Es iſt nicht meine Sache, 
dies zu erklären“. 

Labori: „Weſſen Sache iſt es denn?“ 

Labori beantragte dann, daß der 
vorſitzende Richter den General Mercier 
ſelber um die Erklärung erſuche. 

Mercier (ſich erhebend): „Ich lehne 
es ab, zu antworten“. 

Labori beſtand aber auf Antwort. 
Mercier beharrte auf ſeiner Weigerung, 
und Major Carriere, der Regierungs— 
Kommiſſär, unterſtützte ihn, auf den 
Grund hin, daß dieſer Gegenſtand 
„im Intereſſe des Landes“ nicht öffent— 
lich erörtert werden dürfe. 

Labori (mit gehobener Stimme:) 
„Ich behalte mir das Recht vor, die 
nöthigen Maßnahmen zu ergreifen, um 
die gewünſchte Auskunft zu erlangen.“ 

Die nächſte bemerkenswerthe Aeu— 
Berung kam von Dreyfus ſelbſt. Major 
Rollin hatte bemerkt, ſämmtliche Pa— 
piere von Dreyfus ſeien beſchlagnahmt 
worden, als ſeine Gemächer im Jahre 
1894 durchſucht wurden, und der vor— 
ſitzende Richter, Oberſt Jouauſt, ſetzte 
hinzu, gewiſſe Blätter aus ſeinem 
Textbuch „Die Kriegsſchule“ hätten 
gefehlt. Darauf erwiderte Dreyfus: 
„Nicht im Jahre 1894, mein Oberſt.“ 

Dieſe Worte verurſachten Senſation; 
denn offenbar erklärte ſich der letztere 
Umſtand damit, daß nachträglich 
im Kriegsdepartement Seiten aus dem 
Buch herausgeriſſen wurden, und das 
Fehlen derſelben dann gegen den Ge— 
fangenen ausgebeutet wurde, von wel— 
chem man glauben ſollte, daß er dieſe 
Seiten an auswärtige Agenten über— 
mittelt habe. 

Ein Sekretär des Kriegsminiſte— 
riums, Namens Ferret, ſagte dann aus, 
daß er Dreyfus in die Bureaus Ande— 
rer während deren Abweſenheit habe 
gehen ſehen. 

Dreyfus (aufgeregt): „Ferret's 
Ausſagen ſind von einem früheren 
Kriegsminiſter zuſammengebraut wor—⸗ 
den“. (Senfation.) Dann erklärte er 
in kühlerem Tone, wie ſchwierig es für 
einen Ziviliſten, wie Ferret, ſei, in die 
Bureaus des Generalſtabs zu gelangen. 

General Gonſe legte dann zwei 
Briefe vor, teren Schreiber, Beide Zi⸗ 
piliften, erflärten, daß fie mit Leichtig- 
feit Zutritt zu den Bureaus erlangt 
hätten 

Dreyfus erwiderte: „Sebenfall3 war 
die diesbezürlihe Verordnung jehr 
ftreng, und wenn Golches vorgefommen 
fein follte, jo haben fich gemifje Perfo- 
nen einer groben Verlegung des Diszi— 
plin fhuldig gemacht.” 

Anwalt Demange: „Wenn übrigens 
derZugang zu dieſen Amtsſtuben wirk— 
lich ſo leicht war, ſo konnte ja Jeder— 
mann die Information dort holen, de— 
ren ſchleicheriſcheßrlangung man Drey⸗— 
fus zur Laſt legen will.“ 

Der nächſte Zeuge, Oberſtleutnant 
Bertin GVorſteher des Dreyfus'ſchen 
Bureaus im Jahre 1894) zeigte ſich 
als ein ſehr giftiger Feind von Dreyfus. 
Er hatte aber offenbar ſeine ganzen 
Zeugnißausſagen auswendig gelernt 
und deklamirte ſie in einem ergreifen— 
den, ſchnarrenden Tone, welcher die 
Ohren der Zuhörer unangenehm be— 
rührte. Mehrere ſeiner Aeußerungen, 
beſonders ſeine Angabe, daß er durch 
Bertillons Handſchrifts-Karte von 
Dreyfus' Schuld überzeugt worden ſei, 
ſowie ſeine Berufung auf Eſterhazy ge— 
gen Dreyfus, riefen ein allgemeines Lä— 
cheln hervor. 

Nachdem das Gericht noch Herrn 
Gendron und eine Anzahl Offiziere 
von geringer Bedeutung gehört hatte, 
deren Ausſagen von keinem beſonderen 
Intereſſe waren, wurde die Sitzung für 
heute vertagt. Es war erſt drei Viertel 
11 Uhr. 


Zu dem oben erwähnten Wortgefecht 
zwiſchen Labori und dem General Mer— 
cier iſt noch hinzuzufügen, daß Erſte— 
rer, unter lang anhaltender Erregung 
des Publikums, erklärte: „Ich werde 
ſpäterhin den vorſitzenden Richter er— 
ſuchen müſſen, General Mercier wieder 
auf den Zeugenſtand zu rufen, und 
werde noch zahlreiche Fragen an den 
General zu ſtellen haben, —es iſt indeß 
vorauszuſehen, daß er auch die Beant⸗ 
wortung dieſer verweigern wird!“ 

Es iſt bemerkenswerth, daß eine 
ganze Anzahl Dreyfusfeindlicher Zeu— 
gen jetzt Ausſagen über längſtvergan— 
gene Dinge macht, an die ſie ſich vor 
dem Kaſſationsgericht — alſo früher 
— gar nicht hatten „erinnern“ können. 
Vor dieſen Ausſagen gibt es immer 
Gewisper zwiſchen den Zeugen und den 
Generälen Mercier und Roget, und der 
„aufgemachte“ Charakter aller dieſer 
Ausfagen tritt immer deutlicher her- 
vor! 

Paris, 22. Aug. Auf den fchon fo 
gut wie begonnenen Angriff der Gen- 
darmerie (alfo nicht der Truppen!) auf 
die „Feitung“ des Antifemitenführers 
Guerin murbe vorläufig verzichtet. 
Guerin und feine bewaffneten Gefähr- 
ten fchütteten auf die Gtätte, unmeit 
welcher ber Sturm erwartet wurde, Pes 


\ 


troleum und trafen Vorkehrungen, aus 
genbliclich Alles anzuzünden. ber 
auch ohnebies jcheint noch feine ernit- 
liche Bewegung feiten& der Behörden 
beabfichtigt worden zu fein. 

Die Truppen merben bis jet nur 
zur Abfperrung der Umgegend veriwen- 
bet 


Paris, 22. Aug. Aus Rennes wird 
depefhirt: Die zwei Höllenmafchinen, 
welche an den Anwalt Zabori gejfandt 
worden waren, wurden imMilitär-La- 
boratorium geöffnet, und man fand, 
daß fie mit Schießbaummolle gefüllt 
waren. 

Belagerungszuſtaud! 
Holländiſcher Ort in Aufruhr. 


Amſterdam, 22. Aug. Zu Hilverſum, 
15 Meilen von hier, iſt der Belage— 
rungszuſtand proklamirt worden, und 
Truppen halten heute das Städtichen 
beſetzt. 

Veranlaßt wurden die dortigen Wir— 
ren durch dieUnterdrückung eines volks— 
thümlichen Jahrmarktes; der Grund 
für dieſe Maßnahme iſt hier noch nicht 
bekannt. Die Bevölkerung empörte ſich 
aber offen hiergegen und ein großer 
Volkshaufe zog durch die Straßen, zer— 
ſtörte verſchiedenes Eigenthum und 
griff auch das Haus des Bürger— 
meiſters an. 

Wegen des allgemeinen Gefühls der 
Unruhe gilt die Lage für bedenklich. 

Wird's Eruſt mit der Kabinets⸗ 

kriſe! 


Berlin, 22. Aug. Anläßlich der 
Ablehnung der Mittelland-Kanalvor— 
lage im preußiſchen Abgeordnetenhaus 
hielt das preußiſche Miniſterium eine 
Sitzung beim Kanzler Hohenlohe ab 
und beſchloß, ſeine Abdankung einzu— 
reichen. 


Verwünſcht jetzt die Großſtadt. 


Schon wieder iſt ein Fremder ausgeraubt 
worden. 


Abe Alaway, welcher vor Kurzem 
aus Wichita, Kas., in Chicago einge— 
troffen iſt, um das Großſtadtleben aus 
eigener Anſchauung kennen zu lernen, 
hat geſtern Abend eine recht trübe Er— 
fahrung gemacht. An der State Str. 
vor den Schaufenſtern der großen Lä— 
den auf- und abmarſchirend, hatte er 
durch das Funkeln ſeiner Diamanten 
die Aufmerkſamkeit dreier Dirnen auf 
ſich gelenkt. Der eitle Landonkel war 
den Schmeichlerinnen gar willig in ein 
Lokal gefolgt und hatte mit dieſen flott 
gezecht, als er der allgemeinen Luſtbar— 
keit durch die Erklärung ein jähes Ende 
machte, er ſei um ſeine goldene Uhr, 
ſeinen Diamantring, ſeine mit Dia— 
manten beſetzte Vorſtecknadel und ſeine 
Baarſchaft, im Betrage von 8450, be⸗— 
raubt worden, und dieſer Raub müſſe 
in dem Lokale, in welchem er ſich be— 
finde, ausgeführt worden ſein, da er 
ſich des Beſitzes ſeiner Werthſachen und 
ſeines Geldes beim Betreten desſelben 
noch verſichert habe. Der Fremdling 
aus Wichita war ſchließlich, da man 
ihn, wie er behauptet, von allen Sei— 
ten in dem betreffenden Lokal noch 
obendrein zum Narren gehalten und 
ihn als ſinnlos betrunken hinzuſtellen 
verſucht habe, in ſeiner Verzweif— 
lung zur Zentral =» Station ges 
eilt und hatte die Bolizei von fei- 
nem Grlebniß in SKenntniß ge= 
fegt. Den mit der Wufarbeitung 
des Falles beauftragten Deteftives war 
e3 denn auch gelungen, bie drei Beglet- 
terinnen Alamays in Blanche Fay, Li: 
lian Mahan und Pearl Riley zu ermit=- 
teln und dieſelben feſtzunehmen. Als 
das Lokal, in welchem der Raub aus— 


Gerüchtweiſe verlautet ſogat, die geführt worden iſt, gibt der Beraubte 
Abdankung ſei bereits eingereicht und | Tuckhorns Wirthſchaft, Ecke von Ran— 
angenommen; doch iſt dies unwahr⸗ dolph und State Str. an, doch iſt er, 


ſcheinlich. Der Kaiſer wird wohl nicht 
vor ſeiner Rückkehr nach Berlin, die 
morgen erwartet wird, über die Ange— 
legenheit entſcheiden. 

Es ſcheint, daß die Regierung die 
Be des Landtags vermeiden 
will. 

Unglüd an einem Bahnhof. 


Breslau, 22. Au Sn Saarau, 
einem Dorfe im !Megierungsbezirk 
Breslau, wird ein neuer Bahnhof ge= 
baut. Aus bisher unbefannten Grün- 
ben ftürzte ber * ein, und acht 
Arbeiter wurden bei der Gelegenheit 
mehr oder minder ſchwer verletzi. 

Schiente Schfehernte. 

Straßburg, 22. Aug. Allem An 
fein nach ift die Heurige Hopfenernte, 
fomohl im Elfaß, wie in Baden, zum 
größten Theil ein Fehlichlag. Man er= 
wartet im Ganzen nicht mehr, als die 
Hälfte des gewöhnlichen Ertrages, und 
die Qualität ift nur mittelmäßig, 

Feuer⸗Unheil. 


München, 21. Aug. In dem Dorf 
Schwarzach bei Regensburg brach ein 
vernichtendes Feuer aus, welches erſt 
gelöſcht wurde, als ſchon 22 Gehöfte in 
Aſche gelegt waren. 

Berlin, 21. Aug. Das Dorf Rek— 
lin, im Regierungsbezirk Poſen, iſt zur 
Hälfte niedergebrannt. Mehrere Kin— 
der werden vermißt, und man fürchtet, 
daß ſie in den Flammen umgekommen 
ind. 

(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


Lotalbericht. 


Suchen ihren Vater. 
Und ihr Pflegevater hilft ihnen dabei. 


Der feit einer Reihe von Kahren im 
Büreau des Hilfs-Polizeichef3 ange- 
ftellte Bolizeifergeant Hermann Mieyer 
hatte vor etwa 25 Jahren einen Klei- 
nen, im Waifenafyl befindlichen Kna= 
ben Namens Arthur Mullen und fpä- 
ter auch defjen älteren Bruder Kohn 
aboptirt. Die Knaben find zu tüchtigen 
jungen Männern berangemachfen und 
Beide ließen fih auch beim Ausbruch 
des fpanifch-amerifanifchenstrieges ins 
Bundes-FreimilligeneHeer aufnehmen, 
der Eine bei den NRoofevelt’fchen 
„Rauben Reitern” und der Andere 
beim dritten Ierad = Regiment. Vor 
Kurzem fol nun ein gewiffer Beter 
Mullen nach Kindern feines Bruders 
Sames Umfchau gehalten haben, und 
da die beiden Adoptivfühne des Herrn 
Meyer menig oder gar nicht3 von ih- 
rer Herkunft willen, jo hoffen fie, daß 
diefer Peter Mullen ihnen vielleicht da-= 
rüber Auffchluß geben fann. Lebterer 
bat aber auch feit einiger Zeit nichts 
mehr von fich hören laffen, Sergeant 
Meyer bittet deshalb einen Jeden, der 
etwas über den AufenthaltMullens er- 
fahren follte, ihm hiervon Mittheilung 
zu madıen. 


Ein tühner Springer, 


in den Laden ber Howard Tailor- 
ing Co., Ede Dearborn und Madifon 
Str. fam heute Vormittag ein ftußer- 
mäßig ausfehender junger Mohr. Der- 
felbe Tieß fich einen eleganten Anzug 
anlegen, ging damit vor einen Spiegel 
in ber Nähe der Thür und — im näd)- 
ften Moment war er zur Thür hinaus 
und im Gemwühl der Straße verfchmwun- 
den. In einer Tafche der von dem 
Diebe zurüdgelaffenen Kleider fand 
man ein Blehfehild mit der Anfchrift 
„Dampfer Manitou, Nr. 17.“ In ber 
Berfon des auf diefem Dampfer be- 
dienfteten Kellner8 Henn Carter ift 
denn der fühne Springer auch ermittelt 
worden. 


da er ortöunfundig, feiner Sade nicht 
recht fiher. Da Tucdhorn ich aber vor 
Richter Martin eingefunden hatte, um 
dieBürgichaft3-Dofumente für die ver- 
haftetenDämchen zu unterschreiben und 
damit benjelben einen Freundfchaft?- 
bienjt zu erweifen, der durch Kapdi 
Martins Abmeifung des Bürgen ver— 
eitelt worden ijt, glaubt die Polizei, 
daß der Mann aus Wichita auf der 
richtigen Fährte fich befindet. Nichter 
Martin erklärt, alles in feinen Kräften 
Stehende anjtrengen zu wollen, damit 
die Wirthichaft aefchloffen werde. Erjt 
bor Kurzem fei in dem nämlichen Xo- 
fale ein Fremder um Diamanten im 
Werthe von mehreren hundert Dollara 
und um eine beträchtliche Summe baa= 
ren Geldes beraubt worden, 
—— —— ——— 


Amtsmüde Polizei⸗Matrone. 


Frl. Lily L. Waller, die ſeit ſechs 
Jahren die Stelle der erſten Polizei— 
Matrone bekleidete, hat dieſes Amt, 
mit dem ein Jahreseinkommen von 
$1500 verbunden ift, freiwillig nieder- 
gelegt. Bis zur Rüdkehr des Mayors 
verfieht jegt Frau Sarah Lhtell, die 
Matrone der Harrifon Str.s Revier- 
twache, den vafanten Poften. 

Wie verlautet, ift Frl. Waller nicht 
geneigt, wieder in ftädtifche Dienfte zu 
treten. Sie mweilt augenblicdlich in der 
CSommerfrifche in Maine. 

— — —— — 

Erlagen ihren Verletzungen. 


Der 18jährige Edward Behrens, 
welcher ſich am Samſtag bei einem Fall 
von einemDache, auf welchem er ſeinem 
Vater bei der Arbeit behilflich war, 
ſchwere innerliche Verletzungen zugezo— 
gen hatte, iſt heute in ſeiner elterlichen 
Wohnung, No. 42 Fay Str. geſtorben. 

Auch der 13jährige Thomas O'Lea— 
ry erlag geſtern Abend im Hauſe ſeiner 
Eltern, No. 225 Blue Island Ave., 
den ſchweren Verletzungen, welche er 
bei einem Fall von einem Schuppen am 
Sonntag Abend erlitten hatte. 


— — — — — 
Jene Automaten. 


Kadi Martin verdonnerte heute den 
Gaſtwirth Charles Schubert und ſei— 
nen Schankwärter Jakob Meyer zu 
Geldbußen von je $2. — Die Beiden 
hatten fih an zwei Geheimpolizijten 
thätlich vergriffen, melche eine in der, 
Gde 14 und Halited Str. be 
findlihen Schubert’fchen Schantwirth- 
Thaft aufgeftelte automatifche Ein- 
wurfsmaſchine konfiszirten. * 

— ——, — — — 


* Dem Fabrikarbeiter Kaſimir Pe— 
termann iſt heute in der Gegen der De— 
Koven Str. durch eine Rangir-Loko— 
motive der Terminal Transfer Co. das 
linke Bein abgefahren worden. 

* Im Union⸗Hoſpital zu Englewood 
iſt die alte Frau Sauermann, über de— 
ren Mißgeſchick an anderer Stelle die— 
ſes Blattes berichtet wird, heute ihren 
Verletzungen erlegen. 

* Kadi J. C. Martin überwies 
heute ſeinen Namensvetter J. C. Mar— 

tin, der ihm unter der Anklage vorge— 

führt war, aus Marſhall Fields Waa— 
renniederlage an Adams Str. ſeidene 
Frauenröcke im Werthe von 838 geſtoh⸗ 
len zu haben, unter $500 Bürgſchaft 
den Großgefchmorenen. 

* Die Negerinnen Annie Green und 
Stella Jones lodten am Sonntag den 
Landmann Clark Duefher aus O8- 
mego, IU., in ihre Höhle an der State 
Str. und erleihterten ihn dort ge- 
mwaltfam um $80. Sie ftanden biefer- 
halb heute als Angeklagte vor Kabi 
Martin, der auf ihr Erfuchen das Ver- 
hör biß zum 29. Auguft verfchob. 
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Feltgenommener Mörder. 


Uoyer €, Sorbes von der Yemefis ereilt. 


Am 15. Sanuar d. %. geriet) Nodes 
C.Forbes mit dem Kellner James Gib- 
fon vor dem Haufe Nr. 4921 5. Abe. 
in einen heftigen Wortmwechlel und feus 
erte ſchließlich vier Revolverſchüſſe auf 
ſeinen Gegner ab. Eine der Kugeln 
traf Gibſon dicht unter dem Herzen, 
und Tags darauf ſchon gab derSchwer— 
verletzte im Provident-Hoſpital ſeinen 
Geiſt auf. Forbes ſuchte ſein Heil in 
der Flucht, doch erhielt die hieſige Po— 
lizei kürzlich Wind davon, daß er ſich 
nach Columbia, in Tenneſſee, gewandt 
habe. Detektive-Sergeant Sheehan, 
von der StockYards-Revierwache, wur— 
de mit der Feſtnahme des Mörders be— 
traut, und heute traf nun die telegra— 
phiſche Meldung ein, daß der Juſtiz— 
flüchtling in dem genannten Städtchen 
endlich hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht worden ſei. 

Sobald die benöthigten Requi— 
ſitionspapiere ausgeſtellt ſind, wird 
Forbes hierher transportirt werden. 
den. 

— —ï —— — 
Ein muthiges Mädchen. 


Während drei Kerle in ſeiner, im 
Hauſe No. 4744 Halſted Str. gelege— 
nen Wirthſchaft das Oberſte zu unterſt 
kehrten und ein Vierter die Kaſſe plün— 
derte, trat der Wirth Auſtin O'Malley, 
welcher ſich zu einem Beſuch von nur 
wenigen Minuten zu einem Nachbar be— 
geben gehabt hatte, in die Frontthüre 
und ſtieß einen markerſchütternden 
Schrei aus, der auch von ſeiner Nichte, 
der 16 Jahre alten Winnie Nolan, ge— 
hört wurde. Mit flinken Sprüngen eil— 
te ſie die Hintertreppe hinab und traf 
im Hofe den letzten der vier Spitzbuben 
an, die durch den hinteren Ausgang der 
Wirthſchaft entſchlüpft waren. Muthig 
ſtellte das junge Mädchen ſich dem 
Flüchtling in den Weg und packte ihn 
am Rockkragen. Ein kurzes Ringen er= 
folgte, ohne daß es aber dem Diebsge— 
ſellen gelungen wäre, ſeine Angreiferin 
abzuſchütteln. Inzwiſchen warO'Mal— 
ley auf der Kampfſzene angelangt. Mit 
Hilfe ſeiner Nichte nahm er den Mann 
feſt und ließ ihn durch einen herbeige— 
rufenen Sicherheitswächter in der 
Stock Yards-Polizeiſtation hinter 
Schloß und Riegel bringen. DerGefan— 
gene gab ſeinen Namen als John Cli— 
bor zu Protokoll. 


— — —— — — 
Wurden hinauskomplimentirt. 


Gegen John A. und Harry L. Ham— 
lin, die Eigenthümer des Grand Opera 
Houſe, ſind heute von drei Frauen 
afrikaniſcher Abſtammung: Virginia 
A. Jackſon und Edith B. Miller aus 
Cincinnati und Frau Mamie A. Co— 
wan von hier, Schadenerſatz-Klagen 
angeſtrengt worden, die auf Zahlung 
bon je $500 lauten. Die Klägerinnen 
hatten am 12. Yuguft Orchefterfige für 
die Theaterporftellung im Grand Ope- 
ra Houfe belegt, als fie diefelben aber 
am Wbend einnehmen mollten, wurden 
fie vom Oberften der Sitanmeifer höf- 
lich aber entfchieden hinausfomplimen= 
tirt, natürlich ihrer Raffe wegen. Sol=- 
ches Verfahren ift indeffen befanntlich 
durch ein Gejet verboten, weshalb die 
Klägerinnen auch gute Ausficht ha— 
ben, ihre Prozeffe zu gewinnen, 

— — Û —— 


Baukerott. 


Im hieſigen Bundesgericht hat heute 
der Kontraktor Lane D. Robertſon ſei— 
nen Bankerott angemeldet. Seine Ver— 
bindlichkeiten belaufen ſich auf 38323,⸗ 
605, während Beſtände überhaupt nicht 
vorhanden ſein ſollen. Robertſon 
wohnte früher in Kanſas City, Mo., 
und dort befinden ſich auch ſeineHaupt— 
gläubiger. 

Von ſeinen Schulden befreit zu wers 
den wünſcht auch der Verkäufer C. 
Morey Cornwell. Derſelbe gibt ſeine 
Verbindlichkeiten mit817,000 an. Keine 
Beſtände. 


— —ï — —— 
Machten ungeſtört Beute. 

Der Apotheker K. L. Lennan, No. 
691 47. Str., beklagt den Verluſt von 
Baargeld zum Betrage von 830 und 
von Waaren, deren Werth er auf min— 
deſtens 550 abſchätzt. Einbrecher hatten 
ſich während der letzten Nacht Zugang 
zu ſeinem Laden verſchafft, die Kaſſe 
ausgeplündert und ſich auch Zigarren 
der beſten Sorte und andere Waaren, 
die ihnen gefielen, angeeignet. Die Po— 
lizei der 50. Str.-Station gibt fich alle 
Mühe, den Einbrecdern auf die Spur 
zu fommen. 


— — — 
Fahrrad⸗Unfall. 

Geſtern Abend wurde Frau Amanda 
Rockow, wohnhaft No. 907 N: Lincoln 
Str., durch einen in wejtlicher Richtung 
fahrenden elektriſchen Straßenbahn— 
wagen in der Nähe der Arteſian Ave. 
bon ihrem Fahrrade auf das Straßen— 
pflaſter geſchleudert. Die Dame zog 
ſich dabei eine ſchwere Verletzung der 
Kopfhaut und einige unbedeutende 
Quetſchungen zu. Der Kurbelhalter 
des Straßenbahnwagens entfloh und 
iſt noch nicht verhaftet worden. 

— 9) +. —— 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die näcften 18 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht geitellt: x 

Chicago und Umgegend: Heute Abend und mähs 
rend der Nacht jchönes Wetter; morgen Gemwitters 
ftürme und ftarfer Südmwind. 2 

Allinois: Im Allgemeinen ſchönes Wetter heute 
und morgen, do jeheinen lofale Gemwitterftürme bes 
vorzuftehen; andauernd warn; an Stärke zunehmen 
der Südwind. R i 

Andiana, Nieder-Mihiaan und Wisconfin: Heute 
Ubend und während der Nacht klares Wetter; morgen 
örtliche —— andauernd warm; Südwind. 
a cago ftellte fich der Temperaturftand von 
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Deutiche Heitung 
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Anzeigen. 


Aus Rathhaustfreijen., 


Die Waffernoth im änßerften Wordweften 
der Stadt. 

Um dem Wafjermangel menigjtens 
einigermaßen abzubelfen, der fich zur 
Zeit im äußerſten norbmeltlichen und 
mweitlichen Iheile der Stadt bemerkbar 
madt, bat Stadt-ngenieur Eridjon 
heute Befehl gegeben, während der Tas 
geszeit die Zufuhr für die Parks der 
Weftjeite vorläufig ganz und gar abzu= 
Ichneiden, fobaß das Beiprenteln ber 
Rafen und Blumenbeete nur nädht- 
licherweile vorgenommen mwerben fann. 
Erjt wenn die neuen Tunnel3 fertigge- 
ftelt find und die Bumpjtationen an 
Springfield und Central Avenue in 
Ihätigfeit treten fünnen, tird ber 
Waflfermangel in befagten Stadtvier— 
teln völlig gehoben werden können. 

Stadtlämmerer Kerfoot bat heute 
eine längere Erholungsreife angetre- 
ten, bon mwelcher er erft in etwa drei 
Wochen zurüdfehren wird, 

Yür den Unterftügungs-Fonds für 
die Nothleidenden auf Portorito find 
heute meitere $30 eingegangen, und 
zivar von %. Naranjo $25 und von‘ba 
Lane $5. Insgefammt meijt ber 
Honds jet $1153 auf. 

Sm Bureau des Vorftehers der öf- 
fentlichen Arbeiten fand heute eine 
Konferenz von Chefs verfchiedener Ab- 
theilungen der Stadtverwaltung ftatt 
zur Beiprehung von Maßnahmen, 
welche geeignet find, da8 Reinhalten 
der Straßen und Gaffen zu erleichtern. 
Ule Anmejenden ftimmten vor Allem 
darin überein, daß die Abfall- und 


Dungtäften nicht länger in den Gaffen / } 


geduldet werden dürften. 


Bei Kommiflär McGann fprachen/ 


heute die Vertreter verfchiedener Bag: 
gerfirmen vor, um gegen den Erlaß 
Proteft zu erheben, daß Baggerprah- 
men nur in eytsr mehr ala 8 Meilen 
betragenden — vom Ufer im 
See ausgeladen werden dürfen. Die 
Herren erklärten, unter dieſen Um— 
ſtänden würde das Ausbaggern des 
Fluſſes ſo koſtſpielig werden, daß es 
nicht würde fortgeſetzt werden können. 
eisen 
weuer in Gvaniton. 


Heute in aller Frühe murben in 
Evanjton das Wohnhaus von Harvey 
2. Yurd, an Ridge Upe., zwei auf dem 
Hofe befindliche Schuppen und der 
Stall eines Nahbargrundftücdes durch 
deuer volljtändig zerjtört. Der ange- 
richtete Schaden wird auf $6,000 bi3 
$7,000 gejhägt. Die Feuerwehr wurde 
jehr in ihren Arbeiten behindert, meil 
der Wafferdrud ein zu fehwacher mar; 
die Beamten der Wafferwerfe in Evan= 
fton jcheinen eben noch fehr dem „Red 
Zape” zu huldigen, denn e3 bedarf dort 
einer bejonderen Aufforderung des 
Feuermwehrchef3, um bei einem Feuer 
größeren Waflerdrud zu gemähren. 
Feuerwehrchef Harrifon befindet fi 
aber augenblidlich in Nem Norf, und 
da gab e3 nur wenig Waller, meil fein 
ſolches „beſtellt“ werden konnte. 


Das Flaggengeſetz. 


Bekanntlich wurde vor Kurzem ein 
Staatsgeſetz paſſirt, laut welchem es 
ſtrengſtens verboten iſt, das Sternen— 
banner zu Anzeigezwecken zu benutzen. 
Eine Anzahl von Perſonen, welche dem 
neuen Geſetz zuwider gehandelt, ſollen 
darob demnächſt zur Rechenſchaft ge— 
zogen werden. Dieſelben hegen nun die 
Abſicht, die Berfalfungsu 
mäßigfeit des Gefetes in. ben 
Gerichten anzugreifen, und in Abbo- 
fatenfreifen glaubt man vielfach, baß 
dies auch mit Erfolg gefchehen kann. 
Man mwill geltenb machen, daß ber 
Staat fein Recht habe, den Steuerzah- 
lern das Entfalten der Nationalflagge 
unter irgendbmelchen Umftänden zu vers 
bieten. 


Goughlins Bürgen. 


Hilfs-Sheriff Finucane hat Heute 
furz vor Mittag, Befig von der Me- 
Namara’fhen Schantwirthichaft, No. 
1283 Clark Str., ergriffen, und zwar 
auf einen, vom Kriminalgericht gegen 
den ehemaligen Gefchäftstheilhaber 
Coughlins ausgeſtellten Pfändungsbe— 
fehl hin. MeNamara hatte bekannt—⸗ 
lich Bürgſchaft für Coughlin geſtellt, 
die aber für verfallen erklärt wurde, 
als derJuſtizflüchtling ſich nicht zu dem 
angeſetzten Gerichtstermin einſtellte. 

Wie verlautet, wird MeNamara ſo— 
fort an die höhere Inſtanz appelliren. 

Auch gegen den zweiten Bürgen 
Coughlins, Wm. F. Mahoneh, iſt ein 
Pfändungsbefhl erlaſſen worden. 

— — — 


Maud Coleman und ihr Kind. 


Der ftellvertretende County-Richter 
MWheatley hat, auf Betreiben einer Frau 
Eojftelo ber Schmweiter diejer rau, der 
No. 3211 Union Str. mohnhaften und 
bei der Fleifch-Infpektion im Schlacht- 
baug-Diftrikt befehäftigten Frau us 
ia Coleman die Kontrolle über ihr 9» 


jähriges Töchterchen entzoren. Frau 4 


Coftello zieh ihre Schmweiter vor Ge- 


richt eines fittenlofen Qebensmandels. 
Das Kind ilt bis auf Weiteres ber ° 


Induſtrieſchule füt Mädchen“ überwie⸗ 
fen worden. Frau Coleman wird gegen 


die Entſcheidung des Richters beim 


Appellhof Berufung einlegen. 
——— 


* Die Brüder Felir und Peter Kar⸗ 
lom3ty und E. Lybold befinden fi un» 


ter der Anklage in Haft, auß den Yl- 


E 


= 


linois Malleable Iron Works wertie > 


volle Modelle entwendet zu haben. 
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Die vorzüglihe Qualität 
biefes berühmten Bräu’s, 


Seipp 
ExtraPalk! 
Beer | 


wird don Fennern em: 
dfohlen, die das Befte zu 
würdigen verftehen. 
Euer Mittagstiich ift obs 
ne e& nicht vollftändig. 
Verfuht eine Flafche in 
irgend einem Buffet oder 


Klub, dann beitellt Euch 
eine Rifte nah Hauie. 


*i@ C. Seipp Bro. Co. 
r CHICAGO. 
I Tel. South 869. } 
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Telegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 
— Nach der allerneueſten Schätzung 


In bei dem fürzlichen Orfane auf der 


njelBortorico mindefteng 2500 Men- 
ſchen umgekommen! 

— Der Robinſon'ſche Zirkus iſt in 
Wincheſter, Va., durch einen Sturm 
zerſtört worden. In der Panik wur— 
den 40 Perſonen verletzt. 

— Der Geſchäftstheil des Städt— 
chens Victor, Col., brannte vollſtändig 
nieder. Schaden etwa zwei Mallio— 
nen Dollars. 


— Bei Fort Dodge, Ja. ſtießen zwei 


Guüterzüge der ChicagoCRorthweſtern⸗ 


Bahn zuſammen. Der Zugführer Hel— 
ling® wurde fchwer verlebt. 


— 4000 Maurer in Havana, Cuba, 
baben bie Arbeit niedergelegt, um eine 
Zohnerhöhung zu erzwingen, und ihre 
amerilanifchen Berufsgenoffen haben 
einen Sympathieftreif in Szene geſetzt. 

— Aus St. Loui® und anderen 
Stäbten wird gemeldet, da feit dem 
unverfhämten Steigen der Rind- und 
Kalbdfleifch-Preife die Nachfrage nad 
Geflügel ungemein geftiegen und jomit 
auch eine weitere VBertheuerung des Öe- 
flügel3 zu erwarten ift. 


— In Navajo Springd, Xriz., fol- 


- In 200 indianifche Bergbauer alle Wei- 


Ben zu maffafriren drohen, meil ein 
Spieler im Streit einen Indianer mit 
einem Meffer jchwer verlebte. Der 
Spieler wurde erichoffen und Jfalpirt. 
Bon Fort Wingate aus werden Trup- 
pen abgejandt werden. 


— Uus Springfield, IU., wird ge= 
meldet: Korporal Merrill Head, ſowie 
die Gemeinen Charles Palmer, Thomas 
Brown, Fred van Arsdale, Harry 
Meaper, Orrie Kelly und MartinCoof, 
bom 5.%linoifer Infanterie-Regiment, 
find infam faffirt worden, weil fie in 


= Beardötomn Wirthichaften und Zigar- 
F renläden plünderten. 


2 


Ausland. 
— An der afrikaniſchen Oſtküſte ſol— 


"len 40,000 Menjchen Hungers geftor- 


= ben fein! 


— Das liberale Minifterium der 
Tüdamerifanifchen Republit Chile, das 


" am 27. Juni gebildet worden war, hat 


= 
ie 


er 


Ihon wieder abgebantt. 

— Wie au Genf gemeldet mird, 
find Leutnant v. Ramm, vom 4. preu= 
Bilchen Garberegiment, und der Kauf- 
mann Bergmann von Charlottenburg 


FE im Genfer See ertrunfen. 


— in Oporto, Portugal, haben fich 


| wieder zwei Todesfälle an der Beulen- 


8 


peſt ereignet. — Auch in Palermo und 


Neapel, Italien, ſollen Beulenpeſt-Fäl— 
le vorgekommen ſein! 


Stalien, wieder mweitergefahren. 


— Admirsl Demey 
Kreuzerboot „Olympia“ 


ift mit dem 
bon Liporno, 
Eine 


" auß Liporno eingetroffene Spezialde- 
peſche ſagt, daß dafelbit fünf Männer 


auf die Anklage, etliche Matrofen vom 


r amerifanijchen Kreuzer „Dlympia“, die 
* an Land famen, angegriffen und ver- 


-_ mwundet zu haben, 


ir 
F 


verhaftet worden 
feien. 


— Die Berliner „Neuften Nachrie- 


E ten“ melden aus Pretoria, der Haupt- 


ſtadt der FIranspaal-Republif: Prä— 
fibent Krüger leitete diefer Tage per- 
- Fönlich einen Kirchengottesdienit, ehe er 


einen öffentlien Empfang abbielt, und 


im Laufe des Gottesdienstes betete er, 


dab, menn Krieg unvermeidlich fein 


2 


> folite, Gott das Recht und die Wahrheit 
"auf Seiten ber Afritander finden möge. 


£ — In London hält man es feit gejtern 


Ubend für gewiß, daß e3 Krieg gibt. 
= — Der franzöjifche Kolonialminifter 
"bat eine Depeiche vom Generalgouper- 


ME neur von Franzöfifch-Weftafrifa erhal- 


N 
! 


ten, welche die Geſchichte des „Figaro“ 
beſtätigt, 
"und Leutnant Meunier von Mitalie- 
Bern einer franzöfiichen Erpedition un- 


ter Führung . der Hauptleute Voulet 


| 


d Chanoine im franzöfiichen Sudan —— 
| Yeviesgrance Shoe Conıyany . » — 10,00 


töbtet wurden. Dean glaubt, dak 
Boulet zur Zeit wahnfinnig war! Die 
Rataftrophe fand am 14. AXuli, dem 
"Tao ge des franzöſiſchen Nationalfeſtes, 
ſtatt. 


Zu Gradlitz, 15 Meilen öſtlich 


vo öniggrätz, Oeſterreich, haben 
rnſtliche Streitigleiten zwiſchen Tſche- 
und Deutſchen ſtattgefunden. Eine 


AbiheilungGendarmen, welche die ſtäd— 
chen Gebäude bewachte, wurde von 
zienm benachbarten Haufe aus mit 
Steinen bombardirtt. Ahr Verfuch, 
a3 Haus von ben Krafehlern zu fäu- 
bern, mißlang, aber e8 wurden mehrere 
erhaftungen vorgenommen. Wäh- 
penb ber Nacht wurde auf die Genbar- 
nen gefhoflen.. Nunmehr gingen die- 
ben mit blantem Säbel gegen ven 
übel vor, umd vier ber Rubeftörer 
jurben getöbtet und mehrere andere 


Glarence W. Marks 


ı Eivmell DeWindt Shoe Company 


| »- £ 
ı James U. Yaivrence & Co... . » 


daß Oberjtleutnant Klobb | BETT 
UM. Hayward & Co... .. 
| Harper & Firjchten 

! Pradibaw Shoe Company , . » 
ı frlorsheim & € 


! Chicago Pelting Company . - 


&ofalberidht. 
Politik und Verwaltung. 


Die demofratifchen Parteiführer 
planen eine frühzeitige Na⸗ 
tional-Konvention. 


Um fait 3 Millionen Dollars erhöht 
Die Steuer: Revifionspchörde 
die Einſchätzungs⸗Liſte. 


Kein neuer Prozeß in dem Weir⸗Me Kechney⸗ 
Fall. 


Rathhaus: Allerlei, 


Die nächte demofratifche National- 
Konvention zur Aufftellung eines 
Präfidentfchafts = Kandidaten mird 
möglichermweife fon gegen Ende des 
Monats Februar fommenden Jahres 
abgehalten werden. Er-Gouverneur 
Mit einer zeitigen Konvention könne 
tende Vorſitzer des National-Aus- 
Ichuffes, fomwie eine Anzahl jonjtiger 
PVarteiführer, treten entjchieden für 
biefen Plan ein; fie motiviren denjel- 
ben damit, baß der Demokratie dann 
Zeit genug verbleibe, fich in gefchloffe- 
nen Reihen um ihren Bannerträger zu 
Schaaren, und daß man fernerhin auch 
reichlich Gelegenheit habe, bis zum 
eigentlichen Beginn der Wahlfampagne 
— im September — die unbedingt be= 
nöthigten Wahlgelver aufzutreiben. 
Mit einer zeitigen Konvention fünne 
man Alles gewinnen, aber Nichts ver- 
lieren, Wie verlautet, begünftigt auch 
Bryan, der jet übrigens fo ziemlich 
allgemein als der einzige „Logijche” 
Kandidat feiner Partei betrachtet wird, 
die möglichit frühzeitige Abhaltung des 
NationaleKonvents, doch fehlt e8 auch 
niht an prominenten Demofraten, 
welche fich hiermit nicht einverjtanden 
erklären fönnen, und die erit abmar= 
ten wollen, welche Wendung ber Krieg 
auf ben Philippinen nehmen mird, 
da hierdurch die Anti-$mperialismus= 
Politif der Partei Doch vornehmlich 
bedingt werde. 

* * 


TIheodore Nelfon, Sekretär ber 
Erefutive des demofratijchen Staat3- 
Zentralfomites, hat eine Rundreiſe 
durch die Countieg angetreten, m 
denen das Arbeiter-Wotum befonders 
ſtark iſt. Es heißt nämlich, daß fich in 
diefen Countieg — jo namentlich in 
Will, Livingſton, Chriftian, Sanga= 
mon, Zoaan, Perry, Wafhington, ©t. 
Clair, Vermilion und Macoupin 
Eounty — eine ftarfe Tanner-freunds 
fihe Strömung in jüngfter Zeit be- 
merfbar macht, der man jegt auf demo= 
fratifceher Seite zeitig begegnen will. 
Sefretär Nelfon ift beauftragt mor= 
den, die Sachlage genau zu ftudiren 
und die nöthigen Gegenmaßregeln zu 
treffen. 


* 


* * 


Um nahezu 3 Millionen Doll. 
hat die Steuerbehörde fomweit fchon die 
Aflefforen-Einfhägung des perſön— 
lihen Eigenthbum3 ber großen Ge— 
Ihäftsfirmen erhöht, und zwar 
fommen hierbei nur die Kleider- und 
Schuhmaaren = Händler, ſowie die 
Lederwaaren = Firmen in Betracht. 
Nachitehende Liften zeigen an, melche 
„Berichtigungen“ borgenommen mur= 
ben: 

Kleidermwaaren= 


— 
oa 
3 
«> 
= 


:ino 90949 3 


aaa SQ 


«saolahıg 220 
; Bunyoplug 


$400,000 
350,000 
20,000 
150, 00 
160,00 
125,000 
125,00 
100,000 
100,000 
90,. 000 
7500 
70,000 
60,0% 
50,000 
50,000 
50,000 
50,00 
30,000 


B. Kuppenheimer & Co. .... +8 
Kub, Nathan & Fiiher Co. . » 2 
Ihe Hub s 

x, Loewenjtein & Sons 

Siraub, Eijendrath & ( 

Ederbeimer, Stein X _Co 

Piachyer, Sutton & Co 

Broriuing, King & Co 

Xohn SG. Miller & Co 

Woolf Clothing Company...» 
Shartes Kaufman & Bros. .... 
Felir Kahn & ©o. . 

Epis, Yandauer & Co 

Sol. Wolfe 

v. Abt & Son 

9. Cohn & Son 

Sweet, —— Co.....⸗ 

Fre Sri eimer 

Seas, Ber E60 10,820 20,000 
IM, Griesbeimer & 12,015 17,000 
Hort. Echaffner & Marz 350,500 Beitätigt 
Bob Wi, . . . =» > 880 5 
6». Kellogg & Co... ..... 228.372 n 
Daube, Cohn, Stern & Co... . 10,540 ” 
Gehn, Wampold & Co 96,506 " 

F. M. Atwood 70,000 ” 
Element, Bane x Co 4,380 “ 
Peder, Mayer & Co " 

8. E. Wadsmuth & Co 0, Pi 


Schneider - Gefdäfte 
Noyal Tailors $ 75,000 
Tamm & Co. 15,00 
M. Born & &. . . 2.0.» 75,000 
9 M. Marts & Co 60,000 
Solms, Marcus & Son...» 50,0 
Strauß Bros 20,0 
6». 6. Strauß & Co...» 30,000 
Ed. V. Price K Co... 39,000 
Fred. Kauffmann 25,000 
PR, Arnheim 25,000 
ah Bros. TE 20,000 
Nlatt Zailoring Company . » d 15,000 
J. A. Griffith & Co. .. 7,500 15,000 
5 7,740 15,000 
125,000 Beſtätigt 


Händler. 


3350,00 $750,000 
90,000 ‚100,000 
1 100,000 
75,000 
50,000 
50,00 
I. Greensjelder & Sons . . . WU,42 50,000 
T. 3. Ebay & & 50,000 
N. 2, Holden 50,0 
H. H. Lobdell 40,000 
33,0% 
35,000 
40,0% 
31,000 
25,000 
2,00 
18,000 
15,000 
10,00 
10,0% 


30,300 
10,0) 
2,000 
25,000 
20,375 
15,050 


30,000 
25,00 
5,010 
7,00 
10,000) 
5,000 
15,00 
17,585 
7,500 
9,0 
10,009 


D’Uncma B 8.:,. . » . . 


Wort Bros. & E 


Shubhmaaren 


Selj, Schwab & Co 
Rt. 2. Smith & Sons Company . 
NR. E. Dovenmuchle & Son . . 


3. PB. Smith Shoe Company . . 


G. U. Kantrawig # Co... 
Schwab. Yros. . 


Stevens & Bering 
Sutler Shoe Company . . . - 
i S Comp. 
Niverhde Shoe Company . . . 3.009 
GM. Henderfon X Eo, . . . 375,000 250,000 
Price & Molf 15,0% 7,000 
Vhelps, Dodge &, Balmer Co. . 350,00 Beftätigt 
M. D. Wells Br 6,000 ” 
DeMutb & Co 
Gontinent Shoe Company . . . 62,59% 
Guthmann, Carpenter & Telling 109,0 
mM. WM. Heh 10,825 


Ledermwaaren=- Firmen. 


fFrairweatber & Ladem . » » 83800 $ 35,000 
Newell Belting Company . » » 1,0 30,000 
30,000 
25,00 
25,0% 
20,0% 
20,00 
15,00 
15,00 
15,00 
15,000 
10,009 
8,00 
4,00 


2,500 
18,000 
10,000 
12,573 
20,000 
25,000 
12,279 


8, 5. Oondrid & Co... ..» 
Charles U. Shieren & Co. . -» 
Charles Munion Belting Comp. 
New Vor PRelting Company . . 
Main Belting Compaıy . . .» » 
Nojendale & Riddowan Company 
Moloney:Vennett Belt Company. 
American Raw Hide Company . 
Graton-nigbt Mfg. E&. . . » 
Korwih Belt Mia. Ev... . . . 
Rem Vork Leather Belt Co. . . 
William Sımner — Co.. 1000 
Hercules Manufacturing Co. 1,00 
MW, D. Allen 3 Go 4,0 Beltätigt 
Emwart Manufacturing Company . 1,500 . 100,090 


Das Grundeigentum in ben 26 
Zand-Diftritten in Coof County ift 


tele Koh angeht: 


ir. 


Tomn: 
Barrington . » » 
loom 
Bremen 
Galumet . 

icero 


Evanfton 
Hanover 
Lemont 
Leyden ... 
Lyons 

Maine 

New Trier 
Niles 
Northfield 
Norwood Park 


1,011637 
204,055 
211,640 
220,891 
214,640 
367,806 
137,698 
002,921 
240,309 
562,892 
230,628 

1,448,713 
330,179 
873,9%0 


Vroviſo 

Rich 

Riverſide 

Schaumberg 

Thornton 

Wheeling . . . u 

Worth 1,254,171 0 

Sufammen . 2200 .. .333,374,982 $18,804.779 
* * * 

In Boſton tüitt im Okt. ein Land— 
wirthſchaftlicher Kongreß zuſammen. 
Zu Vertretern des Staates Illinois 
auf demſelben hat Gouverneur Tan— 
ner unter Anderen die nachgenannten 
hervorragenden Chicagoer Ackerbürger 
ernannt: John M. Stahl, Charles 
Dolton, W. R. Goodwin, John M. 
Clark, James Franks, C. J. Linde— 
man, Sarah Steenberg, E. E. Critch— 
field, A. S. Core, Erward Chandler 
und C. O. Mills. 


* * * 


Der Tunnel-Kontraktorenfirma 
Weir ée MeKechney wurde bekanntlich 
in ihrem Schadenerſatzprozeß gegen die 
Stadt die Summe von $619,608 zuge- 
fprochen, wogegen indeffen das Ge— 
meinmwefen fofort Berufung einlegte. 
Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeßperfahrens ift nun ges 
ftern von Richter Hanecy abgemwie- 
fen worden, unter der ausdrüdlichen 
Bedingung jedoch, daß fich die genannte 
Firma einen Abzug in Höhe von $64,- 
078 gefallen läßt. Die Stadt wäre 
nun jomit gehalten, ihr immer nod 
$555,560 zu zahlen. Gehen Weir & 
MeKkechney nicht hierauf ein, fo wird 
ber Antrag der Stadt gewährt und 
das nachgejuchte neue Prozehverfahren 
bewilligt werben. , 

* * * 


Laut Bericht des BureauchefsBerſick, 
von der ſtädtiſchen Zivildienſtbehörde, 
ſtehen zur Zeit etwa 36,000 Namen auf 
der Zivildienſtliſte. An den 413 Prü— 
fungen, die ſeit dem Beſtehen der Zi— 
vildienſtbehörde (Juli1895) abgehalten 
worden ſind, haben ſich insgeſammt 
100,000 Bewerber betheiligt. 

Hilfs-Kämmerer Ackermann hat 
bis jetzt im Ganzen die Summe von 
81,156,25 für die nothleidenden Be— 
wohner von Porto Riko erhalten. 

Die Steuerrepifiond-Behörde ijt -e- 
ftern vom County-Elerf benachrichtigt 
worden, daß die Steuerbücher bis zum 
7. September abgeliefert fein müffen, 
da fich diefelben, denBeftimmungen des 
Gefehes gemäß, am 13. September im 
Belite des Staat3-Auditeurs befinden 


müffen. 
— — 


Würde Epoche machen. 


Ein Chicagoer kündigt eine ſehr wichtige Er⸗ 
findung an. 

Die Drainage-Behörde wird morgen 
die eingelaufenen Angebote auf die 
Waſſerkraft des Drainage-Kanals er— 
öffnen. Vorausſichtlich wird man aber 
bis auf Weiteres davon Abſtand neh— 
men, einen Kontratt abzufchlie‘,en. Die 
Stadtverwaltung hat nämlich fein An— 
gebot eingeriht und fann ja füglich 
auch fein jolches machen. Geitens der 
Civiczederation ift nun aber der Drai- 
nage = Behörde augeinandergejeßt mor- 
den, daß e3 meitaus am bortheilhafte- 
iten für die Steuerzahler des Bezirks 
fein würde, die Wafferfraft des Kanal? 
nicht an PBrivat-Unternehmer zu ber= 
pachten, Sondern biefelbe im öffentlichen 
Intereffe nutbar zu machen. Dazu 
fommt noch, daß neuerdings der hiejige 
Eleftro-ITechnifer George D. Robertjon 
ein Syftem erfunden zu haben behaup- 
tet, Durch deffen Anwendung e8 möglich 
jein fol, den eleftrifchen Strom ohne 
Kraftverluft auf weite Streden zu ver— 
enden. Bemwährt fich dirfe Erfindung, 
welche in der Ablperrung der Leitungs- 
drähte gegen Zuft und Feuchtigkeit be= 
jteht, fo würbe ba3 einen fehr beträcht- 
lichen Gewinn an Kraft bebeuten. Herr 
Robertfon erbietet fich, der Stadt Chi: 
cago — falls dieſe ſich die Ausnutzung 
der Waſſerkraft des Kanals ſichert — 
die Benutzung ſeines Syſtems koſten— 
frei zu überlaſſen. Den Drainage— 
Kommiſſären wird Herr Robertſon 
morgen ſeine Erfindung erklären, und 
dieſe werden die Erledigung der Ange— 
legenheit dann wohl aufſchieben, weil 
durch die Robertſon'ſche Erfindung, 
vorausgeſetzt, daß ſie ſich bewährt, die 
ganze Sachlage ja weſentlich verändert 
wird. 

=——1+0  —— 
Ein roher Patron. 


Unter der Anklage fehmerer Körper- 
berlegung ift geftern Morris Dullia, 
der fih einen ftellungslofen Hand- 
lungsdiener nennt, dem Sriminal- 
gericht überwiefen morden. Dullia 
hatte am Sonntag die Indiana pe. 
abgefochten und war dabei aud) in das 
Haus Nr. 3322 gerathen, mo er zwei 
bejahrte Frauen, Die Schmweitern Frau 
Cohn und Frau Harris, allein bor= 
fand. Dullia verlangte ein Paar alte 
Schuhe. Da man ihm folche nicht 
geben fonnte, wurde er grob, und als 
Frau Cohn fich diefe Tonart verbat, 
griff er fie thätlich an. Der Burfche 
hat die alte Dame und auch die andere 
Schmeiter, welche jener zu Hilfe fom- 
men mollte, jcehwer mißhandelt. Der 
Zuftand der Frau Cohn gibt zu ern= 
ften Befürchtungen Anlaß. 

— — — 
Kupfergruben in Texas. 


Im hieſigen Palmer Houſe ſtiegen 
geſtern einige auf der Durchreiſe nach 
Texas begriffene Kapitaliſten der Neu— 
Englandſtaaten ab. Die Herren beab— 
ſichtigten, auf einem dortigen, der „Bo— 
ſton und Texas Copper Companh“ ge⸗ 
hörenden, 12,000 Acker großen Trakt 
Land, Kupfergruben anzulegen, und 
auch eine eigene kleine Eiſenbahn zu 
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Armee und Flotte. 
ar 
Dervollftändigung des Unteroffizier « Corps 
des 30. Regiments. —Auf dem 
Sceibenitand. 


Die Jllnoifer Seemiliz in Geldnöthen. 


Oberft Garbener, der Kommandeur 
des 30. Bundes-Freimilligen-Regi- 
ments, hat geftern eine ganze Reihe von 
Sergeanten und Unteroffizieren für bie 
verfchiedeen Kompagnien feines Regi- 
ments ernannt. Unter den neu ernann⸗ 
ten Sergeanten befindet fich auch Ro= 
beit E. Broofs, ein ehemaliger, angeb- 
lich fehr befähigter Offizier des 2. Jl- 
Iinoifer NRegimente. Der Oberit er- 
nannte ferner den Leutnant K.L.Whit- 
fon zum Adjutanten des Major Har- 
tigan, Kommanbdeurs des 3.Bataillong, 
und er beförderte den Gemeinen Ber: 
nard Lichtig zum Feldiwebel des 2. Ba- 
taillons. 

Auf dem Scheibenſtand des 2. Ba— 
taillons wurde es geſtern auch zwei Of⸗ 
fiziersgattinnen, Frau Pack und Frau 
Boyce, geſtattet, ihre Fertigkeit im 
Schießen zu beweiſen. Die beiden 
Damen zeigten, daß ſie mit der Hand— 
habung eines Gewehrs wohl vertraut 
ſind. Frau Pack erzielte 16 und Frau 
Boyce 15 aus möglichen 25 Punkten. 

Einiges Aufſehen erregte die Verhaf— 
tung des Soldaten Chas. Black durch 
einen Geheimagenten der Chicago, 
Burlington & Quincy-Eiſenbahnge— 
ſellſchaft. Oberſt Gardener lieferte den 
Mann unter der Bedingung aus, daß 
derſelbe ſofort zum Regiment zurückge— 
bracht würde, wenn es ihm gelingen 
ſollte, ſich von dem gegen ihn vorliegen— 
den Verdacht des Diebſtahls zu reini— 
gen. 

* * * 

Die Marine-Reſerven, Offiziere 
und Mannſchaften, welche nach dem 
Ausſpruche von Offizieren der Bun— 
desmarine bei den Uebungen am „Bord 
du Lac“ recht Gutes geleiſtet haben, be— 
finden ſich in einer recht unangenehmen 
Lage, da ſie Schulden, welche ſie ihres 
Unterhalts wegen machen mußten, nicht 
bezahlen können. Die Bewilligungen 
ſind eben zu gering und in Folge deſſen 
befindet ſich kein Geld in der Kaſſe. 
Der Winter ſteht vor der Thüre und 
bis jetzt iſt noch kein Kohlenkontrakt 
gemacht worden, damit auchFeuerungs— 
material vorhanden iſt, um die Armory 
zu erwärmen. General-Adjutant Reece 
wird von der Sachlage in Kenntniß ge— 
ſetzt und erſucht werden, Abhilfe für 
die Uebelſtände zu ſchaffen. 

* * * 


Geſtern Abend paradirten, unter 
Geleitſchaft von einigen Militär-Ver— 
einigungen, 100 neu angeworbene Ma—⸗ 
troſen — darunter verſchiedene, welche 
den ſpaniſchen Krieg mitgemacht haben 
— durch die Straßen der Stadt. Die 
Seeleute ſind dann nach San Francis— 
co abgereiſt, woſelbſt ſie nach ihrer An— 
kunft dem Bundeskreuzer „Hartford“ 
alsErſatzmannſchaften zugewieſen wer— 
den ſollen. Der „Hartford“ wird dem— 
nächſt eine Kreuzung um das Kap 
Horn, vielleicht aber auch eine Reiſe um 
die Welt antreten. 

—1+- 9 — ——— 
Der Brofellor auf Reifen. 


‚Meber ein niebliches ITouriftenergeb- 
niß eines Berliner Brofeffors in den 
Bergen Kärntens wird dem GrazerTa- 
geblatt aus Pijcheldorf gefchrieben:AUm 
19. d. Mts. wurde vom Chriftophderge 
dasstind eines armen italienijchenKöh- 
lerweibes zur Taufe getragen. Bei den 
italienischen Arbeitern bejteht die Sit- 
te, daß beim ITaufgange der erjte Be- 
gegnende ein Geldgejchent erhält. Als 
am genannten Tage die Bathin und die 
Hebamme mit dem Kinde durch den 
ſtillen Wald thalwärts ſchritten, begeg— 
nete ihnen als erſter ein fremder Herr. 
Zu ſeinem gewiß nicht geringenErſtau— 
nen reichte ihm die Pathin eine Krone. 
Alle Fragen des Herrn, was er mit der 
Krone anfangen ſolle, und was die 
ganze Geſchichte zu bedeuten habe, blie— 
ben erfolglos, denn die Pathin konnte 
nur italieniſch und die Hebamme nur 
wendiſch. Nur die Pathin ſtotterte in 
gebrochenem Deutih: „E a biffele viel 
warm heute, a biffele fauf!” Der Herr, 
der den Magdalensberg und den Chri- 
ftophberg bejucht hatte, ging nun ganz 
entjchloffen mit den Leutchen thalab, 
der Pfarrkirche zu. Nun erfuhr er bald, 
welchem Volksbrauche er ſein Geſchenk 
zu verdanken habe. Er begab ſich nach 
der Taufe mit den Taufleuten in das 
Gaſthaus, bezahlte einen Taufſchmaus 
und ſchenkte für das Kind einen nam— 


Betheuert feine Unfhuld. 


Der des Mordes verdächtige George Boucher 
feftgenommen, 


George Boudher, den man für den 
Verüber eines Raubmordes hält, wel- 
her am Donnerftag voriger Woche bei 
St. Yofeph, Mich., an einem unbe- 
fannten Manne begangen worden, ift 
gejtern Abend hier, auf dem Dod der 
Graham & Morton Dampfer-Linie, in 
Haft genommen worden. Der Mann 
ftand zur Zeit im Begriff, fi nad 
Holland, Mich., einzufchiffen. Er be- 
theuert, daß er von dem ihm zur Laft 
gelegten Verbrechen nicht das Mindefte 
mwiffe, und erklärte fich ohne Weigern 
bereit, mit Sheriff Fergufon, der ihm 
nachgefpürt hatte, die Rücdreife nad) | 
St. Yofeph anzutreten. 

Die Leiche de3 ermordeten Mannes 
ift am Donnerftag Vormittag zmwifchen 
St. Nofeph und Benton Harbor im 
Pam-PBan-Fluß gefunden worden. E3 
ift jeither noch nicht gelungen, irgend 
eimas Näheres über die Perjünlichkeit 
des Todten zu ermitteln. Boucher und 
noch ein Dritter maren am Mittwod) 


ı bi8 fpät Abends in der Gefellfchaft des 


haften Geldbetrag. BeimWeggehen ver= | 


ficherte er, daß ihm die Krone Zeit jei- 
nes Qebens ein liebes Andenfen bleiben 
merde. Später erfuhr man, daß der 
freundliche Herr, den man fchon an jei= 
ner Sprache alaReichsdeutfchen erfannt 
hatte, ein Hochſchulprofeſſor aus Ber— 
lin geweſen ſei. 
— — “* — — 


Zwei Greiſinnen verunglückt. 


Schwer, wahrſcheinlich tödtlich ver— 
letzt wurde geſtern Abend an der Kreu— 


zung bon 67. und Halfteb Str. die 77= | 


jährige Frau Catharine Sauermann, 
indem fie Durch einen Waggon der elef- 
trifchen Straßenbahn umgerannt mur- 
de. Im Union-Hofpital, wohin man 
die Verlegte gefchafft hat, zweifeln die 
Yerzte an ihrem Mieberauffommen. 
yrau Sauermann mohnt Nr. 6725 
Green Str. 

Frau Catharine Eridfon, 74 Jahre 
alt und ir. 920 Jroing Park Avenue 
wohnhaft, verfuchte geftern Nachmittag 
an der Clark Str. nahe Jrving Part 
Abe. von einem Straßenbahnmwagen 
abzufteigen, ehe derjelbe anhielt. Sie 
fam zu Fall und zog fich eine Verren- 
fung des Hüftgelentez zu. 


* Louis Sheldon Welch und Walter 
Camp haben unter dem Titel „Yale“ 
ein Buch herausgegeben, welches zu den 
beiten, von amerifanifchen Autoren der 
Neuzeit gefchriebenen gezählt werben 
fann. Das Werft behandelt in fach- 
licher, Weife die Gefchichte und das 
Erber und Treiben der Univerfität 
was, 


Mannes gefehen worden, und Boucher 
batte fich Donnerstag in aller Frühe 
nach Chicago begeben. 

— — — 


Für das deutſche Hoſpital. 


Uebermorgen, Donnerſtag, findet im 
Nord Chicago-Schützenpark ein großes 
Sommerfeſt ſtatt, welches der rührige 
Näh- und Hilfsverein zum Beſten des 
Deutſchen Hoſpitals veranſtaltet. Mit 
der nämlichen Luſt und Liebe, mit wel— 
cher die Mitglieder des Vereins ſich an 
die Arbeit begeben, wenn es gilt, für 
das Deutſche Hoſpital allerlei benö— 
thigte Sachen durch eigene Hand zu 
ſchaffen, die am beſten durch Frauen- 
hand beſorgt werden können, ebenſo 
eifrig unterziehen die Damen des | 
Näah- und Hilfsvereins fi) auch jeder 
noch fo großen Mühe, wenn es gilt, 
eine Feitlichkeit zum Beiten des Deut- 
fıhen Hofpital3 zu veranftalten. Die 
Vorbereitungen werden ftet3 mit der 
größten Gemiffenhaftigfeit getroffen. 
Daher fam es auch, dab die Vergnüs 
gungen biöher ftet3 nicht nur jehr qut 
bejucht waren, jondern auch einen im 
hohen Grade genußbringenden Ver— 
lauf genommen haben. Aud) für das | 
am Donnerftag der nädhiten Woche ab- 
zuhaltende Feit mühen fich jegt Jchon 
die Damen, welche mit den Worberei- 
tungen betraut worden find, redlich ab, 
um etwas Großartiges zu Stande zu 
bringen. Zahlreicher Befuch wird ih- 
nen ihr Streben lohnen, das ja, Jelbit 
wenn es der Veranftaltung von Der 
gnügqungen gilt, im Dienjte der Näch- 
ſtenliebe ſteht. 


Alle, welche ihren Rheumatismus loszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zent Nr. 2851 probiren, Sale & Plodi, 44 Monroe 
Etr. und 34 Waibington Etr., Agenten. 

—| - — — 


Aus Ledensüperdruß. 





Die zwanzig Nahre alte Lottie Hall, 
welche im Haufe No. 120 Berlin Str. 
wohnhaft mar, fette geftern Abend, 
als fie jih vor dem Haufe No. 89 
Sheffield Ave. befand, eine Flafche mit 
Karbolfäure an ihren Mund und that 
einen tiefen Zug. Chas. Schmidt, No. 
484 Elybourn pe. wohnhaft, der zus 
fällig des Weges daher fam und Jah, 
wie die Lebensmüde zu Boden tau= 
melte, riß ihr die Flafche aus der Hand 
und rief eiligit Hilfe herbei. Die Un- 
glücliche wurde-nad) dem Hospital der 
Alerianer-Brüder geichafft, mojelbit fie 
bald darauf, nachdem fie eingeliefert 
morden war, durch den Tod von ihren 
Schmerzen befreit wurde. 

Frau Mary Batrane, 65 Zahre alt | 
und No. 8437 Ontario Ave. wohn: | 
haft, machte geftern vom Geeufer aus, | 
dicht neben dem al „Manhattan | 
Beah“ befannten Vergnügungsplatz, 
den Verfuch, fich durch Ertränfen aus 
ber Welt zu Schaffen. Die Frau mwatete 
etwa fünfundzwanzig Fuß meit in den 
See hinaus und legte fih dann, mie | 
zum ©chlafe, in, das Wafler nieder. 
Dom Ufer aus hatten jeroh Paul 
Edfeldt und Robert Bdeyonıng das 
fonderbare Thun der Frau verfolgt. 
Sie eilten ihr nad, riifen fie aus ih- 
rem naffen Bette empor und führten fie | 
auf’ trodene Uferland. Die bes | 
jahrte Frau behauptete, feit längerer 
Zeit leidend zu fein und feine Freude 
mehr am Leben zu haben. 


Wird flagbar. 


Kitt Gould, der befannte Politiker 
und Unmalt der Staatsbehörde für | 
Pharmazeutit, hat gegen den Apothefer 
&. Fredjen, Ede North und Spaulding 
Ude., einen Strafantrag wegen Ehrab- 
ſchneidung geſtellt. Freckſon hatte, wie 
andere Apotheker auch, vor dem Barter- 
Ausſchuß dem Verdacht Ausdruck gege— 
ben, daß es Herrn Gould bei derStraf- 
verfolgung von Apothekern, welche ſich 
dieſes oder jenes Verſtoßes gegen die 
geſetzlichen Beſtimmungen ſchuldig ma— 
chen, hauptſächlich um ſeine Sporteln 
zu thun war. Morgen wird vor Kadi 
Wolfe eine vorläufige Verhandlung des 
Falles ſtattfinden. 


— — —1—— — 
Macht von ſich reden. 


Anton Koslowski, der alt-katholiſche 
Polen-Biſchof, verſteht es, andauernd 
von ſich reden zu machen. Jetzt hat er 
„letztwillige Verfügungen über ſein 
Vermögen“ getroffen. Daran wäre 
garnichts Beſonderes, aber Koslowski 
behauptet, er ſei dazu durch Todes— 
drohungen veranlaßt worden, die ihm 
von unbekannter Seite brieflich zuge— 
gangen ſeien. Er behauptet, die Angriffe 
welche von den Kanzeln der regulären 


| 
! 
| 





I fatholifchen Kirche aus auf ihn gemacht 


werden, könnten jehr mohl einen Fa— 
natifer auf den Gedanfen bringen, ihn, 
den in Acht und Bann gethanen Keßer, 
abzuthun. 


Bafbington, D. E. 
ift eine Stabt die fein Amerikaner zu bejich- 
tigen verjäumen jollte. Baltimore & Obio 
GAR. Ticers jind giltig für Aufenthakt 
dajelbft. Durchgehende Fullman Wagen. a 


ı tete 


TORTE EEE ne a 


Buffalo BiNs „Wilde Reiter, 


— 

Die Eröffnung der Doritellungen eine 

verheifungsvolle, 

Ueber zehntaufend Perfonen haben 
fich gejtern Nachmittag, und noch etiva 
fünftaujend mehr gejtiern Abend in dem 
tiejigen Zeltbau, an der 35. Str. und 
Mentworth Aoe., eingejunden. Der Be- 
juch verfpricht, dem immenjen Vorver: 
fauf von rejerbirten Sigen nad) zu ur- 
theilen, diesmal der größte zu werben, 
ben Buffalo Bill feit dem Weltaus- 
ftelungsjahre zu verzeichnen hatte. 
Die Arena hallte auch geftern Abend iwt- 
der bon jlürmifchen Beifallöbezeu- 


gungen, melche die Zufchauer nach jeder. 


einzelnen Nummer laut werden ließen. 
Die beifälligſte Aufnahme fand die ſehr 
realiſtiſch geſtaltete Wiedergabe der Er— 
ſtürmung des Hügels von San Juan 
aus dem cubaniſchen Kriege, an wel— 
cher Rooſevelts „Rough Riders“, das 
24. Infanterie-Regiment, das 9. und 
das 10. Kavallerie-Regiment, Grimes' 
Feld-Batterie und Garcia's Freiſchär— 
ler auf amerikaniſcher Seite betheiligt 
waren. Auch Kanonendonner wurde 
laut, während bisher nur mit Gewehr— 
geknatter in den Kampfſzenen der 
Buffalo Bill'ſchen Heerſchaaren Siege 
errungen worden ſind. Die deutſchen 
Küraſſiere, wie auch die engliſchen 
Gardereiter und die franzöſiſchen Lan— 
ciers zeigten ſich in militäriſchen Reit— 
übungen und in der geſchickten Hand— 
habung ihrer Waffen. Die Koſacken 
erregten durch ihre Reit-Kunſtſtücke 
Aufſehen; die Mexikaner, wie auch die 
amerikaniſchen Kuhhirten, erwieſen ſich 
als ebenſo ſattelfeſt, wenn auch nicht ſo 
erfahren in Uebungen, die mehr in das 
Gebiet der Zirkus-Reiterei, wie in das 
der praktiſchen Reitkunſt, gehören. Die 


Treffſicherheit der Kunſtſchützen wurde 


vielbewundert. Auch Buffalo Bill, 
hoch zu Roß, nach vor ihm in die Höhe 
geworfenen Glaskugeln ſchießend, ern— 
ſtürmiſche Beifallsbezeugungen. 
Die Aufnahme, welche die Schauſtel— 
lung in ihrer Geſammtheit geſtern ge— 


funden hat, war eine ſehr freundliche. 


Schon Vormittags, zur Straßen— 
parade, hatten ſich Tauſende und Aber— 
tauſende eingeſtellt und die vorüber— 
reitenden Mannſchaften Buffalo Bills 
— amerikaniſche Soldaten zu Pferde, 
Cowboys, Indianer im Kriegsſchmuck, 
Mexikaner u. ſ. w. — freudig begrüßt. 


Zu ihren intereſſanten Vorführungen 
werden ſich, im Laufe dieſer Woche, 


viele, viele Tauſende einfinden. 
— — — 
Anſiedlerfeſt der St. Paulus⸗ 
Gemeinde. 


Morgen, Mittwoch, 
Oswalds Garten, Ecke 
Halſted Straße, das elfte große 
Feſt ſtatt, welches die deutſch— 
katholiſche St. Paulus-Gemeinde 
jährlich zu Ehren der alten Anſiedler 
der Stadt veranftaltet. Eine Anzahl 
bon Preijen, in foftbaren goldenen Me- 
daillen bejtehend, ift auch in Diejem 
Sahre von der St. Baulus-Gemeinde 
für die alten Anftedler geftiftet worden. 
Diefe merthoollen Erinnerungszeichen 
werden mie nachjtehend zur Berthei- 
lung gelangen: 

1. Dem älteiten deutihen fatholiihen alten Unfied: 
ler von Chicago, 

2. Der älteiten Ddeutichen katholiſchen alten Anſied— 
lerin von Chicago, 

3. Demjenigen deutichen Mitgliede der fatholifchen 
Wöriter, welcher dem Orden am längften ans 
gehört. 

4. Derjenigen deutjchen Mitgfiede des katholischen 
Ordens der Frauen-Förſterinnen, welches 
dem Orden am längften angebört. 

5. Dem üältejten deutſchen katholiſchen Arzte, wel—⸗ 
cher auf dem Piknik-Platze anweſend iſt. 

. Der größten auf dem Piknit-Plate anweſenden 


Verſon, welche der St. Paulus-Gemeinde an— 
gebört. 


Beiondere Beitimmungen: Keiner ift 
zu mehr als einem Preis berechtigt. 

Diejenigen, welche in früheren Sah- 
ten einen Preis erlangt, haben zum 
zweiten Male auf den fraglicjen Preis 
feinen Anfpruch mehr. 

Ule Preis-Bemwerber müffen auf dem 
Pilnit-Plage anmefend fein bei der 
Preisvertheilung. 

Preisfegeln, Unterhaltung3-Spiele 
für Wlt und Jung und die üblichen 
Pilnif-Beluftigungen bilden den ande- 
ren Theil des Unterhaltunga-Pro- 
grammes. Da diefe Anfiedler-Tzejte der 
St. Baulus-Gemeinde fi) noch immer 
al3 eine reichfliegende Quelle gemüth- 
licher Unterhaltung und echter Lebens⸗ 
freude ermwiejen haben, und für den ge= 
nußreichen Verlauf des beporitehenden 
Helted, deflen Ertrag für den Baus 
fonds ber herrlichen Kirche der Ge- 
meinde bejtimmt ijt, ganz befondere 
Unftrengungen gemacht worden find, fo 
dürfte daffelbe fich eines ganz beſon— 


in 
und 


findet 


52. 


! der8 zahlreichen Befuchs zu erfreuen 


haben. — Sollte 'e8 morgen regnen, 
dann findet das Felt am Donnerftag 
ſtatt. 


— — ———— 
Ein Techtelmechtel? 


Geſtern hat Frau Virginia L. Wil— 
lard im Superior-Gericht von dem An— 
walt Edward H. Tayhlor eine Klage auf 
Zahlung von $25,000 gegen Orville P. 
Curran, den Geſchäftsführer der Equi— 
table Lebensverſicherungs-Geſellſchaft, 
einreichen laſſen. In der Klageſchrift 
iſt es nicht genau angegeben, ob Frau 
Willard dieſes Sümmchen als Bezah— 
lung für eine direkte Schuld bean— 
ſprucht, oder ob ſie daſſelbe als ein 
Entſchädigungspflaſter für ein nicht 
gehaltenes Heirathsverſprechen ver— 
langt. Der Anwalt der Dame erſuchte 
den Gerichtsclerk, während der nächſten 
20 Tage nichts hierüber verlauten zu 
laſſen, da er zu der Annahme berech— 
tigt ſei, daß die Sache auf gütlichem 
Wege geſchlichtet werden könne. 

Herr Curran, ein Wittwer von 55 
Jahren, hat, ſobald er von der Klage 
gehört hatte, ſeine Wohnung, No. 4059 
Lake Ave. verlaſſen; es wird angenom— 
men, daß er ſich auf eine kurze Reiſe 
nach dem Oſten begeben hat. 

— —— —— — 
Friedrich der Grotze 


ſagte vom Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich, derſelbe 
wolle innmer jchon den zweiten Schritt tbun, bevor 
er den eriten gemacht habe. Derlei Aoiephe giebt es 
genug unter den Kranken, welde mit Hämorrhoiden 
behaftet find. - Ohne dem erften Schritt der Leber: 
legung zu tbun, dab «8 nur ein einziges zuverläſſi⸗ 
ges Heilmittel gibt, nämlih Dr. Siläbee’3 Anakeſis, 
laufen fie in ihrer Roth gleich vom einem zum andern 
Quadjalber, um nad langer unnöthiger Dual jchlich- 
lich doch noch zur erften Weberlegung, zu Giläbee’s 
Anafefis, zu greifen und Heilung zu finden.- Broben 
E verjandt von P. Neustsedter & Co., Box Mi6, 
w York, di,do,ja 


x RIM: Ren, “ —— 
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Rannftadter Boltsfeft. ' 


Die Deranftaltung gelangt zu einem befrie 
digenden Abſchluß. 

Geſtern war der Tag der Sachſen, 
Bayern, Plattdeutſchen und anderer 
Landsmannſchaften auf dem Kann— 
ſtadter Volksfeſt. Die Schwaben wa— 
ren, wenigſtens während des Nachmit— 
tags, in der Minderzahl. Viele Ge— 
ſchäftsleute und Fabrikanten, die ſich 
einen „blauen Montag“ leiſten können, 
fanden ſich ſchon während des Nach— 
mittags ein, andere trafen Abends mit 
ihren Familien, die ſich ſchon früher 
eingeſtellt hatten, auf dem Feſtplatz zu— 
ſammen. Das nämliche feſtliche Leben 
und Treiben, das am Sonntag ge— 
herrſcht hatte, entwickelte ſich wieder. 
Der Geſangverein „Harmonie“ führte 
geſtern den geſanglichen Theil des 
Programms in höchſt anerkennenswer— 
ther Weiſe aus; das Feſtſpiel „Die 
Huldigung der vier Kreiſe Schwa— 
bens“ gelangte wiederum zur Auffüh— 
rung und fand die nämliche begeiſterte 
Aufnahme, wie am Tage vorher; 
Volksbeluſtigungen fanden Nachmit— 
tags ſtatt, und Abends vergnügten die 
Beſucher ſich ebenfalls aufs Beſte, wur— 
de doch ein großes Feuerwerk abge— 
brannt und ein flotter Kehraus des 
Feſtes veranſtaltet. Am fidelſten ging 
es an der Wein-,Bar“ her. Der Ries: 
ling aus dem Stuttgarter Hofkeller 
mundete aber auch vortreffli. So hat 
denn auch das diesjährige Kannjtadter 
Volksfeſt, vom ſchönſten Wetter begün— 
ſtigt, den glänzenden Verlauf genom— 
men, der ihm ſchon ſeit Jahren faſt re— 
gelmäßig zu Theil geworden iſt, und 
der dieſes Feſt zu einem vorbildlichen 
deutſchen Volksfeſt ſtempelt. 

— —— — 


Anf abſchüſſiger Bahn. 


Beſſie Hite, das knapp 15 Jahre alte 
Töchterchen einesWerkführers in Süd— 
Chicago, ſcheint bereits ziemlich „flüg— 
ge“ zu ſein. Von Mutter Natur kei— 
neswegs ſtiefmütterlich behandelt, hat 
es dem Backfiſchchen nicht an Bewer— 
bern unter Jung -Amerika gefehlt, 
während leichtfertige Freundinnen ihr 
erſt recht den Kopf verdreht zu haben 
ſcheinen. Kurz und gut, Beſſie kniff am 
Samſtag Abend ihren No. 216 92. 
Str. wohnenden Eltern durch, und 
geſtern frühmorgens entdeckte die Poli— 
zei das Mädchen im „Imperial Hotel“ 
an State Str. — natürlich nicht al— 
lein. 

Jetzt hockt Beſſie vorläufig im An— 
ner der Harrifon Sir.-Revierwade. 

—— 
Nahın Gift. 


Sn feiner Wohnung, No. 1308 
Irumbull Upve, wurde heute, furz 
nad Tagesandrucch, der Arbeiter Fred. 
Moldenhauer von feiner Gattin todt 
im Bette gefunden. Der erjt 30jährtge 
Mann hatte fich vergiftet. AUndauernde 
Kräntlichkeit fol ihn zur Verzweiflung 
gebracht und in den Tod getrieben 
haben. 


* ‚Erit Qualität, dann Preis“, ift 
der Grundfat, nach dem bei der Her— 
ftelung der „I. & TI.“ Marfe Kaffee 
verfahren wird. Zum Verlauf bei al- 
len Grocers. 

— 


Kurz und Neun. 


* Der Tjährige W. Difmare, deffen 
Eltern No. 6442 Stoney land oe. 
wohnen, wurde geftern an 63. Etr. 
und Stoney Xaland Une. durch einen 
MWaggon der Straßenbahn umge— 
rannt und erlitt dabei einen Bein— 
bruch. 


* Aus dem Baptiſten-Hoſpital auf 
der Südſeite entfloh geſtern, in einem 
Anfalle von Delirium, der fieberkranke 
C. J. Benſon und rannte dann nackt 
durch die Straßen der Nachbarſchaft, 
bis er von Schuthlleuten eingefangen 
und nach dem Krankenhauſe zurückge— 
ſchafft wurde. 


* John Baurier und J. D. Fulton, 
welche mit der „Buffalo Bill WildWeſt 
Show“ aus Baltimore hierherkamen— 
wurden heute von Polizeirichter Quinn 
unter der Anklage, in einem Reſtau— 
rant an 50. Str. ſich geſtern Abend 
zwei Hüte angeeignet zu haben, zu 
Geldbußen von je 825 verurtheilt. 

* In der Harriſon Str.-Polizeiſta—⸗ 
tion hat eine arme Yamilie, Namen? 
MWinings, welche hier von South Bend, 
Ind, vollitändig mittellos eintraf, 
Aufnahme gefunden. Für die Frau und 
die beiden Heinen Kinder wird bi3 auf 
Meiteres gejorgt werden, während jich 
der zamilienvater nach Arbeit umjehen 
muß. 

* Wegen Uebertretung des Schank⸗— 
verbot3 ftehen in Hyde Park neuer— 
ding3 wieder die Nachgenannten uns 
ter Anklage: Mathin Bros., Apotheker 
an der Ede von 43. Str. und Berkeley 
Ave; Louis: Lipman, 321 43. Str.; 
EmanuelSouling, 4704 CottageÖrove 
Ave.; Fred Vergefon, 4438 Cottage 
Grove Ane.; Albert Miller, Windjor 
Park; Emil Grüner. 

* Die Dampfyacht „Juliet“, auf 
melcher der Vorſteher des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes mit einer Anzahl 
Sachverſtändigen den Illinois-Fluß 
hinabfahren wollte, um an verſchiede— 
nen Steilen in Fluſſe bis zu befjenEin- 
mündung in den Miſſiſſippi -Fluß 
Proben des Waſſers zu erlangen, und 
welche infolge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes bei Havana, Ill., im Flußbett 
ſtecken blieb, iſt jetzt nach Chicago zu⸗ 
rückgebracht worden. Die Arbeit 
wird in etwa 6 Wochen wieder aufge— 
nommen werden. 
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Die empfindlidhite Stelle. 


Mie die Gemüthlichkeit, jo jcheint 
auch die Königstreue nur bis zumGeld— 
beutel zu reichen. Denn die „Junker“ im 
preußiſchen Landtage, die doch den Un— 
terthanengehorſam ſtets als die erſte 
Pflicht des Edelmannes verkündet ha— 
ben, widerſetzen ſich jezt einem aus— 
drücklichen Wunſche des Monarchen 
aus rein wirthſchaftlichen Gründen. 
Während Kaiſer Wilhelm für großar— 
tige Kanäle ſchwärmt, welche die be— 
deutendſten deutſchen Flüſſe miteinan— 
der und das Binnenland mit der See 
verbinden ſollen, haben die konſervati— 
ben Abgeordneten alle Kanalpläne nie— 
dergeftimmt, meil durch diefelben nad 
ihrer Anficht die deutfche Landmwirth- 
haft zugrunde gerichtet werden miirde. 
würde, 

Unter „Deutihe Landwirthſchaft“ 
ind jelbftverftändlich die 


Großgrundbefiger zu verftehen, die mit | 


dem natürlichen Ertrage ihrer Güter 
nie zufrieden find und vom Staate ver⸗ 
langen, daß er ihr Einfommen fünftlich 
erhöhen Toll. Diefe Herren find jchon 
über die Caprivi'ſchen Handelsverträge 
mit Rußland und Defterreich-Ungarn 
im höchſten Grade erbojt gemejen und 
baden feit dem Abſchluß derjelden mit 
Wilhelm II. beftändig gejchmolt. lim 
ihn zu ärgern, haben fte, folange ver al- 
te Bismard lebte, mit dem entlaffenen 
Kanzler einen fjürmlichen Kultus ge- 
trieben. Seit Bismards Iode haben fie 
die hämifchen Vergleiche mit „Deutjch- 
lands Glanzzeit“ nothgedrungen 
eingeſtellt, aber wirklich „loyal“ ſind fie 
unter dem „neuen Herren“ noch nie ge— 
weſen. Trotzdem hat man ihnen nicht 
zugetraut, daß ſie es wagen würden, 


geradezu Oppſition zu machen, alſo — 


wie Bismarck zu ſagen pflegte — 
Reichsfeinde zu werden. Zu dieſem 
„berzweifelten Schritte“ konnte ſie nur 


die Furcht treiben, daß der Kaiſer die | 


einzige zuverläffige Stübe feines Ihro- 
nes preisgeben und fi} fortan auf den 
Pöbel ſtützen wolle. 

Die Kanalvorlagen waren nach ih— 
rer Auffaſſung eine Kriegserklärung 
der Krone an den adligen Großgrund— 
beſitz. 


war der, nicht nur die einheimiſchen Er- 


zeugniſſe, ſondern auch die des Aus— 


landes durch möglichſt wohlfeileFracht-⸗ 


gebühren der Maſſe des Volkes in al— 
lenLandestheilen zugänglich zu machen. 
Die Konſervativen wollen ſogar aus— 
gerechnet haben, daß die Getreidezölle 
durch die niedrigen Kanalfrachten voll— 


ſtändig unwirkſam gemacht, und daß 


die Erzeugniſſe der deutſchen Land— 
wirthſchaft von denen der amerikani— 
ſchen gänzlich verdrängt werden wür— 
den. Ohne Zweifel iſt das ein Irrthum, 
denn wenigſtens in den Ver. Staaten 
können die Kanäle nirgends mehr gegen 
die Eiſenbahnen aufkommen, und die 
Hoffnungen, die der Kaiſer auf koſtſpie— 
lige künſtliche Waſſerſtraßen ſetzt, ſind 
außerordentlich übertrieben, aber daß 
er die Junker zu Gunſten der Bürger 
und Bauern auch nur ſchädigen 
mill!, ift in deren Mugen eine unver= 
zeihliche Verirrung. Wie ihre Vorfah- 
ren gegen die eriten Hohenzollern’fchen 
Markarafen fämpften, melche bie 
„Diefferfäde” geegn die Ritter jchügen 
zu müffen glaubten, fo jcheuen auch fie 
nicht bor einer offenen Empörung zu-= 
rück, wenn die Arone jich heraus- 
nimmt, ihnen das echt zur Erhebung 
von Wegezöllen und Tributen zu be= 
ftreiten. Nur die Yorm ijt feiner ge- 
morden. - Statt zu drohen: „Wenn 
mir Di friege, hängen wir Di“, ver- 
jagen fie im Landtage der Regierung 
den Gehorfam. 

Seitdem e3 eine preußiiche Verfaf- 
fung gibt, ift dies wohl die erjte parla= 
mentarifche Auflehnung des Grund: 
adelö gegen den König. Die „Stonjer- 
pativen“ konnten zwar die Verfaffung 
nicht mehr aus der Welt fchaffen, aber 
fie verfchmähten e8, von ihr Gebrauch 
zu machen. Nach mie vor hielten ie e3 
für ihre Pflicht, dem Könige Jo gegen- 
überzutreten, ala wenn er noch unbe- 
Ichräntt wäre. Mit diefem Grundſatze 
haben fie jegt für immer aufgeräumt, 
gleirhoiel, ob fie fidd mit dem Kaifer 
wieder ausföhnen, oder nit. Daß fie, 
— ganz wie die Liberalen, Demokraten 
und Sozialiften, — einen Antrag des 
Königs niedergeftimmt haben, ijt nicht 
mehr rüdgängig zu machen. Seine 
Reue kann die Thatfache in Vergeflen- 
heit bringen, daß ber preußifche Adel 
dem Könige gegenüber bon einer Maffe 
Gebrauch gemacht hat, die ihm bisher 
als „unritterlih” galt, weil fie von 
dem „Demagogenthum“ geſchmiedet 
worden iſt. Die Junker haben den 
Liberalismus nicht nur grundſätzlich 
anerkannt, ſondern auch thatſächlich. 

Auf die Dauer kann es dem Lande 
nur zum Vortheile gereichen, wenn auch 
die Konſervativen im preußiſchen 
Landtage und im deutſchen Reichstage 
ſich als ‚Volksvertreter“ fühlen, und 
nicht mehr als bloße Werkzeuge der 
Regierung. Der Adel iſt bis jetzt das 
größte Hemmniß einer geſunden poli= 
tifche midlung in Deutichland ge= 

em. Dielleicht Ioird das in der nahen 


oftelbiichen | 


Denn ihr eingeſtandener Zweck 


Bom Pferd. 


"Das Kahr’1900 naht „mit Riefen- 
fohritten“, aber die „pferbelofe Zeit“, 
für deren Beginn vor ein paar Jahren 
in halb bumoriftifchen, halb erniten 
Artifeln das Jahr 1900 angenommen 
wurde, ſcheint doch noch ziemlich fern, 
für unfer Land wenigftens. Auch das 
nächſte Gefchleht wird e& voraugficht- 
lich nicht nöthig haben, nad Mujeen 
und XThiergärten zu pilgern, fich den 
Anblict des Pferdes, des treueiten Die- 
ners der Menjchen, zu verfchaffen. 
Der Pferdemarkt hat jeit Jah- 
ren fein erfreuliches Bild geboten. 
Die Pferdezahl murbe ftetig ge: 
ringer und doc fant der "Preis 
immer mehr, jebt aber fcheint 
man amWendepunft angelangt zu fein, 
denn im Breife wenigjteng ift eine Klei- 
ne Befferung bemerkbar. Einige Zah- 
| Ten aus einem Urtitel von Lohn ©. 
| Speed im Auguftheft der „Review of 
Reviews“ zeigen das und mögen hier 
am Plate jein. YJm Jahre 1880 zählte 
man in den Ver. Staaten 11,201,800 
Pferde, deren Durchfehnittsmertd auf 
354.75 berechnet wurde. Bis 1883 
ging die Zahl der Pferbe auf 10,838,: 
110 zurüd, während der Durhfchnittö- 
merih auf $70.59 ſtieg. Diejer hobe 
Merth hatte eine Belebung ber Pferbe- 
zucht zur Folge, ohne daß Daburd) bor= 
erjt der Preis gedrüdt worden mare. 
Big zum Jahre 1889 ftieg der Pferde: 
beftand auf 13,663,294, während ich 
der Durchfchnittspreis in genanntem 
Sabre auf $71.89 ftellte. In den näch⸗ 
ſien Jahren nahm der Pferdebeſtand 
ſtetig zu, und im Jahre 1883 hatte er 
| mit 16,206,802 Kopfen ſeinen höchſten 
Stand erreicht. Der Werth, der im 
Jahre 1884 mit $74.64 ſeinen Höhe— 
punkt erreicht hatte, war inzwiſchen auf 
361.22 gefallen, mit dieſer Ziffer aber 
doch noch bedeutend höher, als der 
Durchſchnittswerth von 1880 (854. 75), 
trotzdem es damals noch ſo gut wie kei⸗— 
ne elektriſchen Bahnen gab und auch der 
Radfahrſport noch kaum geboren war, 
während in 1893 beide jchon zu einer 
gewiffen Vlüthe gelangt waren. Im 
nachfolgenden Jahre aber jehte ber 
SKrah auf dem Pferbemarktt ein; die 

Durchſchnittspreiſe für die nächſten 
Jahre ſtellten ſich auf 347.83 in 1894; 
836.29 in 1895; $33.07 in 1896; $31.- 
51 in 1897. Im Yahre 1898 jtieg der 
Preis wieder auf $34.26, und für das 
laufende Jahr wird der Durchſchnitts— 
werth auf 837.39 berechnet. Dabei 
ging die Zahl der Pferde ſtetig zurück, 
bis ſie mit 13,665,307 im laufenden 
Jahre ihren niedrigſten Stand ſeit 
| 1889 erreichte, 

Das gewöhnliche Pferd, das zu aller= 
| band Arbeiten zu benugen tft, wird zus 
| meijt bon den Farmern aufgezogen und 
Herr Speed berechnet, daß die Zarmer 
' des Landes durch die Entwerthung des 
; Pierdefleifcheg in den lebten jteben 
Sabren an die $500,000,000 einbüß- 
' ten, und bie Yyarıner, die etwa die Yus- 
; führungen des Herrns zu Geficht be- 
fommen mögen, werden fchnell bei der 
Hand jein mit der Annahme, daß jie 
diefen ungebeuren Verluft der Trolley: 
ı Bahn und dem Fahrrad zu danken ha= 
ı ben, mobei fie den Einfluß diefer beiden 
Faktoren aber doch wohl ſtark über— 
Thäten. Mehr als ver „Trolley“ und 
dem Fahrrad ift der niedrige Durch: 
Ichnittswerth der Pferde mährend der 
legten Jahre wohl der „Ueberproduf- 
‚ tion“ zu danfen, die verurfacht wurde, 
‚ durch die außerordentlich hohen Pferde- 
' preife ber Jahre 1883 bi8 1889, mit 
871.72 als Durchſchnitt; auch in den 
folgenden vier Jahren (1890 bis 1893) 
war der Werth mit 865.50 noch recht 
hoch im Vergleiche zum Durchſchnitts— 
werthe von 854.75 im Jahre 1880, wo 
es, wie ſchon betont wurde, noch feine 
Trolleys und Fahrräder gab. Von 
1883 bis 1883 ſtieg die Pferdezahl von 
10,838,110 auf 16,206,802 Köpfe — 
eine Zunahme von nahezu 50 Prozent, 
die wohl für jeden „Stapelartifel” eine 
Werthoerminderung bringen würde, 
Dazu fommen noch zwei andere Bunte. 
Nach 1893 fielen fo ziemlich alle Wer- 
tie. Wenn man bie fünftlich hohen 
Werthe der ChicagoerMiethshäufer von 
1892 al3 Norm angefeßt und mit den 
heutigen vergleiht, fo verloren 
die Chicagoer „Landlords” nahezu in 
bemfelden Maße wie die pferdebejiten- 
den Farmer, menn der ungewöhnlich 
bobe Preis von 1884 als Maßftab an- 
gelegt wird. Das tjt der eine Buntt, und 
eine andere Urfache des Preisrücgangs 
im Pferdemarkt ift in der Thatfache zu 
fuden, daß die gewaltige Zunahme bis 
1894 zum guten Theil au8 minderier: 
thigen Thieren bejtand. Jeder Farmer 
hatte fich in den vorhergehenden Zah: 
ren zur Pferdezucht berufen gefühlt, da 
ihm bie hohen Pferdepreife in den acht- 
ziger Jahren in die Augen ftachen, und 

\o fam es, daß ein ungeheure Ange- 
bot von geringmerthigen Thieren kam, 
alö gerade eine allerdings nicht meg- 
zuleugnende Verringerung in der Nach- 
Trage eintrat. Vielleicht fann man jo- 
gar nur von einer Verringerung ber 
Zunahme der Nachfrage reden, denn, 
angeſichts des Steigens des Durch— 
ſchnittswerthes von 831.51 in 1897 auf 
837.39 im laufenden Jahre, darf man 
wohl annehmen, daß die Nachfrage 
wieder lebhafter wird, und das ange— 
ſichts einer immerhin verbleibenden Zu⸗ 
nahme des Pferdebeſtandes von rund 
25 Prozent ſeit 1883. 

Weder für gute Luxuspferde noch 
für mittelmäßige Thiere ſind die Aus— 
ſichten ſo ſchlecht, wie man vielerorts 
anzunehmen geneigt iſt. Der Menſch 
wird wohl nie aufhören, an guten 
Pferden ſein Vergnügen zu haben, und 
gewöhnliche Pferde werden wenigſtens 
hierzulande auch auf lange Jahre hin⸗ 
aus ſeine Arbeit verrichten müſſen. Die 
Automobile wird ſie noch lange nicht 
verdrängen; davor werden ſie ſchon 
von unſeren Straßen, den ſtädtiſchen, 
wie den Landſtraßen, bewahrt. 

Schön wär's aber doch, wenn das 


Pferd aus den tädtifhen Stra 


Ben verdrängt würbe, zu feinem eigenen 
Vortheil — denn bie Landluft muß 
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ihm ja doch mohl befjer befommen, da 
fie jeglidem Gejchöpf jo gut thun joll 
— und zu unjerem. Leider werden wir 
den Pferdefchmuß noch lange ertragen 


müſſen. 
en 


Sorge für entlafiene Sträflinge. 


In England oeht man mit dem 
Plane um, von den 61 Gefängniffen 
des Landes demnädft fünf kleine 
Strafanftalten zu jchließen, da Die 
Zahl der gemohnheitsmäßigen Berbre- 
er fich in den legten Jahren beträcht- 
lich vermindert bat. Diefe erfreuliche 
Befferung wird hauptjächlic) dem über- 
aus fegengreichen Wirken der Gejell- 
Ichaften zur Befferung und Beauffichti- 
gung entlaffener Sträflinge zugejchrie- 
ben, deren Ihätigfeit jegt für ganz 
England eine einheitliche ift und Die 
ein Inftitut find, deffen Studium ich 
wohl auch für anderelänber empfiehlt. 

Dekhalb find einge Angaben über 
die Entwidlung diefer englifchen Ge- 
jenjchaften gewiß intereffant. Nachdem 
im Sabre 1857 die Deportation von 
Sträflingen nad den auftralifchen 
Kolonien gänzlich aufgehoben worden 
mar und die enalifhen Gefängniife 
fi rafch füllten, wurde die Königliche 
Geſellſchaft zur Unterſtützung entlaj- 
ſener Sträflinge organiſirt, doch war 
ihre Thätigkeit lange Zeit eine ſehr 
beſchränkte. 1867 hatte ſie ein Einkom— 
men von nicht mehr als 812,000, wäh— 
rend ihre Schützlinge durch Arbeit et— 
wa halb ſo viel verdienten. 1882 wur— 
de durch Geſetz das Einkommen alter, 
nicht mehr beſtehender Wohlthätig- 
keits -Geſellſchaften dem Fond der 
Gefängniß-Geſellſchaft und ihren 
Lokalzweigen zugeſprochen, wodurch 
diefer um $35,000 pro Jahr erhöht 
wurde und fie nun ihre Ihätigfeit auf 
faft alle großen Gtrafanftalten aus 
dehnen konnte, 

xm Sabre 1877 bildete ich Die 
„Reformatoryg and Nefuge Union“, 
eine Körperfchaft von Vertretern ört- 
licher Gefängnißgeſellſchaften, welche 
mit der obengenannten Geſellſchaft 
in engere Verbindung trat. Sie lei— 
ſtete hauptſächlich würdigen Män— 
nern, Frauen und Kindern, die auf 
der Suche nach Arbeit von einem Be— 
zirk in den anderen ziehen, Hilfe und 
überweiſt ſie zugleich dem Schutze der 
Agenten der Gefängnißgeſellſchaft, 
damit ſie nicht den Verſuchungen al— 
ter Miſſethäter zum Opfer fallen. 
Auch benutzen dieſe Gerichte die Agen— 
turen, um die Vergangenheit von Ge— 
ſetzesübertretern zu unterſuchen und 
feſtzuſtellen, welchen man die Wohl— 
that bedingter Urtheile zukommen 
laſſen kann. Unter ſolchen Urtheilen 
werden Sträflinge auf ihr Ehren— 
wort entlaſſen und dürfen die Frei— 
heit genießen, ſo lange ſie ſich gut be— 
tragen. 

Der letzte Schritt vorwärts war, 
daß jede Straf- und Beſſerungsan— 
ſialt der Aufſicht eines Zweiges der 
Gefängniß-Geſellſchaft unterſtellt 
wurde, und 1894 endlich wurde dieſe 
Geſellſchaft von den ſtaatlichen Ge— 
fängniß-Behörden amtlich anerkannt. 
Die Reſultate ihrer Thätigkeit wurden 
1896 in einem Blaubuch niedergelegt 
und haben die volle Anerkennung der 
Rerierung gefunden. 

‘ebes Gefängniß in England bat 
nunmehr feine eigene interjtügungs- 
gejelfchaft, melcher der Direktor, die 
Kapläne und die Ortsrichter fraft ihres 
Amts angehören und deren Agenten 
jeden entlaffenen Sträfling zu beauf- 
fichtigen haben. Sie müffen bei der Er: 
langung von Arbeit behilflich fein, ihm 
Nahrung, Kleidung und ein Heim ver= 
ichaffen und ihn der Tyürforge einer zu= 
verläffigen Perfon anvertrauen. Zu 
diefem Ende gewährt die Regierng ei- 
nen Zufchuß, Die Hauptfoffen müffen 
aber die Gefängnißaefelichaften Telbit 
tragen. Auf diefe Weile ift aber nach- 
meishbar die Zahl der gemohnheitmäßi- 
gen®Verbrecher rafch vermindert worben, 
fo daß die Eingangs erwähnte Map- 
nahme in Augficht genommen merben 
fonnte. 

In Deutfchland hat die Thätigkeit 
der englijchen Vereine bereit3 Beach⸗ 
tung gefunden und durch ein jüngſt 
für Preußen erlaſſenes Geſetz wird 
ſolchen Vereinen die amtliche Anerken— 
nung gewährt, damit ſie wirkſamer ar— 
beiten können. 

Auch hier in Pennſylvanien beſteht 
ſeit mehr als hundert Jahren eine ſol— 
che Geſellſchaft zur Unterſtützung ent— 
laſſener Sträflinge, die in der Stille 
arbeitet und ſchon viel Gutes bewirkt 
hat. Von Zeit zu Zeit hat ihr der Staat 
einen kleinen Zuſchuß gewährt, zumeiſt 
iſt ſie aber auf kleine Beiträge, einige 
Bermächtniſſe und die Thätigkeit ihrer 
Mitglieder und ihres Agenten ange— 
wieſen. Angeſichts der in England er— 
zielien Reſultate dürfte es ſich für un— 
fere Staatsbehörde wohl empfehlen.der 
Frage einer beſſeren regelmäßigen Un— 
lerſtütung näher zu treten. Auch ſollte 
der Privatwohlthätigkeit und damit 
neuer wirkſamerer Hilfeleiſtung neuer 
Anſporn gegeben ſein. 


Gemeinfames Sccredt. 


Die Verhandlungen des in London 
abgehaltenen internationalen Kongreſ⸗ 
ſes zur Erzielung einer Vereinbarung 
über ein gemeinſames Seerecht haben, 
wie von dort geſchrieben wird, nun 
doch zu einem Ergebniſſe geführt, nach— 
dem es im Vorjahre in Antwerpen 
nicht gelungen war, ein Einberſtändniß 
herzuſtellen. Es handelte ſich dabei 
insbefondere um die Entſchädigung im 
Falle von Schifſskolliſionen. Es ſtan— 
den einander in dieſer Frage die kon— 
tinentale Praxis und die engliſche 
Praxis ſchroff gegenüber. Alle konti⸗— 


nentalen Gefetgebungen und die der |. 


Vereinigten Staaten anerkennen ben 
Grundfat, daß der Rheder fich von den 
Folgen einer durch den Kapitän ober 
die Mannfchaft des von ihm ausgerü- 
fteten Schiffes verurjachten Kollifion 
entlaften könne, wenn er ber beichä- 
digten Partei fein Schiff und deſſen 


Fracht überläßt. So iluforiih un- 


„Abendvpo “, Chicagd, Di 
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ter Umftänden eine foldhe Erfagleiftung 


fein fann, glaubten doc die Konfinen- 
talftaaten an biefem Grunbjaße unbe- 
dingt feithalten zu follen, um Die Rhe- 
berei zu fördern und die Verantmwort- 
lichteit der Schiffseigenthümer dadurch 
zu begrenzen, daß fie nicht mehr zu be- 
zablen haben, als je felbit den Gefah- 
ten de? Meeres anvertraut hatten. 
England bat jedoch feine Gejehgebung 
im Jahre 1862 geändert. Bis dahin 
hatte 3 auch die Preisgebung von 
Schiff und Fracht anerkannt, von je= 
nem Zeitpunfte angefangen aber wur= 
be durch die Gejehgebung der Grund» 


wo " 
F 


flag, den 22. Auguft 189%. 


ameritanifchen Venölterung des Sü- 
bens nicht gefagt werden fann. Der 
Staliener weiß nicht3 von dem Rafien- 
Borurtheil der füdlichen Weiken gegen- 
über den Negern. Er ift außerdem 
jehr mäßig und fleißig und wird ba= 
her von den PBlantagen-Befitern den 
Negern vorgezogen. Die Folge davon 
ift wieder, daß der Lehtere fich aus fei- 
nem angeltammten Wrbeitsfeld ver=- 
trieben fieht. Er zieht weiter nord- 
märts, läßt fih ala Scab für Minen- 


‚ arbeit anmerben und wird fo ein ge: 
‚ fährlicher Konkurrent der indujftriellen 


fat eingeführt, , daß der Rheder, auch 
wenn fein Schiff, das die Kolliſion 
verurſacht hatte, untergegangen iſt, der 


Gegenpartei 8 Pfund Sterling pro 
Tonne für Güter und 15 Pfund Sier- 
ling, wenn es ſich um Verluſte 


be. Da Englands Handelsflotte faſt 
die Hälfte des Tonnengehalts 


Schiffe aller anderen Staaten zählt, fo | 


tt e& begreiflich, daß England ein |n- 
tereffe daran hat, die den englifchen 
Schiffen und Gütern zugefügten Schä- 
den baar bezahlen zu laffen. Diejen 
Gegenfaß follte der internattonaleston- 
oreh löfen. In den Verhandlungen, 
die unter dem Vorfige des Richters 
Bhillimore, eines der heroorragenditen 
Kenner des Geerechts, fStattfanden, 
hielten beide Barteien jtarr an ihren 
Anſchauungen feft. ES lag daher die 
Gefahr nabe, daß auch der diesjährige 
Kongreh ebenfo reiuliatlog verlaufen 
werde wie ber perjähtige. E3 wurden 
viele Situngen abaehalten, und es aab 
interefante Debatten — aber non 
Nahgibigkeit zeiate fich feine Spur. 
Endlich entfchloß fich der Delegirte von 
Liverpool, Gray Hi, im Namen feiner 
Geitnnungsgensffon einen Bermitte- 
lungsantrag einzubringen, der einen 
Sompromiß darfiellt, indem er beide 
Sphiteme vereinigt. in der bon Gray 
Hl und Genoffen beantragten Ref: 
Iution wird ausaefproden, es fei ein 
internationales Geſetz zu vereinbaren, 
wonach die Eigenthümer von Schiffen 
berechtigt ſein ſollen, für Schäden, 
welche die Kapitäne oder die Mann— 
ſchaft ihrer Schiffe anderen Schiffen 
zugefügt, in der Weiſe aufzukommen, 
daß ſie nach ihrer Wahl entweder nach 
dem engliſchen Geſetz acht oder zehn 
Pfund Sterling pro Tonne entrichten 
oder dem Beſchädigten Schiff und 
Fracht nach den kontinentalen Geſetzen 
überlaſſen. Von den im Kongreß re— 
präſentirten Körperſchaften wurde die— 
ſer Antrag einſtimmig, von den engli— 
ſchen Delegirten mit Majorität, bon 
den kontinentalen Delegirten einſtim— 
mig angenommen. Die Baſis iſt nun 
geſchaffen, auf welcher die Regierungen 
und die Parlamente vorzugehen haben, 
um eine gleichmäßige Entſchädigung in 
allen Kolliſionsfällen herbeizuführen. 
Da dieſes Reſultat des Kongreſſes al— 
len ſeefahrenden Nationen zu Statten 
kommt, ſo darf man dasſelbe wohl als 
ein glückliches bezeichnen, und man 
muß hinzufügen, daß zum Zuſtande— 
tommen desſelben die maritimen Ver— 
eine ſehr viel beigetragen haben, wel— 
che, wie insbeſondere die franzöfiſchen, 
das Material gründlich vorbereitet 
hatten und die Wünfche der Schiffs— 
eigenthümer energifch vertraten. 


Moderne VBölterwanderung. 


Die Völkerwanderung der Gegen- 
wart, welche, jomeit die Maffen, um die 
es fich dabei handelt, in Betracht fom- 
men, biel großartigere Dimenjionen 
angenommen bat, als die alte hifto- 
rifche, wirft die Raffen-Elemente in 
einer MWeije durcheinander, von der 
man fich noch vor 100 Jahren wahrlich 
nichts träumen ließ. E3 genügen heute 
Jahrzehnte, um den Voltätnpus eines 
Landes, oder eines Iheiles desjelben 
jo zu verändern, daß irgend ‘emanp, 
der mit den betr. Bewohnern vor brei- 
Big oder vierzig Jahren genau bekannt 
war, faum im Stande fein würde, die- 
jelben ihrer Raffe und ihrem Charatter 
nad jeht miederzuerfennen. |n gro- 
Ben Städten madjt fi) das noch viel 

emerfbarer, der Wechfel ift dort noch 
Ichneller und intenfiver; aber auch in 
entlegeneren Lanpftrihen — um zus 
nächjt von den Ber. Staaten zu fpre- 
chen — währt es nicht allzu lange, daß, 
je nach den VBerhältniffen, der unerbiit- 
lihe Kampf um’3 Dafein aus irgend 
einer Windrichtung in verhältnigmäßig 
furzer Zeit ganz fremdartige Bevälfe- 
tungs=Elemente in folcher Zahl herbei= 
zieht, daß der urfprüngliche Charafter 
des Landes vollftändig verändert wird. 

In dieferBeziehung tft gerade neuer: 
dings, infolge der Lonchereien, melche 
in Louiftiana an Xtalienern verübt 
wurden, die Aufmerfjamleit des Bubli- 
fums auf diefen Staat und auf die 
Veränderung der YZufammenjegung 
feiner Bevölkerung, die fich dort in den 
legten zwei Nahrzehnten vollaogen hat, 
gerichtet worden. 

Das halbtropijche Klima Louifianaz, 
Jomwie fonftige ihnen aünftige Umftände, 
haben nämlich die italienifche Einwan= 
derung in großem Maße nach biejem 
Staate, und befonder® nah New 
Orleans, gezogen. Dort gab es be- 
kanntlich ſchon längit eine der ſoge— 
nannten lateiniſchen Raſſe angehörige 
Bevölkerung, welcher ſich die Italiener 
leicht aſſimilirten. Aber die haupt— 
ſächlichſte Wirkung der italieniſchen 
Einwanderung iſt die Thatſache, daß 
dieſelbe die Neger dort vertreibt, wo ſie 
über ein Jahrhundert die Mehrheit der 
Bevölkerung bildeten. Kenner der dor— 
tigen Verhältniffe behaupten, daß der 
nächfte Zenfus zeigen werde, wie ganze 
aroße Diftritte des Staates, welche 
früher eine Majorität von Negern be- 
berbergten, jet vollftändig „meih“ 
feien. 

Der größte Theil der in Louifiana 
eingewanderten Staliener fommt aus 
derlimgegend von Neapel und Sizilien. 
Sie find Bauern, an ländliche Arbeit 
gewöhnt und arbeiten bier aıf den 
AZuder-Plantagen. Sie haben wußer- 
dem durchaus nicht® dagegen, mit 
Negern zufammen zu arbeiten und zu 
oohnen, was im Allgemeinen von der 
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der | 


meißen Arbeiter anderer Dijtrikte. 

E3 verjteht fih von jelbft, daß die 
Neger in Folge deifen nicht mit Wohl- 
gefallen auf die Jtaliener bliden; aber 


‚ auc, die Weiken des Südens jehen Die: 


ſelben nicht als volle Weite an, mozu | Philippinen nöthig ift, diefen Hanpel | 
an | 


Menschenleben handelt, zu erfegen ha= | Stalteners 


noch die dunkle Geſichtsfarbe des Süd— 
beſonders verführt. Der 


Durchſchnittsmenſch des Südens — d—e ai ‚ber 
ohnedies eine ungemöhnlich univiffende | fügbaren Fahrzeuge ihn nicht demälti- 
Spezies des Genus „Homo“ — theift ; gen fünnen, daß die Pacijic-Staaten 


bie Bevölkerung in Weiße, Dagos und 
Neger ein. 

‘in den Städten Louifianas, bejon- 
ders in New Orleans, ijt die Beichäf- 
tiqung der \taliener eine ganz andere 
als im Norden. Barbiere und Schuh: 
wichſer gibt es nur wenige unter ihnen. 
Abgeſehen vom Handel, haben ſie ſich 
der Fabrikation, beſonders der Schuh— 
fabrikation, bemächtigt und kontrolli— 
den. Das Frucdte, Gemüle- 
Fiſchgeſchäſt liegt faſt ausſchließlich in 
ihren Händen und neuerdings ver— 
drängen ſie die Itländer und Deut— 


ſchen aus dem bisher von dieſen geſühr- darum nicht auf die 7000 Meilen ent— 


ten „Corner-Grocer“Geſchäft. Daß 


ſie auch in der Politik eine Rolle ſpie- 


len, verſteht ſich von ſelbſt. 

Als vor acht Jahren die nichtswür— 
dige Lyncherei im New Orleans Ge— 
fängniß ſtattfand, verließen 6000 bis 
8000 Italiener die Stadt und ließen 
ſich hauptſächlich in Memphis St. 
Louis und Chicago nieder. Aber trotz— 
dem iſt die italieniſche Kolonie heute 
doppelt ſo ſtark, als zur Zeit jenes 
Lynchmordes. Und ſo wird auch die 
allerneueſte Schandthat amerikaniſcher 
Varbarei auf die Dauer keinen ab— 
ſchreckenden Einfluß auf die italieniſche 
Bevölkerung und Einwanderung im 
Süden haben. Die materiellen Trieb— 
federn find heutzutage ſo ſtarke, daß 
ſchon eine große, verderbliche Kata— 
ſtrophe dazu gehört, um die einmal in 
Fluß gekommene, nach einer beſtimmten 
Richtung hin ſtrebende Bewegung ge— 
wiſſer Raffen oder Bevbölkerungs-Ele— 
mente dauernd zu unterbrechen. 

(.Bhil. Tagebl.“ 


Baby talk. 


Wie es feinen Imperialismus gibt, 
fo gibt e3 natürlich auch feine Unti-\$m= 
perialifien; Antis-Erpanfioniften gibt es 
wohl, aber aud) nur im öfllichen Drit— 
tel des Landes, mejtlich di3 nach Chi: 
cago (diejes eingejchloffen); meftlich von 
Chicago gibt’3 gar feine. Der Ader- 


diſches Geplärr. 


| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


Wenn man bereit ift, zuzugeftehen, 


daß unjere Nation eine findliche Nation 
ift, jo muß man baby talk — find 
lihe Sprade — am Plate finden. Die 
Mutter fpricht zu dem Kinde in der 
Spradhe, die eö verjteht, in feiner eige- 
nen, und jucht es fo feinen Gedanten 
und Wünjchen zugänglich zu machen. 
MWem aber die amerifanijche Nation 
urtheilsfähig feheint, dem ift das fin 
Nur einem Kind 
fann Herr Wilfon hoffen auf folche 
Werfe glauben zu maden — mas er an: 
[cheinend beabfihtigt — bah es der Ef: 
panftongpolitit feines Herrn und Mei 
fter3 zu danten ift, daß Waaren aus 
fünfzehn Staaten auf einem nad 
Shanahai beflimmten Dampfer verla- 
den waren, oder daß die Eroberung der 


zu fördern und einen „kommerziellen 
Stüßpunft“ zu haben im fernen Diten; 
daß der Handel fo groß ift, daß die ver= 


wegen Kohlen und Harthölzern auf bie 
Philippinen angewiejen find, und daß 


| eine Scifffahrt-Subfidien-BiNl nöthig 





it, die Schande der Werfrachtung 
amerikaniſcher Waaren unter japanis 
Iher Flagge aufhören zu laffen. 
Mangel an ameritanifchen Fahrzeugen 
fonımt allein daher, daß die Regte- 
tung jeden größeren Dampfer auf Mo- 


Der 


| nate hinaus für Iruppentransporte ge= 


i = rise im ai. | deuert bat, und daß amerifaniiche Une | 
en einige Der Hadriten im ©üs | — nee 
ten einige der größten Fabriten i pe | ternehmer mit dem geringen Berdienfte | 
| der Schifffahrt nicht zufrieden find und | 
ı auf anderen Gebieten bejler tyun. Wenn | 


es in den Pactfic-Staaten an Kohlen 
und NHartholz mangelt, jo find fie 


jernten Philippinen angemiefen, und 
am allerwenigiten würde es fich lohnen, 
die njeln dieferhald zu erobern. Und 
fo weiter. Das Ganze ift richtiges 


| baby talk, in weldem Sinne man 


den Yusdrud nun nehmen mag. — 


Lokalbericht. 
Heerwurm und Heuſchreden. 


Zwei gefährliche Feinde für Baum und 
Strauch. 

Die Parks und Gärten Chicagos 
ſind ſeit einigen Tagen von einer gro— 
Ben Plage befallen worden, und befin— 
den ſich zur Zeit in Gefahr, ihres grü— 
nen Blätterſchmuckes vorzeitig beraubt 
zu werden. Der Heerwurm hat ſeinen 
Einzug gehalten, und der Heerwurm iſt 
ein Feind, der ſich nicht ohne Weiteres 
ausrotten läßt, ſondern nur mit ſehr 
energiſchen Maßregeln bekämpft wer— 
den kann. Das Verdienſt, die uner— 
wünſchte Ankunft dieſes Inſekts zuerſt 
bemerkt zu haben, gebührt Herrn Karl 
Stromback, dem langjährigen Ober— 
gärtner des Lincoln Parks. Derſelbe 
bemerkte, daß die Blätter zu früh zu 
welken anfingen, und eine darauf von 
ihm angeſtellte Unterſuchung machte es 
zur Gewißheit, daß der Heerwurm der 
Zerſtörer geweſen war. Dieſe Rau— 
pen werden jetzt im Lincoln Park all— 
abendlich fachwiſſenſchaftlich bekämpft. 


bauſekretaͤr Wilſon, eine der Stützen Beſitzern von Privaigärken iſt dasſelbe 


des Thrones in Waſhington, iſt jüngſt 


anzurathen, denn wo immer ſich der 


von einer Reiſe durch den ſernen Weſten Heerwurm in großer Maſſe feſtſetzt, da 


zurückgekommen und erklärt, das ganze 
Land weſtlich von Chicago ſei ſo gut 
wie einſtimmig für die Politik der Ad— 
miniſtration; es möge vielleicht hier und 
da einen „Anti“ geben, aber er habe kei— 
nen zu Geſicht gekriegt. Alle Nachrich— 
ten von der zunehmenden Oppoſition in 
den Bacific-Staaten, wo man als eine 
Folge der Eroberung der Philippinen 
eine Ueberfchmemmung des Arbeits- 
marttes durch Filipinos befürchtet, wa= 
ren aljo erlogen, ebenjo wie die Nach» 
richten von der zunehmenden Unzufrie— 
denheit in den Dafotas, in Nebrasfa 
u. f. m. und die Meldungen, daß die 
zurüdgefehrten Freiwilligen des Räm- 
pfen® herzlich müde waren und fait 
ausnahmslos von den Philippinen 
nichts mwiffen wollen. Denn Herr Wil- 
fon erklärt, die zurüdgefehrten Solda= 
ten hätten nur die eine Klage, daß 
fie nicht genug zu fämpjen befamen auf 
Luzon! 

Und meiter erzählt Herr Wilfon: 
„Die Leute im Welten willen die Wich- 
tigfeit de3 orientalifchen Handels zu 
würdigen. Sie fehen, wie er anwächſt, 
und ahnen die Möglichkeiten, die es für 
das Land in diefer Hinficht gibt. Un= 
fer Handel im Stillen Ozean ift be: 
ftimmt ungeheure Berhältniffe anzu 
nehmen und die Leute (im Weiten) mwij- 
fen, wie wichtig es tjt, daß mir auf der 
anderen Seite ded Ozeans eine Hans 
delsftation haben und einen Plab, an 
dem unfere Fahrzeuge anlegen fünnen.“ 
Da hat man alfo eine Bejtätigung ber 
jüngiten Erklärung, daß der Werth ber 
Bhilippinen darin befteht, daß wir in 
ihnen einen Stüßpunft für den dhinefi= 
chen Handel haben. Herr Wilfon jagt 
allerdings nicht, daß ganz Luzon nicht 
jo viel werth fei, mie eine Farm in 
Soma, aber man fann aus der Ihat- 
fache, daß er, ber früher jo viel bon 
ihrem Reichthum ſchwärmte, nun nur 
ihren Werth als „kommerzielle Baſis“ 
für den öſtlichen Handel betont, darauf 
ſchließen, daß auch er ſich zu jener An— 
ſicht bekehrt hat. 

Unſer großer Ackerbauminiſter er— 
zählt weiter, daß er in Tacoma an Bord 
eines Dampfers geweſen ſei, der für 
Shanghai frachtete, und daß er auf 
demſelben Frachtgut aus rünfzehn 
Staaten der Union gefunden Habe (mie 
wunberbar!); weiter, daß es an Fahr: 
zeugen mangele und daß fein Departe- 
ment einige Probejendungen Butter 
und Käfe auf einem japanifchen Yahr: 
zeuge verfchiden mußte, unter japani= 
cher Flagge! Und das tft doch entjeß- 
lich angeficht® der Ihatjache, daß man 
in den Bacific-Staaten jehr mohl 
Schiffe zu bauen verjteht, wofür bas 
Schlahtihiff „Oregon,“ das befte 
Fahrzeug, das jchwimmt, bollgiltiger 
Beweis ift. Etwas fehlt nad Herrn 
MWilfon allerdings an der pazififchen 
Küfte, Hartholz und Kohlen, und gera= 
de diefem Mangel werben die PBhilip- 
pinen abhelfen, denn die Ynjeln find 
teih an den feinften Sorten Hartholz 


und Kohlen liegen zutage an ber Küfte. 


fann er einen jchönen gepflegten Gar: 
ten in einer einzigen Nacht zeritören. 

Außer dem Heerwurm zeigen ich 
auaenblielich hier auch Heufchreden in 
aroken Mailen, und da diefelben faum 
weniger gefährlich, bezw. gefräßig find, 
al3 der Heerwurm, fo ift allen Garten- 
und Blumenfreunden doppelte Wach: 
famfeit anzurathen. 

— — — 


Ein geiſtreicher Dieb. 


Der Burſche eines Offiziers in Tilſit 
klopft vor der Thüre Hoſen und Rock 
ſeines Herrn aus. Ein vorübergehen— 
der Langfinger betrachtet mit Wohlge— 
fallen die ſchönen Beinkleider. Er tritk 
an den Burſchen heran, ſchreibt auf ei— 
nen Zettel einige Worte, ſteckt ihn in ein 
Couvert und übergibt daſſelbe dem 
Burſchen mit der Bitte, es doch ſofort 
dem Herrn Leutnant zu bringen. Der 
Burſche geht und läßt die Kleidungs— 
ſtücke unten. Der Offizier lieſt die 
räthſelhaften Worte: „Gelingt es, iſt es 
gut; gelingt es nicht, iſt es auch gut“, 
und ſchickt den Burſchen hinunter den 
fremden Herrn zu fragen, was er denn 
eigentlich wolle, er möchte doch hinauf⸗ 
kommen. Aber der Fremde war indeſſen 
verſchwunden, und weinend kommt der 
Burſche zurück mit den Worten: „Herr 
Leutnant, es iſt ihm gelungen. Er iſt 
mit Hoſen und Rock davongegangen.“ 

— — — — 


Gottesdienſt durch Feruſprecher. 


Eine eigenartige telephoniſche Ein— 
richtung iſt neuerdings in London zur 
Einführung gelangt. Die dortige Elek— 
trophon-Geſellſchaft hat in allen grö— 
ßeren Krankenhäuſern der Stadt Elek— 
trophone aufgeſtellt, die es den Kran— 
ken ermöalichen, von ihrem Lager aus 
den Morgen- und Abendgottesdienſt 
anzuhören. Die Elektrophon-Geſell— 
ſchaft hat die ganze Einrichtung, ſo— 
wie die einzelnen Anſchlüſſe auf eigene 
Rechnung ausgeführt und koſtenlos 
zur Verfügung geſtellt. Auf ärztliche 
Forderung hin mußte für jedenPatien— 
ten ein beſonderer Fernhöret geliefert 
werden, weil durch den Ausgang der 
Schallwellen von einer gemeinfamen 
großen Fernſprechmündung an der 
Wand einzelne ſchwerkranke Patienten 
unter Umſtänden ungünſtig beeinflußt 
werden können. 


Leſet die Sonnutagpoſte«. 


Sucht ihren Gatten. 


Vor einiger Zeit verſchwand der 
Gatte der in St. Louis anſäſſigenFrau 
Flora Truney aus der Familienwoh— 
nung und ließ ſeit damals nichts wie— 
der von ſich hören. Da der Vermißte 
vor ſeinem Verſchwinden bemerkt hatte, 
er beabſichtige nach Chicago zu gehen, 
ſo reiſte Frau Truney hierher, um nach 
ihm zu ſuchen. Da die Frau bald von 
allen Mitteln entblößt war, ſo mußte 
ſie in der Harriſon Str. -Polizei- 
ſtation um Unterkunft nachſuchen. 


— EN. 
DR Er 


Die Badofen- Site hält au. 


Der Wettermann auf dem Auditorium⸗ 
Chur behauptet, jie ginge mit 
beute zu Ende, 

Mr. Cor, der amtliche Wettermacheg, 
ftellte heute Vormittag die erfreuliche 
Behauptung auf, eine kalte Welle ſei 
im Unzuge und werde die von der ans 
haltenden Hige geplagte Stadt Chicago 
heuie Abend erreichen. Der Weiterpros 
pbet bat fich in jeinen Vorausfagen 
aber fhon jo oft geirrt, daß man aud 
diefe tröftliche Kunde nur mit Vorficht 
aufnehmen muß. Die Hite hatte ges 
fern jhon um 11 Uhr Vormittags 80 
Grad erreiht; um 5 Uhr zeigte das 
Ihermometer 87, um 6 Uhr 86 Grad 
und um 8 Uhr Abends Stand der Zeiger 
auf der 81-Marte. Während der Nacht 
| fteülte fich nicht der erwartete Wind ein, 

der vom Diten fommen, über den Mis 
ı chigan=See fegen und Kühlung bringen 
ſollte. Deßhalb iſt die Verſicherung, die 
heute der Wetteronkel ſeinen Chicagoer 
Neffen und Nichten gemacht hat, nicht 
ſehr glaubwürdig. Die Chicagoer haben 
übrigens unter der Hitze nicht ſo viel zu 
leiden, wie zum Beiſpiel die New Yor— 
ker und die Bewohner der Stadt des 
heiligen Ludewig, oder wohl gar die 
Anſiedler in Otlahoma, welche geſtern 
102 Grad zu verzeichnen hatten, oder 
die Bewohner der Bundeshauptftadt, 
welche aejtern bei 94 Grad fi) ver- 
gnügten, während die Bewohner ver 
| Stadt der brüderlichen Liebe es fich bei 
96 Örad wohl fein ließen. Die Straken 
im Zentrum der Stadt waren gefiern 
Vormittag überfüft mit Kaufluftigen 
und aud; während de Nachmittags 
boten Viele der Hibe Irot und ſtröm— 
| ten in die Geihäftshäufer, um ihre 

Einkäufe für die Woche zu machen. Die 

Hige muß demnach in Chicago noch 
ganz verträglich fein; die fogenannten 
„nundstage“ find jomit entweder fehon 
vorüber oder noch zu erwarten. 
Später: Heute Mittag nimmt 
der Bronhete Cor feine Weiffagung 
ſchon wieder zurück und ftellt ein Ans 
bauern der Hihe in Ausficht. 
— — — — 
Verlangt Gebühren. 


Bei dem Streit über die Nachlaſſen— 
ſchaft des Allen Gregory gab bekannt— 
lich Sophronia Gregory, eine Nichte 
des Erblaſſers, den Ausſchlag zu Gun— 
ſten der Frau Martha Clybourn-Gre— 
gory, indem ſie ausſagte, ſie ſelber hätte 
ihren Oheim mit dieſer getraut. 
Jetzt hat Sophronia die Martha auf 
Zahlung von 35000 verklagt. Sie be— 
anſprucht dieſen Betrag theils alsZeu— 
gen- und theils als Trauungsaebühr. 
Die Nachlaſſenſchaft, um die es ſich 
handelt, iſt groß genug, um die Höhe 
der Forderung zu rechtfertigen. 

— ———— — 
Niedrige Erkurſtons⸗Raten nach der 
atlantiſchen Seeküſte. 
Bedenkt, die Nickel Plate Bahn hat gute, 
durchfahrende Züge zwiſchen Chicago und 
der Stadt New York. Außerdem vergeßt 
wicht die herrſchenden niedrigen Raten 
Erkurſions-Tickets, die für die erſten vier 
Tage im September angekündigt ſind und 
überall von der Nickel Plate Bahn verkauft 
werden. Belegt rechtzeitig einen Platz im 

Schlafwagen. aug22,dido—4jep 


Toded: Anzeige. 
Freunden und Belanunten die traurige Nachricht, 
daß unſer vielgeliebter Bruder 
Friederich Wilheln Unverzagt 
im After von 39 Nabren felig im Herrn entjchlafen 
ift. Die Veerdigung findet ftatt am Mittmod, Nadhe 
mittags um 2 Uhr ‚vom Xrauerbauje, 1019 Roscoe 
Boulevard, nah der St. AlfonjussKirche, bon da 
nad dem St. Bonifacius-Gottesader, Um ftille Theil— 
nabnmıe bitten Die trauernden Sinterbliebenen: 


enry U. Unverzagt, Bruder, 
® — 3 en. 


CharlesBurmeister 
Peicyenbeflatier, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 188. naod l. do ſdoe 


Alle Auftwäge yinktlig und Biffigf beſorgt. 
— ——— —— 
Kalfolifches Alle Anfiedlerfefl 


veranftaltet von der 


St. Waulus- Gemeinde 


zu Chicago. Zum Beften der neuen Kirce. 
®. 2. Seldmann, Piarrer. 
Mittwoh, den 23. Auguft 1899, 
in Oswalds Sarten, Ede 52, und Haljted Str. 
Eintritt 25 Gentd @ Perfon. Kinder frei. 
Halited Str. Cars fahren direft zum Garten. 
Sollte es an diefem Tage regnen, fo findet das 
Feit am 24. Wuguft ftatt. — WPreile für die alten 
Anftedler, beitehend in apldenen Medaillen. — Preis: 
fegelun für Herren und Damen, famodi 


Jeden Nahmittag um 2 Uhr. Ubends um 8. 


Abſchied Sonnlag Abend 


35. Straße und Wentworth Avenue. 


Buffalo Bill’s 
WILDER 
WESTEN 

ud Schlacht von 

San Juan Hill 


mit zwolfhundert Thei— 
nehmern. 

Eintritt, Z0c. Kinder unter 10 Jahten, 2öc. Re⸗ 
jerdirte Eise, $1.00. Zum Verlauf bei Hallet & Das 
vis PianasBerfaufsraum, Wabajy Ave. und Jadjon 
Boulevard. ay21,22 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Glarf und Goanften Une. 
Ehtcago’s populäckter und feinfler Sommer: 
und familien Pavillon. 

EMIL. CASCH. 


Chealer:Borfledung 


momifz* 
jeden Abend und Gountag 


Deren 


LYSGARTEN, 
A = Blod nördlid vom fyerris Tüheel 
Neue Belelihait jede zone. 


Aufenthalt in aſhington, D. C. 


erlaubt au allen Tickets via der 


Baltimore & Ohio Eisenbahn 
nad 


Grand Army Encampment 
in Philadelphia, 


816.45 für Die Rundfahrt. 


Zum Berfauf 1., 2., 3. und 4. September, 
giltig für die Nüdjahrt bis 30. September. 


Stadt Tidet:Office 244 Clark Str, (Grand . 
Pacific Hotel, g 
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Bergnügungs:Begweifer. 


Theater: 
7T8.— Becauſe She Loved Him So.“ 
d Opera Houſe.— Arizona“. 
ins — „The Burglar.* 
Nortbern — „be Goontown 400°. 
ia. — „Dear Dld Charley“, 
78. — „Hotel Topjy Turvy“. 


Konzerte: 


i8 mard:Garten. — Xeden Abend und Sonn 
tag Vormittag und Abends Konzerte. 


— — — 


Wie Zola Socken kaufte. 


Das in London erſchienene Buch 
„Mit Zola in England“ von Erneſt 
Vizetellyh weiſt folgende amüſante Er— 
zählung auf: „Ich brauchte ein Paar 
Socken“ — erzählt Zola — „und nach— 
dem ich mich mühſam verſtändlich ge— 
macht hatte, legte mir der Verkäufer 
eine Unmenge von Beinbekleidungen 
vor, die aber alle entſetzlich groß waren. 
Ich lebe auf keinem ſehr großen Fuße 
und finde daher unter fertigen Socken 
nur jelten eine geeignete Nummer. Der 
Verkäufer zeigte mir immer neue Vor- 
räthe, ich jchüttelte beftändig den Kopf. 
Enblich wurde ich ungeduldig, und mit 
einer vielleicht etwas zu finfteren Miene 
jtredfte ich meine geballte Fauft aus, da-= 
mit er die Länge des Fußes an deren 
Umfange meffen follte, wie man e3 in 
Paris tbut. Der Unglückliche aber miß— 
terjtand mich pollfommen. Er machte 
eine Bewegung, al3 molle er eine Ohr: 
feige abmwehren. In meiner Verzmeif- 
lung bob ich meinen rechten Fuß bi3 zur 
Höhe des Ladentiiches, um feine Auf- 
merkſamkeit auf deſſen Größe zu len— 
ken. Der junge Mann wurde blaß, ſah 
ſich ängſtlich nach allen Seiten um und 
ſchickte ſich an, in einem der offenen 
Schränke zu verſchwinden. Halb ärger— 
lich, halb lachend nahm ich nun eine ber 
bor mir liegenden Mammuth-Soden 
und faltete die Spihe forafältig zurüd, 
jo daß der Fuß bedeutend fleiner er- 
fhien. Dem borfichtig wieder etivas 
näher gelommenen Verkäufer ging end- 
lich ein Licht auf. Er tappte fi an die 
Gtirne, Eletterte feine Leiter hinauf 
und bolte aus ben oberjten Fächern 
noch einen ganzen Stoß von Soden. 
Unter diefen fand ich endlich, was ich 
wünſchte.“ 

— — — 
Blühende Erbſen aus einem egyp⸗ 
tiſchen Grabmale. 


Die größte Sehenswürdigkeit der 
diesjährigen Blumenausſtellung zu 
Windſor beſteht in einem Topfe blü— 
hender Erbſen, deren Samen in dem 
Srabe einer vor mehr als 2000 Jah— 
ren verſtorbenen Eghpterin vorgefun— 
den wurde. Die Pflanze gleicht in 
Größe und Form genau unſerer eßba— 
ren Erbſe; ſie gewährt in dem Schmucke 
unzähliger weißer und fleiſchfarbener 
Blüthen einen ungemein lieblichen An— 
blick. — Da bekanntlich die meiſten 
Sämereien unter gewöhnlichen Bedin— 
gungen innerhalb weniger Jahre ihre 
Keimfähigkeit einbüßen, ſo würde es 
ſchwer halten, an die Triebkraft ſo 
außerordentlich alter Exemplare von 
Zerealien zu glauben, wenn man nicht 
den faſt abſoluten Luftabſchluß ihres 
Fundortes in Rechnung zöge. Haben 
wir doch längſt „Mumien“-Weizen ken⸗ 
nen gelernt, warum ſollte es nicht auch 
„Mumien“-Erbſen geben? 


Die Unſchuld vom Lande. 


Ein Bauer kommt in eine Stadt und 
geht in ein feines Porzellan-Geſchäft, 
um einige Beſorgungen zu machen. 
Unter Anderem wünjcht er auch eine 
Punſchterrine. Das Fräulein, welches 
fh unter Punfchterrine eine Bomle 
dachte, zeigte ihm einige aus Glas und 
aus Kupfer. Doch der Bauer fchüttelt 
immer ben Kopf. Zulegt jagt er: 
„Rein, mein Fräulein, jo was feines 
till ich nicht haben. Nun zeigt ihm das 
Yräulein Steingut-Bomlen, und dabei 
fommen fie an einem Wafchferbice vor- 
über, da bleibt der Bauer auf einmal 
ftehen und zeigt auf einen gemiffen Ge- 
genftand und jagt: „Seh’n fie, Fräu- 
lein, da8 meine ich“. 


— Verwunderung. — Unſchuld vom 
Lande (als ihr von der Gnädigen das 
Friſiren in der Küche ſtreng unterſagt 
Be mar): „Ra, fan die Stadtleut’ 

gen! 
ä——, 


Lokalbericht. 


Theerjacken als Radlerbolde. 


Früher hatte man blos von dem 
einen oder anderen Seefahrer, der ſchon 
von Hauſe aus dem Stahlroß⸗Sport 
ſehr ergeben war, als Kuriofum er- 
zählt, daß er ſogar auf dem Schiffe 
nicht ganz auf dieſen Sport verzichte. 
Neuerdings will man aber ſogar wahr⸗ 
genommen haben, daß unſere Theerja⸗ 
cken als Klaſſe eine ganz beſondereVor⸗ 
liebe für das Zweirad gefaßt hätten, 
und, ſo oft ſie an's Land kämen, die— 
ſelbe leidenſchaftlich bethätigen. 

In Waſhington zum Beiſpiel freuen 
ſich die Geſchäftsleute, welche Zweirä⸗— 
der zu vermiethen haben, ſtets rieſig, 
wenn ſie von der Ankunft eines der 
Flottenſchiffe hören; denn ſie wiſſen, 
daß ſie an den Matroſen ausgezeichnete 
Kunden haben, welche die Radlerei als 
Erholung am Strande über alles 
ſchätzen. Auch in anderen Städten un⸗ 
weit des Meeres, welche keine ganz vor⸗ 
züglichen Gelegenheiten für die Rad— 
lerei bieten, wie bie Bundeshauptitabt, 
will man Aehnliches beobachtet haben. 
Auf manchen unferer Kriegsfchiffe, wie 
„Detroit“, jol fchon beinahe jeber 
Mann ein fchneidiger Rablerbold ge- 
worden fein. 

Die Befehlahaber der Schiffe Tehen 
diefe Bemegung ganz gern, jelbft wenn 
fie manchmal ein Bischen über bie 
Stränge Thlägt, — benn fie trägt viel 
Dazu bei, die Leute von ben gefürchte- 
ten Sauftouren abzuhalten. 


Erfter ®. A. R. Kamerad: 
„Geht Du zum Encampment, via ber 
Selen Koi Bahn mit ung?‘ 
Zweiter ©. A. N. Kamerad: 


Natürlich. Es koſtet nur 816.45 für die 
 Runbi nad Bhilabelphi 


En Aa —— 
aufhalten. ; 


Schwerer Shidfalsihlag. 


Ellen %. Calhoun, bie einzige Toch- 
ter des in Dat Park wohnhaften und 
dafeldft qut befannten alten Chicagoer 
Bürgers F. E. ©. Calhoun, hat, mäh- 
rend fie in der Sommerfrifche, in der 
Nähe von Greenboro, Vermont, weilte, 
durch Ertrinten im dortigen See einen 
jäben Tod gefunden. Diefelbe war erjt 
5 Sabre alt, hatte Medizin jtudirt und 
ftand als Affiftentin von Dr. T. ©. 
Roberts in Dat Park in hohem An- 
fehen. Frl. Calhoun hatte fich, in Be- 
gleitung von Henry Veafey, dem Pas 
ftor der Univerjaliften-Kirhe in St. 
Johnsbury, Vermont, in einem Ruder—⸗ 
boot auf ben See bei Oreensboro 
binausbegeben. Das Boot ift auf den 
Wellen treibend gefunden morben; die 
Reichen der beiden Verunglüdten, die, 
mie man annimmt, beim Wechleln der 
Site herausgeftürzt und im Eee er= 
trunfen find, find noch nicht geborgen. 
Der befiimmerte Vater hat fich fofort 
nach Empfang der Unglücksbotſchaft 
auf die Reife nach Vermont begeben. 
Die Mutter. welche von dem beflagend= 
werthen Geſchick, das ihre Tochter be= 
troffen, noch feine Ahnung hat, wird 
heute von einer Befuchsreije aus New 
York zurüdermartet. 


Sarper’s Ferry 
ijt einer der berühmteften Orte gejchichtli= 
Ken und jcemilchen Intereſſes unſeres 
Yandes. Alle Züge dev Baltimore und 
Dhio Bahn fahren da durd. —ja 
— ———— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiratys-Lizenſen wurden in der Difice 
des Countv⸗Clerts ausgeſtellt: 


Jacob M. Kohn, Dora Nreman, 24, 19. 

Satjon CE. Drake, Ideflia O. Wallace, 38, 25. 
Sohn Peterjon, Clara Kobnion, 29, 27, 
George F. Heald, Yillian M. Wall, 35, 26. 
James 98. Barlow, Genevieve Groom, 22, 21. 
Albert 5. Johns, Gertrude M. Bartujch, 25, 25. 
Jacob S. Veit, Era A. Goff, 52, 50. 

David Kohn, Clara Roederer, %, 23. 

Trank 3. Ameel, Nora Divyer, 33, 34. 

Joſef Routa, Frances Stral, 50, 39. 

Ehrift Abrahamjon, Wary Miller, 32, 34. 

Sohn Bohne, Iojephine Ubrbhanmer, 21, 19. 
Carl W. Xarjon, Alma Guitafion, 28, 28, 

Taul Nacobjen, Ethel Harpwieg, 22, 18. 

Fred Kerufamp, Emma Waterman, 23, 18. 
Guftave Gottler, Martha Fyrint, 31, 18. 

Zucian E, Burbie, Hilda 9. Underfon, 23, 17. 
TIam Smidlas, Mary Garı, 21, 19. 

Willis F. Minium, Anna WM. Emerid, 2, 20. 
Rudolph DO. Hofe, Carrie S. Gocber, 27, W. 
Aojeph Taylor, Annie Scott, 24, 2. 

Martin A. Rofelund, Ida F. Aobnfon, 32, 28. 
Edward Swanjon, Alida Hanjon, 30, 2 
Charles Holg, Abbie Hanjon, 21, 19. 

Philip Cote, Bertha Bueblman, 27, 22. 

Pawel Szafranks, Apolonia Ptaszek, 29, 9. 
George N. Wiljon, Noje Ober, 39, 21. 

Frant Wodraste, Kofie Saloidinzta, 27, 28. 
Zan D. Klopper, Tillie B. Hurwit, 29, 2. 
Benjamin $. Hikman, Nellie Williams, 37, 19. 
Charles 8. Clarke, Roje Rarent, 57, 40, 
Sohn 9. Tate, Ella M. Covert, 44, 35. 
Howard Baker, Marn Knopp, 24, 18. 

Franf U. Anderjon, Marie E. Thomjon, 30, 20. 
Richard W. Tale, Sarah T. Nyan, 2, % 

Leo Beder, Alice Herbit, 29, 21. 

Noieph Kaminski, Antonina Warot, 37, 20, 
Seorae 9. Bonington, Maria F. Cardiff, 24, 21. 
Sacod Wollumjen, Marie Eridjon, 30, 31. 

sohn E. Hare, Ella Williams, 35, 30. 

Sojeph S. Golopsti, Wlad3lava Kantell, 24, 18. 
Stanislaw Kozinsti, Wincenty Blaha, 8, 30. 
Hermann Bah, Annie Heidorn, 31, W. 

Harıy Knapp, Yarbara Penton, 26, 26. 

Iohn Frletcher, Anna O’Prien, 3, 9, 
Edward Harris, Mary Heim, 8, 26. 

Sohann Zafrzemsti, Annie Sobiste, 8, 17. 
Joſ. Wisbach, Edna J. Meintyre, 29, 27, 
Herman Bimfa, Sophie Richard, 21 

George U. Howard, Bertha A. Mefler, 6, M. 
Sojef Spatkowsfi, Annie Corinatene, 8, 2. 
Auguft Romgren, Anez Forsbie, 29, 9. 
Sanford A. Mo$, Iennie E. 2. Donnelly, 3, 383. 
William Katzbers, Kda Schuls, 21, 19, 

Wm, U. Schröder, Mathilda Subr, 30, X. 
William Poole, Agnes Bormles, 25, 8. 

Albert I. Smith, Elois Humphrey, 6, 24. 
Louis Adzal, Stella Kennedy, 6, 9. 

Frant Tromiey, Anna M. Keefe, 25, 4. 

Henry Laffohn, Youifa Staats, 4, 2, 
William B. Wehrli, Ada ®. Embah, 38, 27. 
Gharles Gedergren, May Spindler, 21, 9. 
Philip A. Kaifer, Henriette Schistors, 57, 42, 
Frank DO. Weed, Vera E. Hamilton, 32, 25. 
Harıy Winters, Faith €, Ahnefeldt, 24, 9, 
Ira P. File, Maude R. Williams, 26, 18. 
Edward $. Brennan, Fannie Smpth, 3, %. 
Bert 8. Hoight, Margaret O’Connor, 97, 3, 


— — — 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
fen, über deren Tod dem Gefundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung auging: 


Bed, Mary, 72 3., 129 Qucbel Str. 
Purkholder, Mary E., 77 %., 418 40. Str. 
Deitih, Frau 9, 38 3., 775 Chicago Ave. 
Drefier, William, 10 3., 1083 47, Str. 
Drome, Kohn, 77 %., 432 &. Wood Str, 
Frauf, Benjamin, 74 3., 334 W. 14. Str. 
Hardies, Maria, 35 3., 987 31. Str. 
Heilbronn, Magdalena, 93 %., 756 Ogden Xbe. 
Holland, Aaron, 48 3., 621 W. Chicago Ave, 
Klain, Louifa, 8 3., 542 W. Chicago Ave. 
Lerb, Zouifa, 541 W. 87. Str. 

Menfel, Nihard DO., 44 3., 5033 Paulina Str, 
Ramp, Fred., 42 %., 4237 ©. Aihland Ave. 
Rabmark, John, 25 3., 508 Belmont Ave, 
Rig, Frank, 42 %., 139 N. Alhland Ave. 
Roth, Katie, 35 3., 6116 May Str. 

Scholz, Albert, 68 3, 95 MeRennoldg Str. 
Stegmann, Martin, 19 %., 486 Herndon Etr, 
Segale, Katherine, 33:.%., 62 Franklin Str, 
Swatel, Mathias, 82 %., 103 Home Str. 
Sander, Anna, 4 %., 182 Lewis Str, 
Tadewald, Albert, 47’%., St. Qufas Hofpital, 
Valentin, Marie, 65 3, 120 W. 35. Str. 


— 0 —— — 
Scheidungsflagen 


wurden anhängig gemaht von: 

Joſephine gegen John G. Ekſtrom, wegen ſchlechter 
Behandlung; Addie B. gegen Simon J Fiſher, we— 
oen Verlaſſung; Moſes gegen Laura B. Frantham, 
wegen Ehebruchs; Ida gegen Dwight WBatlirck 
wegen Verlaſſung; Elizabeth J. gegen James The— 
lon, wegen Trunkſucht; Edna gegen Thomas P. 
Wathe, wegen Verlaſſung; Louiſe gegen John Bels— 
to, wegen jchlehter®ehandlung; Beatrice gegen Louis 
Oppenheimer, wegen Berlaflung. 


—— 


Bau⸗Erlaubn ißſcheine 


wurden ausgeftellt an: 


Andrew Sundene, 2ft. Frame:Refidenz, 1492 Ballou 
Str., $1500. 

Erane Company, 1ft. Brit Röhren-Schneide-Werks 
ftätte, 121—27 Marwell Etr., $2500. 

ER, 2ft. Bridhaus, 656 Flournoy Etr., 


Ira 2. Cook, 5ft. Brid-HoteleGebäude, 4547 Oft 
Ban Buren Str., $30,0004 
M. 2. Williems, If. FramesRefidenz, 8094 North 
Oakley Ave. 81000. 
J Matuſet, 2ſt. Brick-Anbau, 1213 S. Claremont 
ES vr, AR Brid-Anbau, 12 
. Diedrih, Uſt. Bric-Anbau, 
ho. 15 ©. Glaremont 


— +9 — e —⸗ 


Marttberidt. 


Chicago, den 21. Yuguft 1899. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Shlahtvieh — Beite Stiere $6.40-$6.60 
per 100 Bid.; beite Kühe 84.50-85.00; Maftjchweine 
81.60-84.85: Schafe 83.00-84.50. - 

MoltereisProdufre — Butter: Kos 
butter 12—123c; Dairy 13—17c; Creameryg 15—20c; 
befte Kunftbutter 15—16c. — Küfe: Friicer Rahm: 
8% — das Pfd.; andere Sorten 8—10%c das 

und. R 


Geflügel, Gier, KRalbfleifh und 
Sifche. — Lebende Truthühner 7484 das Pid.; 
übner 9—114c; Enten 7c; Gänje $3.00—85.00 das 
ugend; Zruthühner, für die Küche hergerichtet, 
6—10c das Pid.; Hühner 9—1ic das Pfd.; Enten 
8-9 das Pid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 124 das Dugend. — Kalbfleijch 
64—10c das Pid., je nah der Qualität. — Ausge- 
weidete Sämmer $1.10-83.50 das Etüd, je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barjch 11—114c; 
ander 64; Karpfen und Büffelfiih 1—2%c; Gras: 
echte u. he das Pd. — Broihfcentel 15-50 das 
ußgend. 


GrüuneFrüchte. — Uepfel, neue, $1.00—2.00 
per Fab. — Bananen, 7T5c—$1.50 per Gehänge — 
Birnen, $1.75—$3 per Fab. — Zitronen $3. 25 
per Kifte; Upfelfinen $4.00 bis $4.50 per Kite, 


Kartoffeln, neue, 27—30e per Bufhel. 


Gemüfe — Kohl, neuer, B5c—$1.00 per KRifte; 
wiebeln, biefige, 75—80c_per Bi Bufbel; Bohnen 
1.022—1.10 per Bufbel; Radieshen T5c—$1 per 100 
Bündchen; Blumentohl 60c—$1 per Ded.; Sellerie 
35—40e per Kifte; Spinat 15-30 per Buibel; 
Gurten 5c per Dugend;- Salat 50c per Fab; grüne 
Erbjen $1—$1.35 per 14 Buibel; Gelbe Rüben, neue, 
75c per 100 Bündchen; Tomatoed, 10-20 per Erate, 

Getreide — BWinterweizen: Rr. 2, zotber, 
TW-—Tie; Nr. 8, cother, 70; Nr. 2, harter, 
S-6%; Nr. 3, harter, 67068. — Sommermweizen: 
Nr. 2, 89-706; Rr. 2, harter, GE; Wr. 3, 
4, 66-6 — Mais, Nr, 2, 2—3%c. 

Mc. — Roggen 


„Abendpoſt““, Chiea 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Sawyer Ave., 4 %. nördl, von 26. Str., 24X125, 
A. Kranzen an U. Stlata, $1500. 2 

Gienwood Ave., Nordoftete 89. Str., 124x125, Win. 
9. Condon an James A. Stephens, $2000. _ 

Maryland Ave., Nordoftede 79. Str., 794x125, W. 
S. Mathews an A. Veivoda, $1500._ e 

Zefferion Ave, 119 %. nördl, von 56. Str., 25x150, 
%. ©. Seffery u. U. — M. in C. an den Nach— 
iaß von H. F. Waite, 87200. 

— ——— — 
ECo Barckman an P. Haaſe, 83500. 

Lincoln Str., 300 F. ſüdl. von 37. Str., 
E. Harland an John Dunn, $1450, 

2. Str., 19 7. meitl. von Wlbany lbe., 
J. W. Murphy an P. E. Murphy, 81750. 
. 2. Str, 192 %. weitl, von Xaflin Str., 24X 
124, Iohn Megfarth an Kohn T. Wegfartb, 6250. 

Opaden Poul., 24 7. öitl. don Zalman Xve., 24 7. 
bis zur Alley, €. 9. Labahn an F. Swift, $3000. 

MWilcor Str., 150 %. meitl. von S. 40. Uve., 25X 
127, 3. 4. Ray an G. * P lad, 8240, 

Colorado Ade., 50 F. nordöftl. von S. 41. Et., 5X 
125, 3. E. MMNaugbt an PB. U. Zintel, $1000. 
Glaremont Ave., 175 5. füdl. von Hirih Str., 25X 
124, ©, Frochlih an Fred Sandman, 50. _ 
Boron Ave., 1374 5. weitl. von Wolcott Str., 373X 
12° ° 2. SKnebler an R. T. Bettinger, $1600. 
Evanfton Ave, Süpdojtede Foiter Ape., 50xX120; jo: 
wie 4 andere Lotten in demjelben Blod, Henrietta 

Enell an Henıy G. Dinet, $10,000, 

Glenwood Ave., 124 7%. nördl. von 89, Str., 25X 
125, €. U. Gardener an U. S. Gardener, 2000. 
MW. 46. W., 331 5. öftl. von Union ve, 24X124, 

vL. Dillon an N. Lonergan, $120. 

GEentret Bart Ave, & F. füdl. von 7. Str., 8X 
125, 6. 3. Wider u... an 3. D. Coffman, 1000. 

Robey Str., 72 F. nördl. von Eryftal Str., 24X120, 
Sstar Toll und Frau an Henrn Klein, 83500. 

Holitein Bart, 72 %. öftitl. von Ems MM., 24X1%, 
Holſen an J. Schankin, 82400. 

Winthrop Ave., 100 F. nördl. von Thorndale Ave., 
50.150, Nachlaß von M. E. MeDowell an S. M. 
France, 8000. 

Südl. Hälfte von Lot 4 und nördl. Hälfte von Lot 
5, Block 36, lot 28, Block 89, Waſhington Heights, 
B. M. Bunday an G. F. Bunday, $1500, 

Woodliwn Ave., 25 F. ſüdl. von 71. Str. 25110, 
und anderes Grundeigenthum, P. Haaſe an C. 
Barckman, 84000, 

Waſhtenaw Ave.,, 8 F. nördl. von North Ave., 
2123 H. A. Hanſen an W. Rathie, 82000. 

Robey Str., 102 F. ſüdl. von Sunnyſide Ave. X 
173}, Names U. Stewart u. U. durh M. in E. 
an Lucy D. Shuman, $3565. 


25x13, 


235x125, 


25 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: 3 Männer zum Hausmoven. 816 Diver: 
fey Ave., Adam Garpentier, 


Nerlangt: Päder als dritte Hand. $9 die Woche. 
353 ©. Halited Str. 

Verlangt: Erfter Klaffe Färber. 3034 Wentworth 
Avenue. 

Verlangt: Erfahrener Butcher; Empfehlung. Nad: 
zufragen 235 W. 18. Str. 

Verlangt: Ein Schuhmader für Neparatur. 796 ©. 
Halited Str. 





Verlangt: Ein guter Bäderwagen:Treiber. 396 
MW. Divifion Str, 


Berlangt: Porter für Saloonarbeit. 118 €. Kin- 
jie Str. 








Perlangt: Möbelichreiner und Garver Junge — 
Theo. U. Koh & Co., 158—170 Wells Str. 


BVerlangt: Ein friich eingewanderter deutfcher oder 
deutich-polmifcher Mann, welcher mit Wferden ums 
zugeben veriteht, findet Arbeit bei E. Aug. Schmidt, 
236 Dapton Str. 





‚ Qerlangt: Junger Mann, Pferd zu bejorgen und 
im ÖGrocerpftore zu helfen. 100 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Junger tüchtiger Saloon⸗Porter. — 14 
©. Desplaines Str. 





Berlangt: 3 Männer, um ziweiipännigen Kohlen: 
tagen zu fahren. 1110 Belmont Ave. 


Berlangt: Porter, der alle Hausarbeiten veriteht 
und mwaiten fann, für Klubbaus; muß gute Gity- 
Referenzen geben fönnen und zuverläflig jein. 300 
LaSalle Ave. 


Verlangt: Yutcder. 1247 Fulton Str. 


Terlangt: Ein Porter für Saloon und Küchenars 
beit. 55 N. Clark Str. 
_ Berlangt: Guter Bladjmithhelfer an Wagenarbeit. 
811 W. 39. Str. 

Verlangt: Lediger Schuhbmader; erft eingewander: 
ter vorgezogen; ftetiger Plaß. 1269 Latondale XApe., 
nabe 26. Str. dimido 


Verlangt: Maichinenhände an Holzarbeit. DO. 
Mara, 15. und Ihroop Str. 











Verlangt: Sofort, gewandter fräftiger Mann im 
Greenhaus zu jchaffen. 2449 N. Irving Ave., nahe 
Lincoln und Montroje. 


" Berlangt: Dinner = Wairer. 85 E. Madiſon, Baſe— 
ment. 


Verlangt; Mann für Hausarbeit und Kuhmelken. 
8 E. Madiſon Str., Baſement. 


Verlangt: Ein junger Butcher im Store zu bel: 
fen. 48 Rees Str. 


Verlangt: Dritte Hand Bäder, 1011 Weit 12. Str, 
Boulevard. 


Verlangt: Ein alter Mann zum Pferdepußgen und 
für leichte Hausarbeit gegen gutes Heim und Hleine 
Pezablung. Gute Empfehlung verlangt. 9 Uhr 
Morgens, GE. Melms, 1959 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Bier Möbeljchreiner. Chas. Bodad, 
187 Fifth Ave. 


" Perlangt: Ein Mann für Küchenarbeit. 183 


Waihington Str. . 


Verlangt: Schmiedehelfer; Heute Abend. Sübdoft: 
Ede Wells und Kinzie Str. 


Verlandt; Schuhmacher auf Repatatur. 664 N. Hal— 
ſted Str. dimi 


Vexrlangt: Guter Junge in Bäckerei zu arbeiten.— 
303 Cornell Str. 


Verlangt: Erfahrene Männer um Perfmutterfnöpfe 
zu finijhen. 15 S. Kanal Str., 4. Floor. 


Verlangt: Vormann an Brot. 2904 Butler Str. 


“ Verlangt: Guter Yunge zum fFillen in Möbel: 
fabrit, N. Rodiwell Str. und Bloomingdale Road. 


N 3 Weber an Russ. 1506 Milwautee 
de. 











Verlangt: Ein junger Catebäder, 
de. 


Verlangt: Aunger Mann an Cafes. Lohn $I0, — 
766 W. North pe, 


Verlamt: 10 gute Männer, im Gishaus zu arbeis 
ten. Nahzufragen: 215 W. 18. Str, 


Verlangt: Guter Treiber, 498 N. Clark Str., 1 
Treppe. 


Derlangt: Schneider, erfter Klafle Cuftom Coat: 
macher. Stetiger Poften das ganze Kahr für guten 
Daun. Pbillipfon Tailoring Co., Warjam, And, 


493 W. Chicago 





Berlangt: Männer, Stellen garantirt. — Wir ga= 
tantiren pofitiv ftetige Anftellung oder erftatten das 
Geld zurüd, Wir fihern wünjchensmwerthe Pläke für 
Kollettoren, $15, Wachtmänner ,$14, Buchbalter, 
Korreipondenten, $12, Office Afiftenten und Kaſſi— 
rer, Verkäufer, $10 bis $18, Sanitoren, $60 und 
Zimmer, allgemein nüslide Männer, $12, Mafchis 

i $15, Porter, Treiber, $10, Angenieuer $75, 
Feuermann, $60, KutichensWafcher, $45, Klempner, 
560, SFabrifarbeiter, $10, und andere; fchreibt oder 
fpredt vor: Surety Brokerage Eo., 61 LaSalle Str. 


Berlangt: Anfurance Solicitor für The Prudens 
tial. Nahzufragen Mittwodh, 4 Uhr Nachınittags, bei 
Geo. Ehilds, Manhattan Bldg., Room 617—B. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher ‚muß auch ver: 
faufen können. 40 Franklin Str. 


Verlangt:_ Müller, welder das Behauen und 
Schärfen der Steine vollftändig verfteht; fein anderer 
braucht fi zu melden. © 565, Abendpoſt. 





PVerlangt: Ein älterer, alleinftehender Mann für 
KRutjher; muß gut mit Pferden umgeben können. — 
Edward Nueb, 164 W. Randolph Str. 


ee 
Verlangt: Ein guter Grocery:Glert, 421 Webiter 
Ave. dimi 


Verlangt: SFarmarbeiter füu Gemüſefarm; Lohn 
zwanzig Dollars; guter Mann; kann auch frijch eins 
gewandert jein. John Brupnings, 1526 Waihington 
Str., S. Evanfton, 1. 


Berlangt: Ein junger Konditor und Cafebäder; 
muß guter, zuverläfiiger Arbeiter fein. Adr. unter: 
KR 855, Abenppoft. dimi 


Verlangt: Starter Zunge oder drittehand anBrod. 
169 Dilwaufee Ave. 


Berlangt: Mann um auf dem Lande im Eishaus 
zu jchaffen. Nachzufragen New York Life Bildg., 7. 
Floor. 


Verlangt: 5. Farmarbeiter, friſch Eingewanderte 
vorgezogen. Nachzufragen morgen. Dani Larkan 
Coal Yard, 6G. Str. uͤnd Grand Trunk R. * 

mo 


Verlangt: Schneider, erſter Klaſſe, und Preſſer. 
Stetige Stellung für den rechten Mann. S. Zim— 
tingsblat, 6349 Cottage Grove Ave. mdimi 


Berlangt: Ein junger erfahrener Bäder an Brot 
und Gates. 683 W. Dipifion Str. mdimi 


Verlangt: Piano-Macher, Cabinet Makers, Action 
Finiſhers. Fiy Finiſhers, Regulators, Stringers, 
Soundinoboard⸗Makers und Maſchinenhände.— Fa⸗ 
brikt von Buſch K Gerts Piano Company, Weed u. 
Dayton Str. 2lao Iw 


Verlangt: Starker Junge an Brot. 6120 Morgan 
Str, . modi 


W. 18. 
mdimi 


Verlangt: Drei gute Steel Moulders und zehn 
Stogers für Siahl Furnaces. Die letztere Arbeit 
lann don irgend welchen ſtarken Leuten beſorgt wer— 
den, die große Kite ausftehen fünnen,. Wegen nüfe 
ten Einzelheiten ertundige man fiw 1720 Old Go= 
fony Building, bier in der Stabt. 


Berlangt: 500 Eifenba oma und 


Bu — 


6 Berlangt: Männer am Giswagen. 215 
tt, 


Tagtgl&jon,biw‘ 


Berlangt: Männer und Knaben. 
MUnzeiaen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Klorift, lediger Mann, um im Green: 
za 3u arbeiten; ftetige Arbeit. 5329 S. Morgan 


ER ET een ee ee 
Verlangt: Lediger Yutcher, der auh Wurft mas 
Gen kann. 4740 Aibland Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, von 16 bis 18 Jahren, 
der etwas Erfahrung im Butcher-Gefhäft hat: 5365 
gaflin Str. i 

Verlangt: Fin Schmiedepelfer an Wagenarbeit. — 
Elfton und North Ave. 


Verlangt: Qäder an PBiscuits und Nolls. Guter 
Lohn für den teten Mann. 181 W. Divifion Str. 


anlegt: Gin Bufhler an NRöden. 518 N. Aihland 
be. 








Ar a TEE 

Berlangt: Meltliher Mann mit Erfahrung im 
Feuerverficherungs- und Grundeigentbumsgefhäft; 
gebe Board und Gehalt. John Heim, 1713 N. ih: 
land Uve,, nahe Lincoln. 


Verlangt: Aunger Mann im Saloon. 400 Grace: 
land Ave, Ede Lincoln. 


DVerlangt: Aug: Weber, ftetige Arbeit. Auch Ubends 
nadhzufragen. 4524 Cottage Grove Xbe. dmi 


Verlangt: Gin Amateur-Bhotograpb oder Verfäus 
fer für Metropolitan Camera Go., 575 Wells Str. 
— 


Verlangt: Ein Janitor; Zeugniſſe erforderlich. — 
1817 Wrightwood Ave. d 


Verlangt: Ein guter Cake-Bäcker. 9601 N. Clark 


Str. 


Verlangt: Fin ftarfer Aunge von 14 Jahren; $3.00 
per Woche. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Junge an Fate, der ſchon in der 
Bäckerei gdearbeitet hat und Erfahrung hat. 158 Ful—⸗ 
ton Ave. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 3 Hintertajhenmaher an Hoſen; ftetige 
Arbeit; guter Lohn. 73 Ellen Str., hinter 634 N. 
Lincoln Str. 

TR LEER cn ne 

Verlanat: Nähtepreffer und Mafhinenmädden an 
Nöden. 127 Hadden Ave., Top Yloor. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Geni das Wort.) 


Geiuht: Gin Junge, 14 Yahre alt, fucht irgend 
eine Beihäftigung. 735 Elybourn Ave. 

Gefuht: Junger Mann jucht Stelle in Privathaus. 
Kann gut mit Pferden umgeben. 24 Locuſt Str., 
1. Flat. 


“ Gefugt: Sunger Mann, 2% Jahre alt, fucht Stelle 
als zweiter Bartender. T. W. 233 Abendpoit. 
Gejuht: Ein Koh fuht unter bejcheidenen An ſprü⸗ 
chen Beſchäftigung im Saloon. Adr.: G 555, 
Abendpoſt. 
Geſucht: Guter Lunch-Koch verlangt eine ſtetige 
Stellung. Guter Lohn. Nachzufragen: Koch, 55 Wells 
Str. dimi 
Geſucht; Lediger Mann, 33 Jahre alt, fucht irgend 
welche Arbeit. Adreſſe: G 571, Abendpoft. 
Bäcker wünſcht Stelle als 
Rolls. Adr.: 424 Fifth 
dimi 


Geſucht: Erſter Klaſſe 
Vormann an Brot und 
Avenue. 

Geſucht: Junger Mann, welcher als Pferdetender 
und Clerk in einem Kommiſſionshaus gearbeitet hat, 
ſucht irgendwelche Arbeit. 311 W. Randolph Str. 


Sefuht: Ein Wann, Anrangs 60er Nahre, verfteht 
fid in Carpenter, Maurer: und Plaftererarbeit, hat 
Frau und Knaben, juht Stelle als Janitor oder 
Wächter, Adr.: © 561, Abendpoft. 


Gejubt: Gute zweite Hand an Brod und Rolls 
fucht ftetige Arbeit. Apr. ©. 560 Abendpoft. mdi 


Geſucht; Tüchtiger Dnchmann, 34 Jahre alt, 
wünſcht Stellung. Adr.: N. 295. 17a0, Iw 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


Verlangt: Hand: undMajhinen- Mädchen an Nöden. 
564-565 N. Aihland Uve., Hinterhaus, 2. Floor. 


 Berlangt: Maſchinen - Mädchen an Nöden. 510 N. 
Paulina Str., 3 Tage vorzufprechen. 

Verlangt: Mafhinen = Mädchen um Tajhen in 
Nöde zu mahen. 366 Wabanfia Ave., 3. Floor. dmi 


Rerlangt: Frauen an Damen - Rüden; Arbeit nad 
Haufe zu nehmen. 521 W. North Uve., oben. 


Verlangt: Lehrmädcen bei Schneiderin. 
Qudmwig, 738 N. NRobey Str. 


Verlangt: Junge Mädchen, die Luft haben, das 
Kleidermachen zu erlernen. 1117 Milmwaufee Ave, 


Verlangt: Mädchen von 16 Jahren um: Hofen zu 
baiften. 447 N. Wihland pe. 


Verlangt: 2 gute Hausmädcdhen an Röden zu nä= 
ben. 756 Southport Ape. dmi 


Berlangt: Ein gutes erftes Mafchinenmäddhen an 
guten Nöden. 708 ©. SHalited Str., hinten, 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Damen-Jackets. 
Dampfkraft. 478 Armitage Ave. dimi 


Verlangt: Mädchen an Power - Nähmajchinen; 
müſſen Erfahrung haben. 24 Market Str. 22aglw 





Vime. 








Verlangt: Grfabrene Operator3 an Majchinen; 
auch Mädchen für leichte Arbeit. A. Stein & Co., 
2318—220 Market Str. dimi 


Verlangt: Grfahrene Handmäddhen an feinen 
Gojtum:Röden, 659 Blue Ysland ve, 3. Wloor, 
vorn, 


Verlangt: Ein junges deutjches Mädchen Bäderei 
zu tenden. 3138 Wallace Str. 


Verlangt: 50 Mädgen, erſter Klaſſe Maſchinen— 
Operator. Lohn 86 und 89 wöchentlich. 888—890 


Milwaukee Ave. dimido 


Verlangt: Maſchinenmadchen an Weſten. 4 


Lohn. Stetige Arbeit. 901 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen an Shoprö— 
cken. Guter Lohn. 164 Waſhourn Ave. modi 


Verlandt; Maſchinenmãdchen an Unterröcken. 745 
Elt Grove Ave. mdimi 


Verlangt: Mafchinenmädhen an Hofen und Frau 
zum Sojenfinifhen. 474 Clybourn Ave. mdi 


Verlangt: Maichinenmädcen; $8 bis $10 dieWoche, 
193 Seminary Ave, nabe Weitern Av. —Magt&kjon 
Verlangt: Mädchen für Papier: Faltihachtel-Fabrit 
und Glue-Maihinen. Die I. W. Sefton Mfg. Co., 
241 ©. Xefferfon Str. agl8,7Tt 


Verlangt: Berkäuferin für Drygoods,. 1211 W. 
North Ave, ſmodi 











Hausarbeit. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit in Privatfamilie. 2011 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen als Kö— 
chin. Nachzufragen 159 State Str., nahe Monroe St. 


Verlangt: Eine gute Lunchlöchin. 29 E. Indiana 
Str. modi 


Verlangt: Junges deutihes Mädchen; kann zu 
Haufe jehlafen. 376 Cleveland Ape., 2. Flat. mpdi 


Perlangt: Viele Mädchen für Haus: und Kichchens 
arbeit. $4 und 85. I7I N. Elart Str. Mrs. Rıntae, 
2lag, im 


Verlangt: Ein freundlihes Mädden für Haus: 
und Küchenarbeit. 2407 Wentworth Une. modi 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit und im Store 
zu helfen. 535 N. Halited Str. nıodi 


Berlangt: Ein gutes Mädden fürGausarbeit. 1097 
W. Chicago Abe. modi 
Verlangt: Eine gute deutihe Köhin. Muß mwaichen 
und bügeln fünnen. Guter Xohn. Auch zweites Mäds 
hen für gewöhnliche Hausarbeit, weldhes am Tiih 
aufwarten kann, Nadhzufragen 3439 Vlihigan 2 
modi 











Berlangt: Eine Frau oder ein Mädden zum Ko— 
Ken und für leichte Hausarbeit. Keine Wäjche. Lohn 
$t die Mode. 99 €. Kinzie Str. modimi 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 9% 
Fonler Str., Wider Part, modi 
„ Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 742 W. 
12. Str., 3. Flat. mdmi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß kochen 


tönnen, jowie für leichte Arbeit. 891 Milwaukee 
Ave. indi 


Verlangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen für all—⸗ 
gemeine Hausarbeit. Keine Wäſche. 2118 Claren— 
don Ave., 2. Stock. mdi 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 216 Archer Ave. ſomodi 


Verlandt Deutſches Madchen oder Frau für allge: 
meine KSausarbeit. Gutes Heim. 3664 Wabajh Ave. 
l9augim&ion 


Achtung! Das größte erfte deutih = amerifaniiche 
weibliche Vermittlungs-Inftitut berindet fich jegt_ 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vläge und gute Mädcen prompt beiorat. Telephone 
North 455. 8d3,*&ion 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 2 E. Bels 
mont Wve., Ede MWeitern Ave. 2lagliv 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— 1010 Wellington Ave., nahe Lincoın Ave. 18aglw 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß etwas Lochen können, feine Wäjche. 
3410 ©. State Str, 18aglw 


Verlangt: Frau oder Mädchen in mittleren Jah— 
ten, welche Liebe und Erfahrung bat, um zwei Tlefne 
Kinder felbftftändig zu beauffihtigen. Referenzen und 
Gehaltsaniprüce,. Adr. S. 581 Abendpoft. 6aolw 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß Lochen und gut wajhen können. 
Hoher Kohn bezahlt. Neferenzen verlangt. Rache 
zufragen 4058 Lake Avenue. l16auglw 


Verlangt: Köhinnen, Mäpddien für Hausarbeit, 
zweite Arb it, Kindermädchen, eingewanderte fofort 
untergebra „t bei den feinften Herrſchaften. 8, 
S. Mandıl, 00 — 81, lag, im 


Ei: | 
Ale freie | 


69, Dienftag, den 22. Auguft 1899. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Mnzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
„025027 a Be ce DR arsch ss rich 


Sausarbeit. 


Verlangt: Eine Haushälterin in mittlerem Alter 
bei alleinftehendem Mann ohne Kinder; nur zuver⸗ 
Kam —— (mit — Kinde nicht ausge: 

offen) brau u melden. Nad 6 lhr Abends, 
88 Wabanfia Ave. . * —— 


a en a en a nn Ba 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1041 Milwautee Ave. ' ’ v 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; gute 
Saundreß. 733 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für agemeine Hausarbeit. — 
541 Cleveland Ave. u ” 


giderlangt: Kindermäddhen. 532 Gleveland Ane., 2. 

at. 

En a en ln en 

— Frau um Saloon zu reinigen. 423 Wells 
% 


en nk An aan El a a a a eh en 
‚ Verlangt: Nettes deutiches Mädchen zur Aushilfe 
in Lund Room. 1 Lincoln Ave., Ede Wells Str. 


Berlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 362 Ward Str. 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauggr: 
beit. 506 Fullerton Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6702 Hallted Str. i 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; fleine 
Mäjche, leichte Arbeit. 4315 Calumet Ape., 2. Floor. 
Verlangt: Wittwe oder Ältere Frau im Boarding: 


haus zu arbeiten; Lohn 84. 879 ©. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mãdchen, das gut tochen kann. 276 
. North Ave., Flat D. 
Geſucht: Ein qutes Diningroom⸗Mädchen, welches 
engliſch ſprechen kaun. 28 E. North Ave. 








Verlangt: Haushälterin. Drei in Familie, 
Lohn. 933 Milmwaulee Ave, 


Verlangt: Ein Mädchen zum Aufwarten im Res 
ftaurant. 107 Wells Etr. 





Verlangt: Ein englifh iprehendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 302 Wells Str., 1. Flat. 


Verlangt: Alleinftehende Frau oder Mädchen als 
Hausbälterin. Guter Plag für die rechte Perjon.— 
603 W. Fullerton Ave, 

derlangt: Mädchen für Hausarbeit und beiTifh zu 
bedienen. 188 Eugenie Str., nahe LaSalle Ave. 


Verlangt: Starkes Mädden für Hausarbeit. 188 
Eugenie Str., nahe LaSalle Ave. 





Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarz 
beit in Zleiner Yannilie. 3649 Prairie Ave. Ddimi 


Verlangt: Mädchen für veichte Hausarbeit; guter 
Rohn. 859 Waſhington Boul. 


Verlangt: Eine Frau in der Küche zu belfen;_je= 
den Nachmittag und Freitag frei. 151 W. Late Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in fleiner Yamilie. Sehr angenehmer Pla$. 
Großer Xohn. 543 Cleveland Ave., nahe Webiter. 


Rerlangt: Ein erfter Klafe Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gute Köchin jein; Heine Yami= 
lie; guter Yohn. 7116 Eaglefton Ave. 








Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1709 Wellington Ave., 2. Flat. dimido 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß englifch fprehen und gute Refe- 
tenzen binfichtlich des "Charakter8 und ZTüchtigkeit 
haben. Familie von Dreien und Meines Haus. 62 


Gampbell Bart. dija 


Berlangt: Junges Mädchen zur Beauffihtigung 
eines Kindes und für leichte Sausarbeit. 719 Oft 
46. Str., 1. Flat. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen. Kleine Familie. 3239 South Part Upe, 


" Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, weldes 
zu Haufe jchlafen, 514 Otto Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
moderner Wohnung; Familie von 3 erwachjenen Per: 
fonen; guter Xohn. 640 Pine Grove Apde., 2. Flat dm 

Verlangt: Ein tüchtige® Mädchen, das au fochen 
fann, für allgemeine Hausarbeit; guter Lohn. Ent: 


bindungs-Anftalt, 717 W. 13. Str., nahe Aſhland 
Ude. dimi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
— und Baby in Familie. $4. 1851 Dakdale 

ve. 

Berlangt: Ein tüchtiges "Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit. 1918 Deming Place, 1. Flat. 


 Rerlangt: Ein Mädchen für Haudarbeit und im 
Store zu helfen. 1794 Milwautee Abe, dimido 


Nerlangt: Mädchen oder Ältere Frau für Hausars 
beit. 1006 Oft 51. Str. 


Verlangt: Gin Küchenmäddhen. Chas. Kittel, Ins 
diana und Franklin Str. 


Berlangt: Ein Mädchen oder mitteljährige 
einer Yamilie; mehr für Heimath als Kohn. 
Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Guter Kohn. 1033 Evanſton 
Avenue, dimi 





Verlangt: Eine ſtarke junge Frau zum Waſchen 
und Bügeln 3 Tage in der Woche. A 515 Sedewick 
Str., im Hinterhaus, Office. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Eine Frau mwüniht Wäfhe in’s Haus 
zu nehmen. 735 Elybourn Uve. 


Verlangt: Ein gutes Heim für ältere rau ohne 
Anhang. Frau Lehmann, 151 N. Clark Str., 1. 
Flat. dimi 


Gefucht; Junge Frau ſucht Stelle alsHaushälterin, 
42 Rees Str., unten. 

Gefuht: Altes Mädchen, gründlich erahren fin aller 
Hausarbeit, jucht Plak in Tleiner Familie ohne Kins 
der. Adr.: K 856, Ubendpoft. 

Gefuhe: Erite Klafie Wiener Köchin wüniht Stelle 
im Reftauarant; Dinner = Pla vorgezogen. Nadhzu: 
fragen Mrs. Schwarg, 93 Blue A3land Ave. 

Gejuht: Junges Mädchen, erft von Deutichland 
eingewandert, gelernte Kleidermacerin, fucht Stelle 

ei einer guten Kleidermaderin. 788 N. Wibland 
Uve., Store. 

Gefuht: Reinlihe Frau fuht Pläge zum Wafchen 
und Pusen. 418 Sedgwid Str., Hinterhaus. 

Wäfhe in’ Haus genommen. 164 Mohawi Et,, 
binten. 


Geſucht: Alleinftehende deutihe Frau in mittleren 
Sabren juht Stelle al Haushälterin. 2 Mart Et. 


Wäſche in und außer dem Haufe verlangt. 823 W. 
Chicago Uve,, unten, hinten, —dikio 





Bferde, Bagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Hund, billig. 658 Wells Etr. 





Pianos, mufitalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wort ı 


$25 faufen ein gute Piano, $5 monatlih. - 317 
Eevgwid Str., nahe Dipifion. Magliv 


$60 Gaih taufen ein jchönes RojenholzBiano, 
Stuhl und Dede. 682 Wells Str. 22agliv 


Echöne3 gebraudtes Eteinmway Upright in tadels 
Iojem Zuftande, $300; großes, bübjches gebrauchtes 
i j igbt, $175; großes Mahagoni 

wenig gebraucht, 8165; Lyon 

on & Healy, Wabaſh Ave. und 


Kaufs: und VBerfaufs-QUngebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu leihen oder zu faufen gefuht: Drehbant, 
Reinweber, 225 Dayton Str. 


Zu verlaufen: Drebbant, Tub:Betrieb, Holz: und 
Eijenarbeit, $12. 719 Holt Ave. 


Zu verfaufen: Wittemanjche große Kork: und Caps 
Maichine. Billig. 122 Duincy Str. 


Zu verkaufen: Gine gute eiferne Barnes Drebbant. 
431 Throop Str. mbdmi 


Gtore:fyirtures_jeder Art für Groceries, Delika— 
teſſen, Zigarren-Stores, Butcherſhops, ſpottbillig; 
fowie Top: und offene Wagen. Julius Bender, 

N. Halited Str. lag, imo 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: „Second:Hand* Möbel. 91 Webjiter 
Ave., vorn, unten. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginidaltung eimen Dollar.) 


Neelles Heiratbsgefuh. Wittwer, 46 Jahre alt, 
bon angenehmen MWeußern, mit jchuldenfreiem 
Grundeigentyum im Werthe von $15,000 und gut= 
gehendem Grocery: und Saloongeichäft, mit 3 wohl: 
erzogenen Kindern, münjcht diefen eine liebevolle 
Mutter zu geben. Mädchen oder Wittiwen, welche auf 
dieſes Gejuch reflettiren, bitte Aurferten abzugeben 
unter Mdr.: ©. 557 Abendpoft. 


Heirathsgefudh. Wittme, 40 Jahre alt, von gutem 
Anjeben, braven Charakters, Tebensluftig, mit $1200 
Baarvermögen und guter Wirtbihaft, wünjcht mit 
ahtbarem Manne, friedfertiger Natur, befannt zu 
werben, zweds Heirath. Austunft ertheilt ©. Kuehl, 


ü 
ae Bla Lada 
489 N. Clark tr., Kataloge mit 
Heir unent= 
Die 


* 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anjieigen unter dicfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein guter Bäder-Store, Kann Ofen 
gebaut werden. Nahzufragen: 396 W. Dipifion a2 
imit 


Zu verkaufen: Reſtaurant. 
Meat Market. 


Zu verfaufen: Ein Privat-Boardingshaus; 14 
Simmer; alle ihön mößlirt; billig; verlaffe Stadt. 
Zu erfragen 235 NaSalle Ave. 


246 N. Clark Str., 
dimido 


Zu verfaufen: Eine 7 Rannen Milchroute mit gus 
tem Haus-Trade. 517 N. Francisco Str, 


Zu verfaufen: Schub - Shop und Saundry-Office, 
alter guter Pla&; billig wegen Ubreije. 470 Wells 
tt. dimi 


Zu verkaufen: Billig, eine gute Bäckerei auf der 
Nordſeite. Zu erfragen 498 N. Wood Str. 


Zu verfaufen: Gutgehende Sel-Route; trantheitss 
halber. 4813 Ada Str. 


$115 fauft altetablirten Grocery — Store; 
wertb. 167 Burling Str., nabe Center Str. 


Zu verlaufen: Wegen Veränderung ein gutgebens 
der Corner Grocery: und DelifateffenStore, Nords 
feite. Adr.: 8. O., 145 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Erfter Klaffe Meat Market. 299 Linz 
coln Ave, 





8250 








‚Zu verfaufen: Nadhmweislich gutzahlender Saloon, 
En zu Übernehmen, Nahzufragen: 64 W. North 
Ave. 


Zu verkaufen: Echmiede = Werkzeug nebft Beitand 
und Schmiede; zu verlaufen wegen Alters ſchwäche. — 
45 W. Fullerton Ave, 


Zu verfaufen: Ein gutgehendes Delikateſſen-Ge— 
ihaft. Adr.: © 507, Abenopoſt. 

Zu kaufen gefudt: Futter-Store. 
15. Str. 


Zu verkaufen: Ein feines Kunvenfcneider-Ges 
ſchäft. 90 N. Clark Str. modi 


Zu verkaufen: Fabrikgeſchäft, monatlich 8600 Pro— 
fit, wegen Altersſchwäche, ſpottbillig. Fachkenntniſſe 
unnöthig. Leichte Zahlungsbedingungen. K. 836 
Abendpoſt. l9auglw 


„Singe*, Gefhäftsmakler, 801 WW. 12. Str.— Vers 
taufe jeder Art Gejhäfte. Sprechzeit: 9-12, d—. 
16abalw 


Fehling, 627 
modi 





Geihäftstheilbaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubri?, 2 Cents das ort.) 


Verlangt: Ein Partner mit $1000. Gute Gelegens 
beit um Geld zu machen. Apr. ©. 572 Ubendpoft. 
modimi 


Zu dvermiethen. 
(Anzeigen unter oiefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gute Gelegenheit! 6 möblirte 


Zu vermiethen: n 
i 2 bezahlen Miethe, 448 Milwaufee 


Zimmer, billig. 
Ape., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Dreiftödiges Brichhaus, 25x60, 
pafjend für Fabrifgebäude, 522 W. North Ave. 
dimifa 


Zu vermietben: In ihrem bübjchen _Vorftadt-HJeim 
fuht alleinftebende Frau Mann oder Frau zum Mits 
beiwohnen; aud mit Kinder. Adr.: & 568, Abendpoft. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Mort.) 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an einen ans 
ftändigen Herrn. 93 PBlue Nsland pe, Mes. 
Schwartz. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer an 2 
81 Jeder. 894 N. Halſted Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, paſſend für 
Herrn oder Dame, bei kinderloſen Leuten. 5223 
Aberdeen Str. 


Herren. 





Rubiger gebildeter Herr mittleren Alters fuchtgims 
mer bei gut fituirter älterer Dame; ſtrengſte Diskre— 
tion. Adr.: K 957, Ubendpoft. 





Zu miethen und Board geludt. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents da9 Wert.) 


Zu miethen gefucht: Bei anftändigem jungem Mann 
geräumiges Schlafzinmers, nahe Kar, Wordjeite, 
Preisangabe. 8. DO. 395, Abenppoit. 


Zu miethen gefuht: Ein unmöblirte® Frontzime 
mer nahe Lincoln Park, für einzelnen Herrn. Adr.; 
&. 556 Abenpdpoft. dimi 


Aunger Mann wünjht Yoard und Room bei einer 
Wittive. Briefe erwartet bis Freitag Abend. Adr.: 
& 566, Abendpoft. 





Bicycles, Nähmafchinen 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähma,hinen auf der 
Weftjeite. Neue Maichinen ton $lO aufwärts. Ale 
Eorten gebrauchte Mafhinen von $5 aufwärts, — 
MWetjeite = Office von Standard =» Nühmajchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Türen 
öftlih von Kalfted. Wbends ofjen. Tilr 


Ahr könnt alle Arten Nähmaihinen kaufen zu 
MWbolefale-PBreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10. Hiab Arm $12. Neue 
Wilfon $10. Spredt vor, ebe Ihr kauft. Bmz* 





Berloren. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: 10 Belohnung. Berloren eine goldene 
Damenuhr am Sonntag, den W. Aug., in Oswalds 
Grove, 52. und Halited Str., oder in der Halited 
Str.:Car, zwiichen 53. und 3. Str, Abzugeben in 
3603 Vlorgan Str. 





Perſönliches. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort! 


Priklayers und Stone Mafon! Alle Mitglieder, 
welche verfehlen ‚am Yabor Day fich einzuftellen, iwers 
den ausgeitoßen, Uniformen werden in der Halle vers 
fauft. Geo. P. Gubbins, Präfident. 22agliv 

Allen Klempnern und Cornice Mafers hiermit zur 
Kenntnik, fih am Samftag Nahmittag und Sonn 
tag, den 2. und 3. September, im Hauptquartier zu 
melden, um ihre Uniformen für den Yabor Day zu 
erhalten. E3 find aud jedem Mitglied $2.25 Wileh- 
ments (Abgabe) auferlegt worden, weldhe vor dem 
Labor Day bezablt werden wmüflen, Mitgliedern, 
welche in der Parade fehlen, wird eine Strafe aufs 
erlegt. T. A. Ponchot, Bus. Agt. dmido 


Ulegander’5 Gebeim s Polizeis 
Ugentur, 9 und 9 Hiftb de, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdliden Familienver⸗ 
bältniffe, Eheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weife, Diebitäble, Näubereien und Echwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz für Ver— 
legungen, Unglüdsjälle uw. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Fıgier Rath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige seutiche Polizeis:Agentur in Chicago, Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22:n® 


Zöhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen und 
fhledte Schulden aller Art prompt folleftirt, wo Ans 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsiahen prompte und forgfältis 
ge Aufmerfjamteit gewidmet. Dolumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bi3 ]. % 

She Credbitors Mercantile Ugence 9, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madijon. 

Herman Schul, Anwalt. 
Ehas. Hoffman, Konitabler. 29otlj 


Frau Straub verzogen von 291 Blue Y3landAve, 
nah 786 N. Halited Str, Heilt Trunfenheit mit gro= 
Bem Erfolg in 36 Stunden. 2laglw 

Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 


tommt nah Zimmer 441 — 92 YaSalle Straße. 
Sag, Iın,tgl&fon 


Frau Haar umgezogen don North Mve, nad 279 
Clobourn Une, nube Halfte Str. ‚eine Treppe, 
26in,2m 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder⸗ 
ten beſorgten Frauen Feeude gebracht, nie ein einzi⸗ 
ger Fehlſchlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, feine Ges 
fahr, feine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich oder 
in der Dffice, $2; Dame aniwejend; alle Briefe aufs 
richtig beantwortet. The Mansfield Remedy Eo., 167 
Dearborn Etr,, Zimmer 614, Chicago, ZU. 

ITma,tgl&ion® 
— Ü— — ——r — —ñ —— — — 


Rechtsanwälte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
DEE ER 


YUugufi Büttner, 


Deuter 
— —ã dvotat und Notar — 


Rath unentgeltlich. 
18 Jahre Praxis in allen Gerichten. 


160 Waſhington Str., Zimmer 302 und 309. 
Saglj 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Wiether hinauss 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Apvofat, 95 Glart Str, Zimmer 
609. Snov,lj 


Löhne fhnell kolleltirt. Nechtsjahen erledigt in 
allen Gerichten. Kolleition:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter G. Kraft, deuticer Udvofat, 
134 Wafhington EGtr., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

2fblikjon 


— — —————⏑000 — 
U. Goodrih, Rehtsanwalt, 124 Dearborn Etr.; 

Hiährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 

Sweigoffices in anderen Staaten, Rath jrei. 


11il,1j,tgl&ion 
Sulius Goldzter. Sohn 2. Rogers. 


» Goldzier &K Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
j Südofi:Ede Wafhingten und LaSalle Str. 


red. Blotte, Rechtsanwalt. 
Ale ach Bromp ee Saite BU 


3 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gentö das Bert.) 


Farmländereien. 


Sarmland!— Farmlandl— 
Waldland! 

Eine günſtige Gelegenheit, ein eigenes Heim zu ers 
werben. 

Biele Taujend Ader gutes, beholztes und vorzug⸗ 
ih zum WUderbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten YNarathon= und dem jüdlichen Theile vs 
gincoln County, Wisconfin, zu berfaufen in 
len von 40 Uder oder mehr. Brei 8. bi: 
pro Ader, je nach der Qualität des B 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Exrkurfionz:Tidets 
erbältliy für den halben Preis. 

Um weitere Austunft, freie Sandlarten, ein illu: 
ftrirtes „Handbuch fürdeimftättefucher“ undErf 
Tidet3 fchreibe man an die „MWisconfin Ball 
Company“ zu Waujau, Wis., oder befler jpreh 
bei ihrem Vertreter J. 98. Kochler, meld 
der Gegend auf einer Farm groß geworden 
daber auf; genaue Auskunft geben fann. U 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszu 
fahren, um ibnen das Yand zu zeigen. 

Ehicagver Zweig:Office: Im zweiten Etat Nr.14 
E. North Ave, Ede Cipbourn Ave. Geihäitsf 
den de3 Montags, Dienftags und Mittwochs, 

Uhr Nachmittags bi8 9 Uhr Abends. 

Adrefie: 3. 9. Kochler, 142 €. Nortb Ape., Chi: 

cago, Ill. — Pitte Dieje Zeitung zu erwähnen. 


15ap, fadido® 


Farımen zu verkaufen, 
Shreibt an Fred. Bogt, 111Wlajon S 
mwaufee. Ginige billige armen i 
$1000 di! 3000, mit und ohne Wiebftand 
fofort billig verfauft merden. Kei 
Bebäude, Wafler, große Klärung. T * 
aua.l,Imt,divoia 


Große und Heine Frudt: und Getreide arme 
vertauihen oder auf Abzahlung. Ulrich, 3 
608, 100 Waibington Str. 


NKordweit:Seite. 
Zu verlaufen: Neue 5-gimmer:Häufer 
von Eliton Ave. Electric Cars an W 
dijon Ape.), mit Wafler: u. Sewer:& 
Anzahlung, $1d per Monat. Preis 81400 y 
1959 Milwaufee Uve., zwijchen Galifornia und F 
lerton Ave, 


Wir können Cure Häufer und Lotten ic 
faufen oder vertaufchen. Streng reelle el 
Auh armen vertaufht. ©. fyreudenberg 
1199 Milwaufee Ave., nahe North We. und 
Etr. 1303, 


Nordijeite. 

Zu verlaufen: wei ziweiftödige Holzbäufer und 

Bauitellen, XI, an guter gepflaiterter Straße auf 
der Nordjeite; nur KV Baar; Reft in 5 Aabren zu 
67 jährl. Miethe BW. Mayer & Co., 79 
163 Randolpb Str. 
t Zimmer Cottage, ftarf gebaut, mit als 
fen Im s, in jehöner Nachbarichait, zu vers 
Taufen oder vertaufhen für Lot und etwascajh. Grs 
fragen 514 Otto Str. 


Eine ne 


Südweit:Seite. 
Zu derfaufen: Ein 14 Zimmer Haus und Lot für 
81700, an Newberry Ave., nahe 18. Str. Zu erfra⸗ 
gen: 673 S. Halſted Str. 22ag,1w 


Süpdjeite. 
‚gu faufen aefuht: 6 Zimmer Cottage mit Bader 
zimmer, Südjeite, Näheres unter Adr.: 8. 89 
Abendpoſt. 


Geid auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld Ju verteiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. 9 
Kleine Anleihen 
von $9 6is $400 unfere Spezialität. 


Bir nehmen Ga die Mödel nicht tveg, wenn wie 
die Unleihe machen, fondern lafjen Diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir haben das 
srößte deutſche GefHäft 
in der Stadt. 


Ule guten, ebrlihen Deuticher, fommt zu uns, 
wenn Shr Geld haben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem PVortheil finden, bei mie 
borzujprechen, che Jhr anderwärts hingebht. 


Die fiherite und zuverläffigite Bedienung zugeficherk, 
A. H. ẽ rench, 


123 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
—W 


Otto C. Voelcker, 70 LaſSalle Straße, Zimmer 34 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Eummen don $20 bis $ouww auf Wiöbel, Bianos ujis. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. 
Unleibe zablbar in monatlihen Abjchlagszablungen 
oder nah Wunsch des Borgerd. Ahr lauft feine We: 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr pen 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantwortliche: 

und reelles 
freundliche Bedienung und Verfchiwiegenheit garan+ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwand— 
ten. Wenn Ihr Geld braucht, bitte, fprecht bei und 
dor für Austunft u.f.w., che Ihr anderswo hingebt. 


Gagle Soan Eo. 70 LaSalle Str., Room 34. 
Eüpdmweit:Gde Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 
Bia,tgl&fon® 


Chicago Mortgage Soan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 ®W. Madifon Eir., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen oder Kleinen Ds 
trägen auf VBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irz 
gend melde gute Gicerheit zu den billigiten Pe: 
dingungen, — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weftieite Office ift Abends bis 3 Uhr gr: 
dffnet zur Vequemlichkeit der auf der Weftjeite Wob: 
nenden. 1lade 


Chicago Credit Companh, 

99 Waſhington Str., Zimmer 304; Branch-Office: 
534 Lincoln WUve,, Lale Biem. — Geld geliehen an 
Sederimann auf Möbel, Pianos, Bferde, Wi 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend wel 
Eicherheit zu nienrigeren Raten, als bei anderen fFir= 
men. Zahltermine nah Wunsch eingerichtet. Lange 
Beit zur Abzahlung; böfliche und zuporfommende Be: 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrenafter 
Berfchwiegenbeit. Qeute, twelhe auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, fönnen Beit und Geld jvaren, 
indem fie nad unferer Office, 534 Linceln Ap., geben. 
Main-Office 99 Wafbington Et., Zimmer 304. 5ic* 


Wenn Ihr Geld braudt und aud 
einen Freund, fo fprecht bei mir vor. Ach verleibe 
mein eiaenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Mı: 
gen, ohne dab diefelben aus Eurem Befig entfernt 
mwerden, da ich die Sinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Ahr keine Angft au haben, fie zu pers 
lieren. ch mache eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 Hi3 $00 und fann Euch daS Geld an dem Taste 
geben, an dem Ahr es wünfcht; Ahr fünnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Binfen bezahle 
und da® Geld fo lange haben, wie Apr mollt. — A. 
8. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stock, Zim⸗ 
mer 38, Ede Dearborn und Randolph Str. — 


Northweſtern Mortgage Toan Co, 
465 Wilmautee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apothefe. 

Geld geliehen auf Möbel, PBianos, PVierde, Wagen 
n.f.m. zu bilfigften Binfen; rüdzablbar wie man 
mwünfcht. Iede Zahlung verringert die RKoften. Ein— 
mwohner der Mordjeite und Nordweitfeite erfparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns boraen. 1ljalj 


Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mös 
bel und andere qute Eicherheit. Leichte Sahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. B Catts 
ler & Co., 145 LaSalle Str., Zimmer A06. 
17aualmo 
— — —— U7h—— — — — 
Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Gelo ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leibt PBrivat:Sapitalien von 4 Proz. am ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz, ZT RN. Hoyne Nloe., 
Ede Cornelia, nahe a ern „nagmittegs: 

i Zi ce 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Sir. 
Difice, Simmer 1 y — 2— 
—— ——— — — — 

Geldohne Kommiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigent 
Bauen und berechnen keine Kommiſſio 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bi 
und Lotten jchnell und vortheilhaft vertauf „am 
taufht. — William Freudenberg &_Co., 140 
ington Str., Südoft:&de La Salle Str. 
ee ee 


und 


PVrivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 3 und: 
eigenthum und zum Bauen, zu 5, 54 und sr 
©. Freudenberg & Co., 119, Milwaukee IV 
North Ave. und Robev Sir. 

Zu verleihen: $25,000, in Su 
8500; ziweite Snpotbef ald Sicherheit a 
ger fan nah Belieben in Leinen monat 
abzahlen; annehmbare Pedingungen. U. 
7 6. Clarf Str., Zimmer 10 

t E20 

Zu verleihen: $2000 bi3 $10,009, ohne Kommi 

59 Dearborn Str., Zimmer US. 
Unterridt. i 

(Anzeigen unter bieier Qubrit, 2 Sents vos Wort) 
ee 


Englijde Spra He für Qerten uud Des 
men, in Kleintlaffen und privat, jowie — en 
und Handelsfäder, betanntlich am beiten gelebrt * 
R. W. Buſineß College, 92 Miiwaufer Une, nabe 
Baulina Str, Tags und Abends. a 
Beginnt jest. Prof. George. Jenfien, ns Ei 


Deutihe und engliihe Hebammen:Scäule. > 
gear erfolgreiche Vorbereitung zum Staat}: 
Gramen. Unmeldungen fchriftlih oder mündlich in 
der Office: 3127 S. Halited Str. 2ag,Im,tgl&jon 


ns — nn 

"Dsmwald, hervorragender Lehrer für Bios 
Mr Aenvoiin, zu en — 
ion 50 Cents. Inſtrumente ge 
— nabe Wibland Une. 16fepli 


— — ———— — — — — 
Zither⸗ Unterricht, dreimal al er 
— heriguin 80 R acer 


— 





Eine Blut:Stu 


De za 


t frei verſandt. 


Eine freie Yerfudhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift Dauernd. 


‚  Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 

eines fchredlichen Leidens, werden ibr Herz döber 
[lagen fühlen, wenn fie Iefen, dak ein neues Mit: 
tel entdedt ift, das nicht mur dauernde Keilung 
fidert, fondern aud die Krankheit in merfwürbig 
Rurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen ESifilide und ift die 
Eafbetung des konfultirenden Arztes in dem ftaats 
lihen Medizinifen Anftitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurgem entbedt wurde, 
Üft 8 doc während der legten drei Jahre gründlich 
berfucht worden und bat Fälle turirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menfhlier Hilfe zu ſtehen ſchie⸗ 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatiache, dak feine Heilungen dauernd find, baben 
das Inftitut veranlakt, das Feld feiner Nüglichteit 
su vergrößern, und e$ erbietet fi, einen Verfuch des 
Mittels abfolut Loftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein echtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der ſchred⸗ 
lien Krankheit zum Opfer gefallen find, ift «8 uns 
wöthig, das Uebel zu befcpreiben. Uber viele Beute 


Ein Zpitzbubengewiſſen | 


Bon Pavid Ehrifian Murray. 


(Fortjegung.) 

Achtzehntes Kapitel. 

Am Hinterften Ende des Zuges mar- 
ſchirte ein gewiſſer Mac Elvoy, ein ges | 
| Ichiekter Menjch, der bei Vornahme ber | 
nothwendigen baulichen Veränderungen 
in dem Hauſe, worin ſich Macquoids 
Bantk niedergelaſſen, geholfen hatte. 
Mary und er kannten einander vom 
ee und bem Namen nad). 

Was hat denn das zu bedeuten?” 
fragte fie. „Wohin gehen denn alle die- 
fe Leute?“ 

Etiva ein halbes Dutend Theilneh- 
mer an diefem NRachezuge waren be= 
waffnet, und aud Mc Elvoy trug eine | 
Büchfe und einen Patronengürtel. Er! 
legte fein Gemehr von einer Schulter | 
auf die andere, frabte fich Hinter ben ı 
Ohren, aber gab feine Antwort. Erit | 

als Mary ihre Frage mehr ald einmal | 
wiederholt hatte, ließ er fich dazu her= 
bei, etwa3 zu ermwibern. 

‚Das ift nichts für eine junge Da- 
me,“ Jagte er, „und ich möchte ihnen 
tatben, nad) Haufe zu gehen, Miß.” 

„Was habt Xhr denn mit Mr. Bee 
Dor?“ fragte fie meiter. 

„Wenn ich an Ihrer Stelle märe, 
Mi,“ entgegnete Mac Elvoy, „würde 
ich lieber nach Hauſe gehen.“ 

„Ich werde nicht eher gehen, als bis 
ich das weiß,“ verſetzte ſie. 
„Na, denn gut, Miß,“ antwortete 
der Mann, „mir find ein Boll- | 
ſtreckungs⸗ Ausſchuß, und wir haben | 
einen fünftägigen Marfch vor ung, um 
einen Karl Namens Daly zu hängen.” | 
Die Gejchichte diefeg Daly kannte 
Mary natürlich, und plößli” murbe 
ihr Zohn Veechs räthjelgafter Aufzug 

tar. 

„Dr. Veeh hat fich geweigert, mit 
Cuc) zu gehen?“ fragte fie. 

„Sa, jo ijt’s, Miß,“ antwortete Mac 
| Elooy, „aber er muß doch mit.“ 

„Warum zwingt Jhr ihn denn, mit- 

ugehen?“ 

* ſehen Sie, Miß, er hat ſich ge— 
weigert, die Befugnifie dieſes Gerichts⸗ 
hofes anzuerkennen, und er iſt außer— 
dem auch nöthig, denn er muß Zeug— 
niß ablegen.“ 

„Der Gerichtshof, mie Sie es nen— 
nen,“ enigegnete Mary, die ſich augen— 
blich auf Johns Seite ſtellte, „hat | 
gar feine Befugniß, das liegt ja dad) | 
auf der Hand. Dir.Beech hat ganz recht, | 
und hr armen Leute werdet Euch eine | 

böfe Suppe einbroden, menn ‘hr thö- 

richt genug jeib, niht auf ihm zu 
hören.“ 

Mac Elooy legte feine Büchfe wieder 
auf die andere Schulter und fraßte ic) 
noch einmal hinter dem Ohr. | 

„Bitte, gehen Sie nach born,” fuhr 
Mary fort, „und fagen Sie Mr. Beech, 
daß ich ihn zu Tprechen wüngjche.“ 

„Das kann ich nit thun, Miß,” 
verjegte Mac Elooy. „Er ift übrigens 
jelbft daran jehuld, Mi, denn er wollte | 
\jeine Kleider nicht anlegen, und jo ift er 
nicht in einem Zujtanbe, daß eine Da- 
me mit ihm jprechen kann.“ 

Da der Zug gerade eine\nhöhe er- 
ftieg, wurden Johns nadie Beine et- 
wa fünfzig Schritte weiter vorn ficht- 
bar. Mi Macquoid ſenkte ihre Blicke 
zu Boden, aber ſie ging weiter. 

„Was beabſichtigt Ihr denn, 
Mr. Beech zu machen?“ fragte ſie nach | 
einer kurzen Paufe, „wenn er fi) auch | 
weigert, den Gerichtähof anzuerfen- 
nen?“ 

„Na, er muß eben, das ijt Alles,“ 

entgeanete der Mann. 

„Und wenn er nicht will?” fragte fie. 

„Dann mwird’& ihm gelehrt,“ fagte 
Mac Elooy. 

„Wie?“ 

„D, wir werben fchon Mittel fin- 
ben,“ meinte der Mann. 

„Wollen Sie damit fagen, daß man 
Gemalt gegen ihn anmenden wird?“ 
fuhr fie fort, und e8 gelang ihr, mit fe- 
fier Stimme zu fprechen, wierohl ihr 
Herz wie ein Hammer jhlun. 

„Bon Gewalt ift mir nichts be— 

fannt, “ antwortete Mac Elooy, „aber 

ich benfe mir, daß fie ihn hängen wer— 
den.“ — Bor Schreden ftarr blieb 

Mary ftehen, und der Mann hielt mit 

ihr an. „Sch jelbft bin ja gewiß nicht 

dafür,“ fagte er, „aber wir find ges 
ftern Abend Alle eingeſchworen worden 
und müſſen unſere Pflicht thun. Wir 
verlangen nur, daß er die ſeine auch 
ſthue. 

— Augenblicke glaubte Mac 
IElboy, Mary ſei im Begriffe, in Ohn⸗ 
macht zu fallen, ſo bleich wurde ſie, 
aber ſie faßte ſich und ging weiter. 

„Bitte, holen Sie ihn ein und laſſen 

Sie ihn wiflen, daß ich bier bin,“ bat 

fie nach einer Weile. 

Dod der Mann fchüttelte den Kopf, 

und fie jeßte ihren Wea an feiner Seite 
at, pa Zug bewegte ſich nicht raſch, 


mit | 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Märzii 
fih einen Fall zugezogen, und auß diefem Grunde if 
8 rathiam, zu fagen, daß laufende Gefhiwlüre, Aus: 
fallen der Haare, Fupferfarbige Fleden am Körper, 
Speichelfluß einige der herportretenden Unzeidhen der 
Krankheit find. Da es nichts koftet, diefe neue und 
wundervolle Entdedung zu beruhen, follten dies 
jenigen, weldhe fon die Etufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Patentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefeß YInftitut menden und einen Vers 
fuh mit dem Heilmittel maden, 

65 wird nicht behauptet, dab diefe fchrediice 
Krantpeit duch diefen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber eS ift abfolut fidher, dab er genügend 
wirkt, um die Wollen der Berzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranleflen, fih feiner wuns 
derbaren und bandgreiflihen Beflerung zu freuen. 
EShidt Euren Namen und Wdreffe an das Gtate 
Medical Inftitut, 82 Bab Vlod, Yort Wayne, Ind., 
und Guh wird jofort portofrei eine Verſuchsprobe 
Eifilide zugeben. Ziweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Keden und wird gut verfiegelt im 


einem gewöhnlichen Padet verfandt, wodurch vollftäns | 


Dige Unauffälligkeit geficdert wird. Schreibt heute. 


aber gleihmäßig, und die Straße war 
taub und uneben. ihr erites eiliges 
Nachlaufen Hatte Mary’3 Kräfte jehr 
in Anspruch genommen, und die Erre- 
gung ihres Herzens erjchiwerte ihr das 
Athmen. Die jchmale Straße, an Deren 
beiden Seiten jich der Wald wie eine 
Mauer erhob, war durh die Menge | 
volitändig ausgefüllt. Mary bat bald | 
den Einen, bald den Andern, fie vorbei- 


' zulaffen, und jo gelang e& ihr nach und 


nad, Kohn näher zu fommen, ange- 


' ftarrt und mit Erftaunen von Allen be= 
; trachtet, von Einigen auch erfannt, 
| aber von Niemand gehindert. 


Gelbit 
als fie nahe genug war, mit $ohn ſpre⸗ 


chen zu können, mußie ſie volle fünf 


Minuten warten, bis ſie ihre Stimme 
gebrauchen konnte. 

„John!“ ſagte ſie endlich. 

Dieſer fuhr herum und ſtarrte ſie er— 
ſchrocken und mit ungemeſſenem Er— 
ſtaunen an, während er raſch ſeineUüm— 
hüllung ordnete. 

„Gott im Himmel!“ rief er. „Was 
in aller Welt thuſt Du denn hier, 
mein Liebling?“ 

„Ich ſah Dich vorüberkommen,“ 
antwortete ſie, „und bin gefolgt, um zu 
ſehen, was es gäbe.“ 

„Mache Dir nur keine Sorgen, liebes 
Herz,“ entgegnete John, „und geh' 
wieder nach Hauſe.“ 

Ihre einzige Antwort war ein Kopf— 
ſchütteln. Bis jetzt hatte ſich Niemand 
eingemiſcht, und ſie wanderte mit dem 
Bewußtſein weiter, daß viele verwun— 
derte Augen auf ſie gerichtet waren, 
mas fie aber nicht im minbeften tüm- 
merte. 

„Wir haben eine zum menigiten 
fünftägige Reife por uns,“ ftellte ihr 
Geliebter ihr vor. „Eine Meile von hier 
theilt fich der Pfad in alle möglichen 
Richtungen. Kehre zurüd, Liebite, To 
lange ber Weg noch Har und deutlich 
it.“ 

Wieder war in Kopffchütteln ihre 
einzige Antwort, und fie manderte 
eigenfinnig meiter. Ihr Anzug, von 
einem derben grauen, leinwandähnli- 
chen Stoff, fleidete fie gut, und fie jah 
bon Kopf zu Füßen mie eine feine Da- 
me aus. In Folge ihres eiligen Auf- 
bruchs befand ich ihr Haar in maleri: 
I&her Unordnung, aber dies, jomwie das 
abtechjelnde Erröthen und Erbleichen 
und das muthige Bliten ihrer Augen 
vermehrten nur ihre Schönheit. Die 
tauben Gejellen, die fie umgaben, wa- 
ten ich bes Unterjchiedes zwischen ihr 
und ihnen mohl jelbit bewußt, und als 
fie jtetig weiter wanderte, fühlten fie 
ihr gegenüber verlegen. 

„Liebe Mary,“ begann Sohn von 
Neuem, „es ijt ja der reine Wahnſinn, 
noch weiter mitzugehen. Du kannſt 
nicht mit uns Schritt —* und ſtelle 
Dir nur mal meine Angſt vor, wenn 
Du genöthigt wärſt, — — 
Geh' doch nach Hauſe, Liebe, thue es 
mir zu Gefallen. Geh', ſo lange Du den 
Weg noch ſicher finden kannſt.“ 

Lächelnd erhob ſie die Augen zu ihm, 
aber weiter gab ſie keine Antwort. 
Nach zweiſtündigem Marſche erreichten 
ſie ein Bächlein, wo die Führer Halt 
machen ließen. 

„Einer von Euch hat wohl meine 
Kleider mitgebracht, wie ich glaube,“ 
jagte John. 

Unter Gelächter wurde der Träger 
ber Stleiber herbeigerufen, und John 
30g Jich jicher bewadht in ein Gebüjch 
zurüd, um jich anzutleiden. Inzwiſchen 
näherte ſich James der jungen Dame 
und beſchwor ſie, zurückzukehren. Vor 
Allem war es ihm lieber, wenn ſie ſeine 
Selbſtantlagen hörte, als wenn ſieZeu— 
ge geweſen wäre, wie Andere ihn ans 
tagten, denn er hatte angefangen, 
Werth auf ihre gute Meinung zu le 
gen. Vielen guien Frauen war er nicht 
in jeinem Leben begegnet, der arme 
„James, und im Allgemeinen mar es 
ihm böchft gleichgültig, was die Leute 
bon ihm dachten, aber jedenfall® mar e3 
ſein Wunſch, ſich Miß Macquoids Ach— 

tung zu erwerben. 

„Glauben Sie, daß ſich Mr. Beech 
wirklich in Gefaht befindet?“ fragte ſie. 

„Nein,“ antwortete James, „ich 
glaube nicht, daß Engländer einen ge— 
ſchädigten Mann hängen werden, weil 
er ſich weigert, gegen den, der ihn be— 
raubt hat, Zeugniß abzuiegen. Wir ha⸗ 
ben fünf Tage vor uns, und das iſt 
Zeit genug zum Nachdenken.“ 

„Und Sie?“ fragte fie, von feinem 
niedergejchlagenen Auzfehen betroffen. 

Seine Antwort beftand nur in einem 
Achjelzuden, und fie legte fein Schwei- 
gen und dieje Gebärde fo aus, daß er- 
ih nad) den Umjtänden richten und 
ſchließlich thun werde, wozu er gezwun⸗ 
gen werden würde. 

John kam nun mit ſeinen Wächtern 
auf die Straße zurück und ſetzte ſich 
auf einen gefallenen Baum an die Seite 
ſeiner Geliebten, worauf James ſich er⸗ 
hob und fort ging. Die Leute zündeten 
hier und daFeuer an und brachienWaſ⸗ 


a in ihren Feldfeffeln zumStochen, um 
Thee zu machen. Die Gefangenen mur= 
ben zwar bewacht, aber nicht beläftigt, 
und Mary und John konnten fich unge- 
ftört unterhalten. 

„5% fenne diefen Wen,“ fagte er, 
„denn ich bin ihn bor einer Woche ge: 
titten. Yünf oder jeh& Meilen von 
bier fommen wir an einen fleinen Drt, 
ver Barfers heißt. Dort werde ich einen 

| Mann miethen, der Di zurüdführt. 

| Wenn Du das Pferd nimmit, das ich 

| bisher geritten habe, fannft Du bor 
Dunfelmwerden zu Haufe fein.“ 

„sch werde nicht eher mehen,“ entgeg- 
nete fie, „al& bis ich weiß, daß Du in 
Sicherheit bift,“ und ehe er ein Wort 
der Einfprache finden fonnte, fuhr fie 

ı fort: „Du bift um jeden Preis ent- 
' Tchloffen, nicht zu hun, mas dieje Leute 
| von Dir verlangen?“ 
| „Meine liebe Mary,“ antmortete er, 
| „dieſe Menſchen ſind entſchloſſen, Daly 
zu hängen. Sie mögen es nennen, wie 
| fie wollen, e3 ift und bleibt ein Mord, 
| und ich will nichts damit zu thun ha— 
ben.“ 
„Angenommen, ihre Stimmung än— 
| dert fich nicht?“ fragte fie. 

„Ich alaube, fie wird ſich ändern,“ 
erwiderte er, „aber die meine wird ſich 

jendenfalls nicht ändern.” 
| Hier wurde das Gefpräch durch den 
| Präfidenten des Vollitredungs-Aus- 
| Tchuffes unterbrochen. 

| „Mr. Beeh,“ fagte diefer feierlich, 
| indem er mit feinem jonnverbrann- 
| ten Daumen auf Mary wies „dies iſt 

nicht in der Ordnung.“ 

„Bei der Narrenfahrt, wie dieſe, 
kommt's auf eine Unregelmäßigkeit 
mehr oder weniger nicht an,“ entgeg— 
nete John. „Dies iſt eine öffentliche 

| Straße, und die Dame hat das Recht, 
| fie zu benußen.“ 

„Das mag fein,“ verjegte der Präfi- 
dent, „aber jedenfalls ift diefe Dame 
fein Mitglied unferes Ausichuffes, 
und fie ift auch nicht deflen Gefangene; 
deshalb fann ihr nicht geitattet werden, 
mit ung zu reifen.‘ 

Mary erhob fich von ihrem Site auf 
dem Baumftamme und fah dem Präfi- 
benten in die Augen. 

„Wer gibt Ihnen dag Recht, mir 
borzufchreiben, mas ich thun und lafjen 
ar 
2 Der Auftrag der Stadt Gmpllim 
Sith, die mich an bie Spike dieler Un- 
ternehmung geſtellt hat, gibt mir das 
Recht, Madame.“ 

Jetzt lauſchten alle Anweſenden. 

„Ich lehne es ab, Ihr Recht, mir 
mein Betragen borzufchreiben, anzuer= 
fennen,” fprah Mi Macquoid. „Eini- 
ge der hier Unmefenden tern ich, aber 
ich fehe nicht einen unter ihnen, der im 
Stande wäre, einer Dame zu nahe zu 
treten.“ 

„Sine Dame bat hier nicht? zu fu- 
chen,“ ermwiderte der Präfident, „und 
wenn fih eine ungerufen bier ein= 
drängt, fo hat fie e& fich ſelbſt zuzu— 
fchreiben, wenn man ihr unhöflich be- 
gegnet. Sch will Xhnen einige Leute zur 
Begleitung nach Haufe mitaeben, und 
bier ift ein Pferd. Wenn es geführt 
wird, ift e8 zuperläfftg und ruhig, und 
Sie find zu Haufe viel mehr am Plate 
ala bier.“ 

Kobn erhob fich, allein Mary machte 
ihm ein Zeichen, fich ruhig zu verhalten, 
jo daß er wartend an ihrer Seite jte- 
ben blieb. 

(Fortfegung folgt.) 
ee ee 
Berdi, der „„Bär‘‘! 


Eine reizende Anekdote aus den Ju— 
gendtagen des Meifters Verdi erzählt 
als Selbfterlebtes der Bildhauer Jean 
Dupre in der Römifchen „Iribuna”. 
„Es war in der erften Epoche ber 
ruhmvollen Laufbahn des großen 
Tonfebers im Jahre 1857," fo berich- 
tet der Künftler — „Veri fam damals 
nach) Florenz, um der Inſzeneſetzung 
und Erjtaufführung feiner neuenDper 
„Macbeth“ beizumohnen. Nicht der 
beite Ruf begleitete ihn dorthin; mas 
nicht weiter überrafcht, denn Verdi 
hatte zu jener Zeit unendlich viele 
Feinde. Gie fagten von ihm, daß er 
als Menfch genau Jo „ruppig“ mie als 
Künftler fei, daß er den italienifchen 
„bel canto” ruinire, ein wahrer Bär 
in Menfchengeftalt wäre, unumgäng- 
lih und voll Dünfel und Hoffahrt. 
Ach zählte zu den wenigen Bemunde- 
tern feines Talente, feiner Opernmwer- 
fe, die man damals fannte: „Nebu: 
fabnezar”, „Dietombarden“ und „Er- 
nani“; ich konnte nicht glauben, mas 
jene Feinde berbreiteten, und mollte 
endlich mein Herz erleichtern, wollte 
Gemißheit haben. So fchrieb ich denn 
auf eine Karte folgende Worte: „S. 
Dupre bittet den großen Maöäftro 
Verdi, ihm in feinem Wtelier die Ehre 
feines Bejuches zu geben und dort 
feine neue Marmorarbeit „Cain“ in 
Augenfchein zu nehmen, die er ihm 
zeigen möchte, ehe fie Die Werfitatt ver- 
läßt.“ Um zu jehen, wie weit Verdi 
der „Bär“ war, alö den ihn feine 
Feinde jhilderten, überbrachte ich ihm 
dieſen Brief perſönlich und — gab mich 
für einen Schüler Profeſſor Duprés 
aus. Mit ungeheurer Liebenswürdig— 
keit empfing mich Verdi, las den Brief 
und ſagte ſchlicht: Beſtellen Sie Ih— 
rem Profeſſor, daß ich ihm beſtens 
danke, und daß ich ihn baldmöglichſt 
auffuchen würde; ich bin neugierig, die 
perfönliche Betanntichaft des jungen 
Bildhauers zu machen.” — „Sie fün- 
nen ShrenWunfch fofort erfüllt jehen,“ 
entgegnete ich, „ich jelbft bin der Bild- 
bauer Dupre.“ Da brad) Derbi in 
ein herzhaftes Lachen r drüdte mir 
die Hand und fagte: „Sie haben |hre 
Rolle gut gefpielt. Aber ich fomme doch, 
Sie aufzufuchen.“ — „Au heute 
noch,” jehließt Dupre feine Erzählung, 
„gilt der große Meifter bei Vielen als 
ein völlig unumgängliherMenih. Das 
fommt daher, daß Verdi die Amateur- 

photographen geradezu verabjcheut, den 
Interdiewern meilenweit aus dem We- 
ge geht, vor Autogrammen, die man 
von ihm fordert, eine wahre Furcht hat 
und nur die ruhige Geſelligkeit im 
Kreiſe ſeiner Freunde liebt.“ 


Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut— 
krankheiten werden geheilt durch 
den Gebrauch von ... 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenn's Schwe⸗ 
ſel-Seiſe tödtet und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger— 
men und Mitroben. Die anti— 
ſeptiſchen Eigenſchaften derſelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Verkauft von allen Apothekern. 
a) 
——, — ER 


Märtyrer der Wilfenipaft. 


Man Schreibt aus Mailand: Die 
Zeutnants Vannutelli und Eiterni ha- 
ben bei Hoepli, Mailand, ein Buch über 
die zweite Erpedition des Hauptmanns 
Böttego zur Erforfehung de Omofluf- 
fes (in Dftafrifa) erfcheinen laffen. Die 
Grpebition murde auf PBeranlafjung 
ber italienischen geographifchen Gejell- 
[haft unternommen, die die Ausfüh- 
tung des mährend bes riebens mit 
dem Negus (1895) entworfenen Bro- 
gramm in jeder Weile erleichterte. E3 
mar dem Hauptmann Vittorio Böttego 
jedoch gefagt worden, daß er das Pro- 
gramm aufgeben follte, wenn fich deifen 
Durchführung übergroße Schwierigfei- 
ten entgegenftellen würden. Er kämpfte 
aber bartnädig aegen jedes Hinderniß 
und mollte Gefahren, von welchen frü- 
here Foricher fich abfchreden Tießen, 
nicht weichen. $m Mai 1896 entdecdte 
Böttego den großen Pagade-See, dem 
er den Namen Königin Margherita: 
Ser gab. Einen Monat fpäter ift die 
Erpedition, die den Angriffen der Am- 
bara die Spibe bietet, auf der Suche 
nach dem geheimnißvollen Omofluffe, 
der am 29. Nuni entdedt wird. Doch 
das genügt dem Forfcher nicht, er will 
den ganzen Zauf des Yluffes erforfchen 
und zieht durch das große Rilthal mwei- 
ter, fortwährend im Kampfe mit den 
Schwarzen, die ihm, durch den Gieg 
bon Wdua (der der italienifchen Erpedi- 
tion noch nicht befannt it) übermüthig 
gemacht, die Straße verfperren wollen. 
Als Böttego am Fuße der Dimeberge 
eintrifft, hat er in ben vielen Kämpfen 
bereit 42 Mann von feiner Begleit— 
mannjcaft verloren, aber er gibt bie 
Erforfhung dr3 Omo doch nicht auf 
und findet, daß der Fluß fi in den 
Rudolf-Ser ergießt. Dann jucht er, ob- 
mohl die Gefahren immer größer mwer- 
den, die Quelle des Gobat, des alten, 
bon den Pharaonen verehrten Fluffes, 
den man dereinft für den Haupterm 
des Nil hielt; Tchließlich gelangt er zu 
dem Punkte, wo fich die FJlüffe iren- 
nen: die Einen gehen zum Rudolph— 
See, die Undern zum Nil. Die Erfor: 
jchung des Upeno oder Sobat war 3c3 
lette Ziel des glorreichen Unterneh- 
mens. Die Karawane war inziwifc;en 
pon 170 auf 100 Mann reduzirt. 
Täglich hatte man neue Kämpfe zu be- 
jtehen, e8 waren die leßten Großthaten 
der Verzweiflung, Mitten in biejer 
aufregenden Periode entdedt man den 
majeftättfchen lipeno, den bis dahin 
noch fein europäifche® Wuge erblickt 
hatte. Wöttego gibt ihm den Namen 
„Saint-Bon“. Mit dem Upeno tft das 
ganze Flußfyitem des Nilthales auf- 
aeffärt. Auf dem Wege nad) Kaffala 
wird dann die Karawane bon dem ber: 
rätberifchen Ras Djote von Gega an- 
gegriffen. ITaufende und Wbertaufende 
überfallen die fleine Schaar. Böttego 
fiel, die Leutnants Vannutelli und Ci- 
terni wurden verwundet, mit ben As— 
faris gefangen genommen und gefeilelt 
unter furchtbaren Martern zum Nas 
geichleppt, vor welchem bie Krieger, fin- 
gend und heulend, ihre Ruhmesthaten 
'chilberten.. Im Hofe der Hütte des 
Fürften fahen die Offiziere die junge, 
anmutboolle Batula, eine Sklavin, Die 
Böttego während feinerWanderung be- 
freit hatte; aus Dankbarkeit folgte fie 
der Karawane bi3 zum Kampfe bei 
Saio, wo fie dvem Hauptmann Böttego 
ein Gewehr reichte. Sie murbe gleich- 
fald gefangen genommen. Die Ge- 
fangenichaft der Zeutnants Vannutelli 
und Siternt war fehr traurig; fie 
wohnten in zmei 1 Kilometer von 
einander entfernten Hütten, imo fie ftin- 
fende, injeftenreiche Qagerftätten hat- 
ten. Sie mußten Hunger, Durft, 
Krankheiten und graufame Mikhand- 
lungen erdulden. Meil fie Arznei— 
mittel bejaßen, machte man fie fchließ- 
ih zu Werzten und Chirurgen; fie 
mußten Frauen und Männer furiren 
und operiren, und wenn die Heilung 
nicht eintrat, wurden fie gepeinigt. Ei- 
ned Tages erfuhren fie bon einigen 
Kaufleuten die Niederlage der Xtalie- 
ner bei Adua; das mar ein furdhtbarer 
Schlag. Endlich wurden fie durch Die 
Vermittelung des Majors Nerazzini, 
ber im Auftrage der italienijchen Re- 
gierung mit dem Negus Menelit un- 
terhandelte, aus der Gefangenjchaft 


befreit. 
— — —— — — 
Die Beteranen von ’61 


halten ihr jährliches Encampment in Phila— 
delphia ab. Die Nickel Plate Bahn offerirt 
ſpeziell niedrige Raten für dieſe Gelegenheit. 
Tickets verkauft vom J. September bis ein— 
ſchließlich den 4. September, giltig für 
Stopover an den Niagara- Fällen ohne 
extra Koſten. Volle Einzelheiten ertheilt 
vom General-Agenten, 111 Adams Str., 
Chicago. aug22,dido—4jcp 
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— — — ——— —— —————— 


Schulze⸗De litz ſch. 


Der am 4. Auguſt erfolgtenEnthül⸗ 
lung des Denkmals für den verdienſt— 
vollen Begründer der deutſchen Er— 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf⸗ 
ten iſt ein Genoſſenſchaftstag vorange— 
gangen als würdige Einleitung des 
feierlichen Attes. Die Verhandlungen 
haben ein erfreuendes Bild des Auf- 
Ihmwungs gegeben, den das auf Selbft- 
hilfe beruhende Genoffenfchaftsmefen 
fortgefeßt nimmt. Der nad den 
Örundfägen von Schulge-Deligfch or- 
ganifirte und geleitete Verband um: 
faßt nahezu 1600Genoſſenſchaften mit 
einer halben Million Mitgliedern. Die 
862 Kreditgenoſſenſchaften haben ih— 
ren 497,000 Mitgliedern im vergan— 
genen Jahre 1900 Millionen Mark 
Kredit gewährt aus 160 Millionen ei— 
genem Vermögen und 529 Millionen 
fremden Geldern. Dieſe 1600 Genoſ— 
ſchenſchaften bilden den zehnten Theil 
der überhaupt in Deutſchland beſte— 
henden zu ähnlichen Zwecken. Unter 
den 16,000, die im letzten Jahre vor— 
handen waren, finden wir 1900 land— 
wirthfehaftliche Produftiv- und 1100 
landwirthichaftliche Rohftoff-, 10,000 
Kredit-Genoffenfchaften, 1400 Kon: 
Jumbereine, 192 Baugenofjenfchaften 
u. |. mw. 

Schon vor 1848 haben Vereine zu 
mwirthichaftlichen Zmeden beftanden, 
aber gewöhnlich murde für fie die 
Staat2hilfe oder die Wohlthätigfeit 
angerufen. Schulze hatte ala Mitglied 
der Breußifchen Nationalverfamm- 
lung und Borfigender der Kommilfion 
für eBtitionen und Anträge öfonomi- 
Icher Art Gelegenheit, mit einfchlagen- 
den Tragen fich viel zu befaflen, und 
er trat von vornherein für Selbithilfe, 
für den Grundfaß von Leiftung und 
Gegenleiftung, von Zufammenfaffung 
vieler fleinen Kräfte zu einer großen 
Kraft ein. In feiner Vateritadt De- 
litzſch hat er 1849 die erften Genoffen= 
ſchaften gegründet, zwei Rohſtoff-Aſ— 
ſoziationen, eine Kranken- und Ster— 
bekaſſe. Von ſeinen Mitbürgern wurde 
er geliebt, weil er in dem Theuerungs— 
jahre 1846 die Hilfe der Beſitzenden 
für die Armen organiſirt und bei vie— 
len anderen Gelegenheiten Herzensgüte 
bewieſen hatte, während zugleich in 
der Geſelligkeit ſein heiteres und lie— 
benswürdiges Weſen ihm Freunde er— 
warb. Nachdem er aus dem Juſtiz— 
dienſte entlaſſen worden war, weil er 
dem Verbote, einen Urlaub in Delitzſch 
zuzubringen, ſich nicht gefügt hatte, da 
er es für eine Ueberſchreitung der mi— 
niſteriellen Kompetenz anſah, widmete 
er ſich ganz gemeinnützigen Beſtrebun— 
gen. Unter ſeiner Leitung entwickelte 
ſich das Genoſſenſchaftsweſen raſch. 
Ein allgemeiner Verband wurde 1859 
gegründet und 1864 ausgedehnt; er 
führte deſſen Geſchäfte als Anwalt. 
Die Vereinigung zur Erzielung von 
Erfolgen, die dem Einzelnen uner— 
reichbar ſind, hat ſich auch ſittlich erzie- 
heriſch bewährt, Sparſamkeit und 
Gemeinſinn gefördert, in der Selbſt— 
verwaltung geübt. Daß in einzelnen 
Fällen Mangel an Geſchäftskenntniß, 
Leichtſinn oder Schwerfälligkeit, Miß— 
trauen oder Unbotmäßigkeit unerfreu— 
liche Erſcheinungen herbeigeführt ha— 
ben, war nicht zu vermeiden. 

Auch um die Begründung des Ge— 
noſſenſchaftsrechts hat ſich Schulze 
große Verdienſte erworben. Durch 
Bundesgeſetz vom 4. Juli 1868 haben 
die Genoſſenſchaften die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſönlichkeit erhalten un— 
ter der Vorausſetzung ihrer Eintra— 
gung in das Genoſſenſchaftsregiſter, 
die nur ſolchen zu Theil wird, die mit— 
tels gemeinſamen Geſchäftsbetriebs 
die Förderung des Erwerbs oder der 
Wirthſchaft ihrer Mitglieder bezwe— 
cken. Das Geſetz forderte unbeſchränkte 
Haftpflicht der Mitglieder. Ein neues 
Geſetz vom 1. Mai 1889 hat das 
Wahlſyſtem eingeführt, vermöge deſſen 
unbeſchränkte Haftpflicht oder unbe— 
ſchränkte Nachſchußpflicht oder be— 
ſchränkte Haftpflicht ſtipulirt werden 
kann. 

Schulze iſt Anwalt des Genoſſen— 
ſchaftsverbandes geblieben bis zu jei- 
nem Tode am 29. April 1883. In 
Deligich ift ihm 1891 ein Dentmal ge- 
jegt worden. Gein heftigfter Gegner 
war in den jechziger Jahren Laffalle, 
der die Arbeiter zu gewinnen fuchte, 
indem er ftatt der Gelbithilfe die 
Staatshilfe befürmortete. 
hat ihn in Verfammlungen und in 
mehreren Gtreitfchriften bekämpft. 
Laſſalle war ein fcharfer Dialektifer 
und feine Waffe war der Sarkasmus, 
aber Schulze war unverwundbar, 
meil er in jeltener Weiſe fchönen 
Sdealismus mit GSaclkenntnig und 
praftiihem Sinne verband. 


New York Erfurfion 

über die Erie-Bahnen 

am 1. bis 4. September einichließlich, 
$18.45 für die Nundfahrt. 

Ebenfalls nad) Philadelphia, wegen 
SM R., zu 816.45 die Rundfahrt. 
Lange Zeit für Rüdfahrt. 

Grie Tidet Offices: 242 

Glarf Str., Auditorium Wırner, 
Dearborn Station. Telephon 965 Main. 
Ale Grie-Züge halten an 


47. Str. und Gnglemoo). —220g 


I See!--Will Make You See, 


If You come to me. 
Eyes Tested Free. 


Bortwährende 
Kopiidhmergen 
geheilt. 
—A& 

jun wang 
v4 0423 
»2 sjogsqauzg 


2 
du 
u 


A. Strassburger, 
Sceientifle Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave, 
6iun,6m,didoion 


Geo, A. Christmann, D. D. S. 3. 0. Dowd, D. D. S, 


Dis, Christmann & Dowd, 
Zahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple. 
Früher bi8 zum Jahre 1895 im Staatäzeitungs: 
Gebäude. Saug,difrjon,lj 


Schulze | 


dr aha 
— 


Wir garantiren eine fofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer Fall eıne fortwährende Quelle Don Unko: 
ften = Leiden — iſt; wenn Ihr von an⸗ 
deren Aerzien aufgegeben jeid, dann 


konfulfirt 
pen 
(Ü Wiener 
ß Speziali- 
fien des 
| diem Era 
N Medical 
Juftitufe, 


Krankheiten der Nieren, Blafe, des Magens, der Les 
ber, Bungen, Nafe, Kehle zc. werden von uns in tıfa 
fenihaftlicger Weite behandelt. 

Elettrifchswmediziniihe Behandlung wird von 
den fortgeichrittenen mediziniichen Autoritäten al& das 
eine und einzige Mittel anerkannt, mitteiit welche Bluts 
und Haut-Kraukheiten, nervöfe Schwäche, verlorene 
Maunestraft und geheime Leiden von Manier und 
Srauen ihnell und dauernd geheilt werden können. 

Wheuwatismms aarantıreı wir nofitiv zu beilen, 
oder Geld zurüderftattet. mıtteljt unierer nmenen Bes 
handlung mıt er Kuft. Ihr werdet Eure Fri cken 
in bie Ede werfen. Schiebt es nicht auf, ſondern 
ſprecht ſofort vor. Konfultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 506—508 New Era:-Gebäude, 
Ede Sarriion, Salfted und Bluc Jdland Ave. 


Sprehftunden: 9-12 Vormittags, 2—7:30 
Abends; Mittwohs nur von 9—12 Vormittags; 
Eonntags 12 


Zrrankfeiten de der rlänner. 
State —— Dispensary, 


76 Madiſon Straßze, 
nahe State Str., 
Chicaso, Ill. 


Die weltberühmten Aerz 

u te diejer Anftalt heilen 

unter einer pofitiven 

Garantie ale Män: 

nerleiden, als da jind: 

Daut-, Bluts, Privat» und 

roniſche Leiden, Blaſen—⸗ 

entzündung, die ſchreckli— 

Gen Folgen don Selbitbefletung, ala verlorene 

Mannbarteit, Impotenz (Unvermögen), Varicocele 

(Hodenfrankheiten), Nerbenſchwäche, Herztlopfen, 

Gedähtnikihwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl 

im Sopf, Abneigung gegen Gefellihait, Nervoſi— 

2 unangebradte3 Grröthen, Niedergeichlagenheit 
ww, 

Eine ganz beitimmte Kur für EHnphilis, för: 
perlihen Wusfchlag, wunden Haß, Gonorrhboe, 
Gleet, eitrige oder anftefende Ergiekungen, 
Etrifturen, Folgen von Blofitelung und uns- 
reinen Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 

Spreditunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonntags nur don 10—12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Frag ebogen, Sie können 
dann per Voft furirt werden. —Ulle Ungelegenbeiten 
iR ftreng gebeim gehalten. 

leftrizität mird in allen fällen ge: 
braucht, imo eg angezeigt ift. Cleftrizität allein 
macht nicht immer aejund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger mediziniicher Behandlung, wie fie bei 
un2 angewendet wird, verbunden ift, fo meichen 
felbft die jchwierigften Fälle unter ihrem beilenden 
Einfluſſe. aug—1—31di,do,fa,fo 


Spart Schmerzen und Gel. 


Unier Erfolg 
ift auf fhmerzlote Zahnarbeiten bafırt zu populären 
Rreijen; denn 75 Prozent unferes Geichäftes erhalten 
wir dureh Gmpfeblungen, 


Ih ließ mir 14 Zähne in den 
Tofton Dental Varlorz, Nr. 146 
23 State Etr., zieben, ohne abfolut 
i s die e geringften Schmerzen zu ders 
{püren. —Rev. C. * Fueßle, 72 Bosworth Ave. 
Lebiß Zähne . Gold-Füllungen * aufw. 
Beſte Zahne, S. S. W. 5 Eilber- Füllungen . 
z2t. Soldfronen . Prüdepirbeit 
Keine Verehnung. ir das Sichen, wenn Zähne be: 
ftellt werden. — Eine gefpriebene Garantie für zehn 
Nabre mit allen Arbeiten. ddia* 


BOSTON B30STON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE. 
84 ADAMS STR... Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Spe 
— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen jo ſchuell als möglich von ihren Gebrechen 
su beilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Vlänner, Frusens 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Sveration, Sautfrantheiten, "Folgen dor 
Eelbitbetedung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
tale Heilung don Brücen, Krebs, Tumoren, Barıcoceie 
(Sodentrankpeiten) c. Konmfultirt uns bevor Ahr heis 
zathet. Wenn nöthıg, plazgiren wir Patienten in unier 
Brivathofpital. frauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schneidet Dies aus. —Stunden: 
9 Uhr Morgens bi3 7 Uhr Abendd: Sonntags 10 bis 
“8 Ubr. tal io 


Brühe. 
Ar Mein neu erfunde 
u ne Brucband, vom 
Ammtlichen beutichen 
9 Grofefloren empfohe 
- —— in der 
deutſchen Armee, iſt 
zin jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſche 
BL tee Hut feine Einiprigungen, feine Gleftrie 
zuat feine Unterbredung vom Geichäft; Unterfuhung 
it fr Tan alle anderen Sorten Brucbänden, 
A en für Nabelbrüche, 
Leibbinden je ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
Söngebaud und fette Reute, 
Gummiftrümpfe, Grade 
ter und alle Apparate für 
erfrümmungen bed Rüde 
grates, der Beine und üße 
z., in reichhaltigfter Au 
wahl u SFabritpreifen vorrätbig, beim rn denf» 
(fen SFabrifanten Dr. Rob’t Wöltertz. 0 Zılth Ave, 
nahe Randniph Str. zu für Brüche und Vers 
wadiungen be3 Körpers. jedem falle prjitine 
Seiiung. Mb Sonntags o en i3 12 Ühr. Damen 
Werben bum einer er Dame edient. 
Wichtig für Männer und Frauen ! 
Reine Pezablung, wo wir nicht furiren! Ge: 
ihlehtstrantpeiten irgendwelcher Urt, Kripper, W 
E Samenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: 
Rörung; Unreinigteit de Blutes, Hautaus: 
idlag jeder Art, Syphilis, NRheumatismus, 
2 Rotblauf u.f.i. _ Bandwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu fFuriren, garantiren I 
2 toir zu turiren! Freie Konjultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 1 
Uber Abends. Brivet:Spredzimimer.— Aerzte 
a fteben fortwährend zur Verfügung in tgkujon 


Behlte's Deutſche Apothete, 
4418. * — Ecke Ped Court Chicago. 


Naturheilmethode. System Kneipp. 

Glänzende Heilerfolge bei allen (ſelbſt für unheil⸗ 
bar erklärten) chroniſchen Krankheiten. wie: Nieren- 
Magen:, Blajenleiden, &.eumatismus etc., ebenjo 
bei Franen-, Blut: und Hautkrankheiten, unter Anz 
wendung des geſammten Naturdeilverfahrens 5, eins 
ihließlich der Kueippz, Diät: und Regenerationgkur, 
Maſſage ete.— Schnrüfte dilfe bei allen akuten Krank: 
an ‚— Die beiten Empfehlungen -ftehen zur Vers 

AXZ HANFF, geprüft in Berlin und Diitalied 
des Naturärzte: Verbandes. Drei Aahre mit großem 
Erfolge in Südamerika thätia gemweien, — Office: 
131 R. Glarf Str.— Spredftunden &—10 Norm. und 
1—4 Nacdhm. — Sonntags.) Nil, didoſon, Imon 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihland, Eycrial. 
Arzt für Augen, Ehren: 
m Nafen: und gaisieipen. Heilt Ka⸗ 
tareh und Taubheit nad meuefter uud M 
A ihmerzlsjer Methode. Künftlihe Augen, Bril«, Ü 
A len angepaßt. Unteriuchung und s frei. 
Fi SKlinit: 263 Sincoln Ave, 8-11 8 
u Ab8.; Sonntag 5-12 Um. Teftfeitehitinite 
BR Norhin. «Ede Milwaukee Ave. und Divifion Str, 
9 über Itatioral Store, 1—4 — — u 
deilt me 
mer ale 


— Euch TE N 


ten und unnatürlihe Entleerung der Harn: Organe. 
Beide Geihledkter. DBolle Änmweiungen mit jedes 
greike: Breis 31.00. Berlauft von E 2. Stab! Drug 

o. oder uch Empiang de3 Preiies per Erpreß ven 
fandt. Wbreffe: BE L. Stahl Drug Company, 
Bon Bureu Straße und 5. Updenue, — * 
Alliuo is. Saddill 


Specifio 


«nt J. KUEHN, 
ber Affiftenz» Arzt in Berlin). 
Ereyiaban t * Haut und Beihlchtid-Hrand 
heiten. tritturen mit Gleftrizität gehcilt. 
Office: State Str., Roem Spreditumden: 
10—12 1-5, 1: Sonutaas 1O—IL. unns.iod.bis 


N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutfber Opvtiter. 
Briten uud WAugengläfer eine Spryialitäg 
Rodatd, Gameras u. yboivaranhı. Maierial. 


AREND’S 


OLDEN NERVINE 


Ein zuverläfiges Stärfungäsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Hlieren, 


sen: A 
Kurirt alle katarrhaliſchen Lei— 
Wirkt Wunder in allen 
Blut⸗ 


den. 
Tällen von 


ermuih etc. 

Seine gute Wirfung madt fih 
bereits in wenigen Tagen bemert⸗ 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebensiraft und vertreibt alle 
Mattigfeit, 


51.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Schwäche, 


Arend's Drugstoro 
MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


difrbw 





Er DR. d. Young, &, 
Deutiher Epezial: Arzt $ 
für Augen, Ohren, Raien: und 


Salsleiden, Bebandelt dieielben qründ!id 
und jchrell bei mäßı gen Preiien, fchı nerzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnackigſte Raſentalarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Uiterjuhung und Rath fret. 
Klinik: 2614 Lincoln Ave., Stunden: 
$ Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


Sons 


Optiter,. E- ADAMS STR. 

Genaue Unteriuhung von Augen umd Anpafiıng 
von Glälern für ale Mängel der Gehkraft. Ronjultızz 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 


gegenüber der Voſt⸗Office 


Eifenbapıns Fahrpläne, 


Weit Shore Eifenbahn. 

Dier limited Schnellzüge täglich zwiichen Chicags 
u. St. Louid noch New York und Bofton, via Mabaide 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Ei» 
und Buffetl-Schlaftvagen durd, ohue W Jagenwedel. 

Züge geben ab u ‚Ehicago a. * fol big: 

aWa 
Abfahrt 12.02 mtaR. — ın 9 3 —— Nachm. 


Boitoı 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abd, a Re iv Nork?7 7:50 Vorm 
ia Nidel Plate. 


„ Boiton 10:20 Borm., 

ubf. 10:35 * Ankunft in New York 3200 Nachm. 
.Boſton 450 Nachm. 

ubf. 10:15 Abds. ö « Rio York 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Vor 

Züge gehen ab von Et. gouis * folgt: 
ia Wabajib. 
adf. 9:10 Vorm. Unkuuft in New York 3:30 Nam. 


ö Boſton 520 Adds. 
UAbf. 8:40 Abds. „ New York 7:50 Borm. 
} Boiton 10:20 Vorm. 
Wegen teitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag u. ‘. w. jprecht vor oder fchreibt an 
©. &. Zaısbert, Geueral-Pafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., Nero \ Wort 
J. J. MeGarthu, Gen. Weitern- —— 
205 S. Clark Str. Chicago. 
" Slast Etr., 


Zohn W. Goof, Tidet-Agent, 208 
Shicago, JUL 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗ Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge nad dem 
Sitden fönnen (mit Ausnahıne des Rt. Ü. Poitzuges) 
ebenialld an der 2. Str.-, 39, Str.., Hude Warte 
und 63. Straße-Station beftie en werden. Etabt» 
Tidet-Dffice, —— Str. un Bess 

Dur Abjahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 54H NR i 

Monticello, il. und Decatur. ...." SER 

&t. Yonid Diamond Spezial. 

Et. Konis Daylight —— 

Springfield & Decatur.. 

Kairo, Tagzug 

Springfield & Decatur.. 

Rew Orleans Boitzug .... 

Bloomuıngton & & atsworid... 

Shicago, & Ca:ro Erpreg . 

Gilman & Rantafee. 3, 

Hodford, Dubugue, Sivug Eıty & 
Sioux Falls Schnellzug.. — VON 

Rocktord, Dudugue & Sıoug eh. au. .S N 

Nockford Batfagierzug.. > 

NRodford, Dubugue und Ente. * 

Rockford & Freed ort Erpreß.. 

Dubugque & ;treenort Erpre? 

a Samſtag Nacht nur bi8 Dubugue. 

Tih, ausgenommen Sonntags, 

u 9:30 Abends. 


"Fig ITäg« 
xöchlajwagen offen 


Burlington:Rinte. 
Chicago», Burlingtoi» und Quincy-Eiienbahn. Tel. 
No. 3331 Main. Echlafwagen und Zidet3 in 211 
&larf Str., und Union-Bahnıbhof, u und Adanıs. 
üge ne Ankunft 
&ofal nad) Galedburg +8 308 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8 ‚308 
Rogelle, Rodford uud Forreiton..+ 8.30 8 
Lofal- Punkte, Jlinois u. Joma ...*11.30 } 
Fort Worth, Dallas, Galdeiton.. 30 % 
Iınton, Moline, Rod 3land . i 
2 Diadifon und Heofüb....... 
enver, Utah, Ealitornia „..... . 
Galesburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Sterling, —— uud Nodford.. 
Kanfas Eity, St. Joiepb.......... 
Omaha, ©. Fauna, Mebrasta. 
©t. Baul und Diinneapoits. 


+ 
& 
—* 
— 
— 
= 


ES 
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BERRERESE 
G ESESBSSEBSEBSSSSESEES 


er 


&t. Paul und Plinneapolis 

Kanfas Eity, St. yofeoh.. 

Bann KReokuf, TFt. Madijon.. 
Omaba, Lincoln, 

Ealt Lafe, Ogbden, California 

Deabwood, Hot Springs, S. D.. 
"Täglid. TTäglıd, ausgenommen —— 

lich ausgenommen Samftags. 


⸗⸗⸗o⸗———ñ— 


222222 
233288 


Ten BAGO. & AUTOR UNION PA PASSENGER AINTUN, 

Canal Street, betwe aa Adams Sts. 
Tıc ıcket Oi Office, 101 —— —— 

“Daily. tEx.Sun, 

Pacific Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .*| 11.30 P. 

St. Louis Limited. . * 11.15 

St. Louis “Palace 9.00 PM 

St. Louis & Spring Manigki Special.*] 11.30 PM 

Peoria Limited + 1.1 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Bloomington Accommodation. . 

Joliet Accommodation 

Joliet Express 


> 
7 
3 
< 


Eonsunnaanunaen 
SEHSEBETHESES" 
EESZEZZEESEEZ* 


- 


MONON ROUTE-Searborn Station, 
Kidet Dffices, 232 Clark Straße und Auditorium, 
Ankunft. 


8 
* 


Bene u. Gincinnati.. * 
afayette und Louiöpille....... 
ndianapoli3 u. Eincinmati.. 
ndianapolis u. Gincinnati.. . 
ndianapoliß u. Gincinnatt.... »...... 
afayette Accomodation 
Rafayette und Louisville....... 
Indianapolis u. ——— 
* Zäglid. + Sonntag audg. 


suSupme 
PBEREEEE 
PEBFREF 


— 
5 


Chicago & Erie:@iienbahn. 
J Ticket⸗Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
#= Bearborn-Etation. Bulk u.Dearbern. 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Lofal TERN 
New Dort 4 & — * © N 5. en 

Samedtown und Sr iuD. — — — 
Rocheſter en — 10 R 10. .08B 
New York und wu — BORN 38 
Columibus und Korfolf, Dar... ON 7.58 

Taalich. * Ausgenommen Sonttags. 


Baltimore & Ohio. 
Babırhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tiets 
a: 244 Starte: tr. und Auditorium. Keine ertra 
Fahrpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge täalic. 


AUdfaprt Ankunft 
tew York und Wafhıngton — 
Suled — ei ii 2.0N 
New Hort, Waibington und Pitid- 
bur. g Veftibuled Yımited..... u 2.008 
Columbus und Wheeling —— 1.00% 
Gleveland und Bittdburg Erpreg . 82.08 


10.208 


VORN 
. TOR 
BON 


Nidel Blate. — Die New NYorf, Chicago und 
et. Louid-@ifenbahn. 


Bahnhof: Van Buren Str. & nabe Glarf. 
Alle Züge täglich. Abf. Ank. 
New VPork & Boſton Expreß 10.3 BEN 
New Vor Ervres... encore LEER OR 
New York & Bolton Eivrep. WER 7WB 
Stadt-Fidet-Office, 111 Adams Str. und Huditorium 
Aunex. Telephon Gcutral 2087, 


CHICAGO GREAT WESTERN SREAT WESTERN RG 


“The Maple iLsaf Route.” 

Grend Eentral Station, 5, Yoe. uud Darrıion Straße 

Eitn Office: 115 Adams. Telephon 230 Main. 
*Fäglid. FAuSgen. Seen ument Antunft 
Minneapolis, St. —— $% .. OR 
buque, RK, City, St.\ s 2.08 
Dei Moined, Marı nn 0% 23:7 
und Buson un FUN Oi 





TA 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee A, 


Nd 


JSpezielle Werkäufe 


für 


Mittwoch! 


— —— um en 308 — 
y Feine Dongola Knöpfichube für 
Schu ie. Ki — ein_ foliver Lederihub 
inen Solar Tips, ein jehr 
dauerhafter ei : 
63, regulärer Preis 49c, 
schen für 


5, Gräben 6 und 25€ 
p sieh um 3:30 Nacım. 
Er Mt ipicline Tennis-Schuhe und Orford 


Änner und naben, mit Dr | 


e en m. Gummi-Inſohlen, 
ie das Bac aar werth, für 
Kap⸗4 


Sir jile, 


Fanch , GStrobhüte und 
= s Br Knaben, 
ılär 20c 


iggan Unterhofen, 


IB firiggan- iA 


Faney eh gelte 
Hein⸗ 
—W 


hemden. F 


it weißem Ned-Rand und ei Pi 


ri Manjchetten, unjere regulären 
50 Hemden für 


Yar td , Breite, qute 


Musſin. * an —— ichter 


lin, regulärer 
6le Wert b, für“ 


In 
She if. : 
ii bitoffe vom 
1200 Yards feine jchwarz und 


ganzen Stüd, wert 20c p. Yd., für 
weiß gemufterte Sateen-KReiter, 


Saloon, 
gewöhnlich verfauft 


für 15e die Yard, fo lange der 
Vorrath reicht, nur 


hleiderröcke, 


und Molfe, werth $1.50 
das Stück, für 


W 20 Dutend Damen = Wrap: 
tappers. : — 8, — au extra gu⸗ 

reale beſezt mit 
Ruffles und — ech voller 


Skirt, * Größen, werth 
81.25, für 





1800 Yards 9:4 gebleißte pe. 


or 2 eichte Bett- 
Yic 
⸗ 





63 Kleider- und Bi— 
che — = —— — Damen 


Groceries. 


Bes Misconfin Greamery Butter, Pid. 17e 
efte Deutsche Sommermurft, per Bid... Be 
— magerer S 
anch Carolina Reis, per Pfd 

Liberty Oatmeal Graders, per Bid 
Beites Saundry- Wafhhlau, per € 
Reiner Frucht:Kelly in 5= a — - 
Beite deutiche Eiernudein, per Pid 

Fancy Beaberry Kaffee, hot. 9, p. Pfd. 1232 


Speck, per Pfd 


rn 


5. Sceuern, Reinigen und — von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten en 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 2801 = — 
Chicago Office: ddilj 


119 Oft Madifon | 11900 Bariton &t.,gimmero. | 9 


52.50 Yohfen, 82-75 


Sndiana Nut 

Indiana Lump 
53.60 
Hoding oder B. & DO. Lump .50 
Small Eag, Range und Chefinut, 
zu den niedrigften Marktpreifen. 

Sendet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
immer 304 Schiller Building, 
augl18,bw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
TZelephbon Main 818. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 
Wir führen ein bonnanbiges Lager von 


Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verlaufen. Ein Bejuh wird Euch über» 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niebrigiten find, —XRX 


Dr.MaxREICHMANN 


ift von jeiner Studienreife in Europa zus 
rüdgefehrt und ordinirt für Sant- und 
Geſchlechtskraukheiten. 


92 State Str,., 


Lon 10—12 Uhr Borm. 


Zimmer 
No. 902. 


Tel. 3955 Main. 
laug,di,do,ja,2ımt 


Shuhnerein der Haushefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Bfanch } Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Offices: } M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,dbja,1j 


J. &. GROSSBERG, 
Rechlsanwall und Aathgeber. 


Spezialitäten; Grundeigenthum, 
Schadenerſatz⸗Klagen, Bankerotte. 


Unity Bidg., Suite 844-48, 79 DEARBORN STR. 
Zelephon Main 2997. 28jl* 


Die deulfche Hebammenfchule 


von Chicago 
eröffnet —— * Semeſter am Mittwoch, zn 8. 6. 
Septem +. WUnmeldungen mündlih ober 
ſchriftlich en jest entgegen genommen bei 


r. F. Scheuermann, 
191 North Ave. 


ABSE 


’ Pabit’8 Select er 
wirbt fich alle Tage 
J mehr Freunde; es iſt von dor⸗ 
—— Wohldeſchmag und 
eines Gleichen. 


laug. imt 


iu 


Treies Auskunfts-Burean. 
Böhne koftenfrei follettirt; Redhtöladren allen 
Urt Prompt ausgeführt. 

92 Sasalle Str., Zimmer 41. um 


Zejet die „Bonntagpoft« 


Der Eutfettung Mühe unfonft. 


(Bon Rari Pröll) 


Sm „Klub der Entfetter“ fing ed an. 
Heinrich beneibete mich wegen de3 Ge- 
wichtsperluftes von 23 Pfund in drei 
Monaten, während er nur 14 Pfund 
ſich herabquälen fonnte. Wergerlich 
jagte er zu mir: „Du mirbft noch der 
reine Sinnenfrüppel werben bei dieſer 
Parfarcekur. Ich weiß genau, wie das 
endet. Geſicht und Gehör ſchwächt ſich, 
und die Hauptſache: Geſchmack —* 
ruch gehen ganz verloren“. 

Ich erwiderte gereizt: 
Du, ſeinen Ballaſt nicht loswerden 
kann, ſieht überall Geſpenſter. Wenn 
Du Dir Gefahren einbildeſt, warum 
begiebſt Du Dich auf gleichen Weg, wie 
ich? Ich fühle mich recht wohl dabei 
und werde binnen Jahr und Tag Mü— 
he haben, mein ätheriſches Weſen zu 
„materialiſiren“, wie die Herren Spi— 
ritiſten zu ſagen pflegen“. 

„Hole der Teufel die Spiritiſten. Ich 
finde es ſündhaft, daß unſer Arzt mir 
ſeit einem Vierteljahr keinen Tropfen 
Alkohol geſtattet und mich dafür mit 
Lauftouren, Einpackungen u. dergl. 
windelweich macht. Selbſt die Zigarren 
hat er mir auf zwei für den Tag her— 
abgeſetzt, um die Nerven zu beſchwichti— 
gen. Mir, einem Kettendampfer! Mir, 
der ſonſt darauf ſchwor, falls ich eines 
Tages König würde, zuerſt die Reform 
einzuführen, daß auf dem Throne und 
bei feierlichen Audienzen geraucht wür— 
de. Dieſe moderne Askeſe, zu der man 
ſich ſelbſt verdammt, iſt himmelſchrei— 
end. Man wird elend dabei.“ 

„Nun, wenn Du ſchneller das Pur— 
gatorium der Uebergenährten überwin— 
den willſt, ſo ſchlucke doch Hammel— 
Schilddrüſen. Ich greife auch zu dem 
Mittel, denn vierzig Pfund muß ich 
noch leichter werden, um die normale 
Schwere für meineGröße zu erreichen.“ 

„Dich plagt der Verdünnungs-Ehr— 
geiz, und Du willſt wohl künftig alle 
Jünglinge, auch den Schäfer Paris, 
übertrumpfen. Ging von Dir nicht die 
Idee des „Entfetter-Klubs“ aus, in je— 
der Woche Preiſe an den Märtyrer zu 
vertheilen, der das Meiſte von ſeinem 
Fleiſch abtödtet? Ein infernaliſcher 
Stachel in die früher wohlgepflegten 
Wangen. Fünfmal bereits biſt Du 
prämiirt worden, ich ein einziges Mal. 
Und damals hatte ich, im Vertrauen 
geſagt, den Waagemeiſter beſtochen. 
Gehe hin und denunzire mich, falſcher 
Freund! Statt mit mir gleichmäßig 
die Erdenſchwere abzuſtreifen, kennſt 
Du nicht Ruhe und Raſt, um mich im— 
mer wieder zu unterbieten. Der reine 
Rekord-Spekulant. Schäme Dich, 
Menſchl 

„Ich weiß zwar, daß Du nach Ge— 
ſellſchaftsunſitte das Wort Menſch 
nur gebrauchſt, um mich zu beleidigen. 
Allein Du erſchütterſt nicht meine Ru— 
he, mürriſcher Fettracker. Laſſe Deine 
Galle nur überlaufen; ich ſchlucke Dei— 
nen Zorn ſo ekelfrei hinunter, wie ich 
es mit den Schilddrüſenpräparaten 
thun werde. Denn mein erleichterter 
Körper mündet bereits in den Seelen— 
frieden ein, Du widerborſtiges Unge— 
thüm.“ 

„Nun, das Schimpfen haſt Du noch 
nicht verlernt bei Deiner Engelmer- 
dung. MWebrigen will ich Dir jeden 


„Wer, mie 


JAnſtoß aus dem Wege räumen und 


werde aus Deinem Klub noch leute 
ausireten.“ 


„Undankbarer! Welche eigenartigen 


und theilweiſe recht netten Leute haben 


wir in dieſem Klub erſt kennen gelernt! 
Da iſt einmal Paſtor Strell, zu deſſen 
Predigten die Leute nicht ſo zahlreich 
kamen als in die Wirthshäuſer und 
Waaren-Bazare. Da wähnte er ſich 
verpflichtet, um die Kirche beſſer aus⸗ 
zufüllen, ſein Bäuchlein geräumiger zu 
machen. Allein, ala er eines jchönen 
Sonntags entbedte, daß er mit feinem 
Körperumfang nicht mehr auf der 
SKanzeltreppe fih durhdrüden konnte, 
ift er zum fchlichten Glauben der 
Gelbitentfettung zurüdgefehtt. Da 
ift der Rentner Gabriel, den fein 
Drofchtentutfcher mehr fahren mollte, 
und der faum noch durch feinen Gar= 
ten watſcheln konnte. Er murbe ber 
Borfigende unferes Klub und ging in 
fich. Und der fchönfte Schmud unje= 
res Klubs, die Geheimrathsmwittwe Ze= 
bri, die fein Sohn mehr zu umarmen, 
fein Entel zu erflettern vermochte, legt 
fie jet nicht einen Jahresfettring nad) 
dem andern ab? Wielleicht gelangt Jie 
noch) in die Frauenbewegung Binein. 
Profeffor Pusfi verfuht die Ume 
mandlung aus einem diden Folianten 
in eine handfame VBoltsausgabe, Der 
offiziöfe Journalift ref behandelt 
alles, was unter Wefte und Hemd Jich 
befindet, wie Mafulatur, zeigt fich den 
radifalften Auffaffungen von Vermin= 
derung des Regierungsgemwichtes zuges 
neigt. Sind das nicht lauter erfreuliche 
Leute und Meifter der fleifchlichen 
Selbjtzudt? Wenn Du träger Revo- 
Iutionär den Klub verlaffen mwillit, ich 
halte Dich nit. Du mirft Dich nad) 
diefem Heim fanftlebigerMagerfeit zus 
rüdfehnen wie der verlorene Sohn, der 
e& überdrüffig gemorden, Schweine zu 
hüten und Tirebern zu eflen. Yet be= 
ginne ich meinen Dauerlauf von bier 
Stunden. Ade!“ 

„Sp nimm mich do) mit, Du Ge- 
ſundheitsprotze!“ 

„Unmöglich. Du ſchreiteſt zu lang— 
ſam aus und fällſt beim erſten Wirths— 
haus hinein. Ich jedoch will wieder ge— 
ſundes Raumgefühl mir erringen. Für 
Deine paſſive Natur ſind Einpackungen 
beſſer.“ 

Ich ſterbe vor Langeweile, Grauſa— 
mer! Wir befanden uns gerade im 
ſchönſten Streit, und nun trollſt Du 
Dich und und läßt mir die ungewaſche— 
nen Sehnſuchtsflügel zurück. Dir zum 
Trotze trinke ich heute einen Morgen⸗ 
ſchoppen!“ 

„Wie es Dir beliebt! Du fällſt dann 
deſto eher in Dein altesGewicht zurück!“ 

„Piui, Du Seegnenbafler und 
Stimmungßverberber!* ' 

Heinrich Vibot ftandb bereit allein. 
Sch war um die nächfte Straßenede ges 
bogen und fuchte mit dem Zweirad⸗ 


foüler, ber im Zidzad ben Fahrbamm | 
durchtreugte, auf gleicher Höhe zu blei« 
ben. Da er nicht umfiel, fam er 
ſchließlich doch voraus. Nun, dachte 


ich mir, weiter kommt er doch als das 


Faultalent Bibots, das nicht einmal 
die Mühe ſich gibt, ſeinen Körper in 
das richtige Gleichmaß zu bringen. In 
ihm erkenne ich deutlich das Walten der 
Vorſehung. Hätte ſie ihm nicht reiche 
Eltern geſtiftet, er wäre verhungert. 
So wird er wenigſtens an Fettſucht zu 
Grunde gehen. 

Ich kreuzte den großen Stabtparf, 
der um dieſe Stunde ziemlich men— 
ſchenleer iſt. Die Vögel, welche auf den 
Wegen herumhüpfen, läſſig gefallene 
Samenkörner und verlorene Brotkru— 
men der Kinder aufpicken, fliegen er— 
ſchreckt empor. Sie decken ſich, wie 
Soldaten in Schützengräben, hinter 
Baumäſten und Hecken. Und gleich den 
Vögeln ſchlagen ſich meine ſehnenden 
Gedanken in dichtes Laub, von dem ein 
heimlicher Duft mir entgegenzieht. 

Fürwahr, ich beſinne mich jetzt der 
einfachen Einrichtung des Paradieſes. 
Bäume, nichts als Bäume, und darun— 
ter ein paar Maiblumen. Eine dieſer 
Maiblumen kenne ich genauer als die 
übrigen. Sie heißt Valerie. Wenn der 
Wind Büſche und Gras ſchaukelt, geht 
ein leichtes Silberlachen von ihr aus. 
Und ich höre deutlich: „Sie bleiben ein 
vielſeitiger Mann, Herr Pferſcher, al— 
lein für einen Anbeter ſind Sie etwas 
zu korpulent. Ich ernenne Sie zum 
Miniſter meiner geiſtreichen Angelegen— 
heiten. Die Liebe iſt jedoch thöricht und 
ſchätzt weder Geiſt noch Gewicht.“ 

Damals faßte ich den Entſchluß, 
mich möglichſt zu entkörpern und zum 
dünnen Faden zu werden, der das 
Blumenhäuptchen Valeriens zart über— 
ſpinnt. Deshalb mein Eifer im Ent— 
fetten, deſſen eigentlichen Grund ich 
als ein Herzensgeheimniß hüte. 

Heirich, der immer etwas nachma— 
chen mußte, was ein anderer unternoms 
men, geſellte ſich mir als Mit— 
ſpieier zu bei dieſem Flagellan— 
ten = Qujtfpiel. Anfangd verbroß 
mich Ddiefe Gefolgſchaft. Allein, da 
ich ihn durch meine Willensenergie 
überflügelte, bereitete er mir im Stil— 
len Genugthuungen, bildete den Prüf— 
ſtein meines künftigen Erfolges. Hein— 
rich war mit der Familie meiner Er— 
wählten gleichfalls flüchtig bekannt, 
wurde ober von Valerie faum beachtet. 
Er fand das felbftverftändlid und ließ 
fich in angeborener Trägheit wegen bie- 
fer Vernachläſſigung kein graues Haar 
wachſen, nahm vielmehr täglich anUm— 
fang zu. Daß er mein Nebenbuhler 
ſein könne, fällt mir nicht im Traume 
ein. Ebenfo gut dürfte ich meinen 
Schatten beeiferfüchtigen, der fich 
Morgens und Abends zu ſtrecken ſucht, 
dagegen Mittags, wenn ich mir den 
Schweiß trockne, ſich zu einer runden 
Kugel mit einigen Randauswüchſen 
unter mir ausbreitet. Nur noch zwei 
bis drei Monate, und ich beſitze wieder 
die Schlankheit meiner Studenten— 
jahre und poche an die Pforte meines 
Glückes. Daß ich den „Klub der Ent— 
fetter“ in das Leben gerufen, geſchah 
nur, um in die etwas anſtrengende 
Prozedur Abwechslung hineinzubrin— 
gen. Denn ſonſt befand ſich Geiſt und 
Körper ſtets auf der Schnellwaage. 

Heinrich ſah ich wirklich volle acht 
Tage nicht. Ich bedauerte ſchon, ihm 
zu nahe getreten zu ſein. Soll man 
doch dem Schwaben, dem das Leberlein 
— — iſt, nicht davon reden. 

idlich begegnete er mir wieder und 
u üpte mich mit verlegener Miene. 
Sch maß ihn mit den Augen und be- 
merkte, daß er fchon wieder zugenom= 
men. Auf feine Art gelangt man ja 
nie zu einem Endjiele. 

Diesmal fchien er mich nicht mit der 
gemmohnten Neidmiene anzufehen. Aud) 
ftichelte er nicht mie jonjt mit derben 
Morten. 

„Run,“ fragte ich etwas fpottifch, 
„was fagt die Waage? Deine Abmefen- 
heit in der letten Klubverfammlung 
wurde bemerft.“ 

„Wird bald aufhören”, meine Hein- 
rich gleichailtig, „ich beabfichtige über- 
haupt, mich Euren Entfettungsturen 
nicht mehr zu unterziehen. Ich bin jet 
auf eine andere Methode gefommen, 
die, mie ich glaube, praftifcher und ans 
genehmer it.“ 

Mein Gejiht verzog ich zu einem 
Grinfen. „Wird wohl ähnlich derMün- 
chener Bodkur fein!” 

Er jah mir treuherzig in das Ges 
fiht: „Nicht ganz. Und doch verfpre= 
che ich mir Erfolg davon. ch heirathe 
nächſtens.“ 

Jetzt machte ich ein verdutztesGeſicht, 
lüpfte jedoch höflich den Hut und 
ſprach: „Ich gratulire. Mit wem, 
wenn ich unbeſcheidenerweiſe fragen 
darf?“ 

„O, Du kennſt ſie, Pferſcher. Es iſt 
Fräulein Valerie Görner.“ 

Das Blut floß mir zum Herzen zu— 
rück, ich wurde ganz bleich, und es 
ſchwindelte mir. 

„Menſch“, rief ich mit wiedergewon—⸗ 
nener Faſſung, „mit wem?“ 

„Ich ſagte es Dir ſchon, mit Valerie, 
dem allerliebften Schalt, der mich und 
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Italien.“ 

„Heinrich, Du wiegſt ja noch immer 
über hundert Kilogramm.“ 

„IS meine“, ermwiderte er etwas 
kleinlaut, Hochzeilsreife und Eehe kön⸗ 
nen mich wieder zu einem anſtändigen 
Format bringen, und Valerie theilt la— 
chend meine Hoffnung. Sie will mich 
durch die Muͤſeen herumhetzen und in 
gelinder Eiferſucht braten laſſen. Ja, 
das hat ſie verheißen, und ich nehme 
mein Schickſal, wie es fällt. Es ſieht 
wenigſtens ganz hübſch aus, und ich 
bin wirklich in ſeine Ueinen Füßchen 
verliebt.“ 

„Nochmals meinen Glückwunſch!“ 
ſagte ich mit ſchwer bemeiſterter Bit— 
terkeit, drückte ſeine Hand, als wollte 
ich ſie zermalmen, ließ jedoch nur raſch 
geſchloffene Grübchen in der Speckrun— 
dung zurück. „un muß ic) meine 

Lauftour fortfeben.“ 

„Laufe nur“, rief er mir nad. „So 
ruhe einftieilen aus.‘ 

&o find die Weiber. Jh mar Va 
lerie zu forpulent, und diefem maffigen 
Bengel ſchenkte ſieherz und Hand. Sebi 
gebe ich meine Entfettungsfur auch) auf. 


Deutihe als Better von Franzojen., 


€3 war im Jahre 188—, al3 die Be- 
lagung eines in Ditajien jtationirten 
deutichen Kriegsichiffes Dur einen 
Hamburger Dampfer nad) Deutjchland 
befördert werden jollte. 3 war Ende 
August, al3 der Dampfer das Kap 
Guardafui (an der jüdöftlicen Spite 
bon Afrika) palfirte. Eine jteife Brije 
mwehte vom Sndifchen Ogean in den 
Golf von Aden. Morgens um 8 Uhr 
wurde von dem Dampfer, etwas nörd- 
lih vom Kap, ein mächtig großes Schiff 
dicht unter Land gefichtet, melches Die 
Nothflagge gehikt hatte. Der Dampfer 
ging nun fo nahe heran, daß er Unter- 
grund hatte, die Entfernung war aber 
Doch noch eine ziemlich große big zu dem 
aufgelaufenen Schiff. Man erkannte 
nun die franzöfifche Kriegsflagge. Das 
Schiff war Morgens um 4 Uhr auf: 
gelaufen und lag, auf Felſen aufge— 
jpießt, hoch heraus. Mit dem Hed nad 
See zu mußte e2, da alle Verfuche, mwie- 
der log zu fommen, vergeblich waren, 
die Hedanter fallen laffen, um das 
Herumfchlagen des Schiffes zu verhin- 
dern. Die Gefahr des Kenterns lag 
nahe. Auf den Dampfer wurden zur 
Rettung drei Boote flar gemacht, und 


zwar bon den an Bord befindlichen | 


Marinemannjchaften des Ablöſungs— 
fommando3. 3 war wegen der hohen 
Brandung fchwer, mit den Booten 
beranzufommen. Das Schiff lag feit 
mie ein breiftödiges Haus, die Boote 
wurden durch die Brandung ebenjo 
hoch gehoben, um im nächjten Augen- 
blid in die Tiefe zu faufen, jo daß man 
den Schiffsbonen jehen fonnte. Die 
Bergung der Mannjchaften des 
„PAveron“, jo hieß das Schiff, mar 
daher äußerft Schwierig. Einzeln wur 
den die Geretteten an Tauen in’3 Boot 
gelaffen. Manche Leute fchrieen furcht- 
bar infolge der Berlegungen, die fie fich 
im Tontin-®riege. geholt hatten, unb 
der groben Gewalt, welche angewendet 
werden mußte, um die Leute möglichft 
unter die Sibbretter zu drüden und da= 
dur) das Boot möglichjt gegen das 
Kentern zu fichern. Eine große Gefahr 
für die Boote lag darin, daß diefelben 
eventuell auf eine zum Riff gewordene 
Mafchine eines ehemals gejtrandeten 
Dampfer3 geworfen werden konnten, 
melche bei tiefer Brandung Fichtbar 
mwurde. 3 find wohl, wenn ich nicht 
irre, damal3 über 100 Menfchen ges 
rettet, 600 follen an Bord gemefen fein. 
Die Boote konnten an das Schiff nicht 
mehr heran, da die See immer höher 
ging und die Mannfchaften durch die 
aroße Anitrenaung und infolge ber 
fchlehten Verpfleaung auf dem Dam= 
pfer nicht mehr Kraft aenug befaken. 
Der Kapitän de Dampfer3 erhielt für 
biefen merkwürdigen Taq eine Anerfen- 
nung bon der franzöftfchen Regierung. 
— —f — e — 
Ein großartiges Bauunternehmen. 


Eine Geſellſchaft mit engliſchem Ka⸗ 
pital von ungefähr 85,000,000, das 
noch auf das Doppelte diefer Summe 
durch meitere Ausgaben von Antheil- 
feinen erhöht werden joll, ift in Pe— 
tersburg gegründet we um eine 
neue Stadt zu bauen, bie den Namen 
„Neu St. Beterburg” führen joll. 
Die Gefelichaft hat die Inſel Golo— 
dai erworben, in der Nähe von Waſſili— 
Oſtrow. Auf dieſer beabſichtigt man, 
im Verlauf der nächſten fünf Jahre 
600 Wohnhäufer, zwei Kirchen mit ei= 
nemMarftplaß u. f. w. zu erbauen. Die 
Stadt fol durch Elektrizität erleuchtet 
und mit Beteräburg dur eine elef- 
triiche Bahn verbunden werden. 2000 
Menfchen find bis jegt dabei beſchäf⸗ 
tigt, einen Damm rings um die njel 
zu bauen, um fie vor plößlichen Flu— 
then zu fhügen, wie fie bisweilen Pe- 
teröburg bedrohen. ES find meitere 
Taujende von Arbeitern engagirt, um 
bie Infel_ zu ebnen und Baumaterial 
für jene Häuſer, die ſchon im nächſten 
Jahre fertig werden ſollen, an Land 
zu bringen. Das Projekt iſt von ber 
Regierung und von der Stadtverwal⸗ 
tung freundlich aufgenommen worden 
denn man erwartet, daß die enormen 
Miethen in Petersburg zurückgehen 
werden infolge des Baues dieſer Häu⸗ 
ſer, die jedes 100 Perſonen, zuſammen 
alſo ca. 60,000 aufnehmen können. 

— — — 


* Ein Bedrängter. — „Was, Sie 
haben außer Yhrer Frau_ auch bie 
Schwiegermutter und eine Schwägerin 
im Haufe?“ — Major: „Ja, ich führe 
Krieg nach drei Fronten.“ 

— — — — 


N yes 


— dia — 
Baltimore & Ohio Eifenbahn. . 


Tidet3 zum Verfauf am 1., 2., 3. und 4, 
Baer — da eg Rüdiahrt bis we. = 
uf . . is 
{ro — la Wi (Grand 
Vacifie Hotel). ia 
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Der er Außenhandel im er⸗ 
ſten Halbjahr 1809. 


Berlin, 29. Aug. 

Die deutſche Handels bilan⸗ für das 
erſte Semeſter 1899 wird unſtreitig zu 
dem in letzter Zeit vielbeſprochenen 
Thema der aktiven und paſſiben Han— 
delsbilanz neuen Stoff lieſern; denn 
ſie iſt weit anders ausgefallen, als man 
nach der Entwickelung ſeit Jahren 
vorausſetzen mußte. Man glaubte eine 
ſtetig größere Paſſivität befürchten zu 
müſſen und knüpfte hieran ſchon Pro— 
phezeiungen einer trüben Zukunft uns 
ſerer Volkswirthſchaft, und nun ift es 
— 
und Export-Ziffern für die erſten 6 
Monate des laufenden Jahres haben 
die düſteren Schatten, welche ſich be— 
reits breit machen wollten, zerriſſen, 
das Exportplus für das 1. Semeſter 
1899 gegen 1898 überragt weit die Zu— 
nahme des Imports, ſo daß das Paſ— 
ſivum der Handelsbilanz weſentlich 
kleiner geworden iſt. Es betrug 
iz Monaten, die Finfuhr die Ausfuhr 

1809 2 8 Mil. Mart 1985,9 Mill. Mark 

1848 ‚ı Mil, Mark 1011,09 Mill. Narf 

1897 5335,0 Mill. Mark 1820,9 Mill. Mark 
Die Zufuhr hat im erftien Halbjahr 
1899 gegen 1898 biernah um 41,1 
Mil. ME., die Ausfuhr aber um 74,9 
MIT. ME. zugenommen. Jm eriten Se— 
mejter 1898 gegenüber 1897 ftand in= 
deflen einem Jmportplus von 326,7 
Mil. ME. nur ein Erport-Uebderfhuß 
bon 105,2 Mil. ME. gegenüber. Nach 
dem bisherigen Verlauf des deutjchen 
Außenhandel3 fann man um jo eher 
auf eine ftarfe Bejlerung der Handel3- 
bilanz rechnen, al3 die eigentliche Hans 
delsbewegung fchärfer zum Ausdrud 
fommt ohne Edelmetallverfehr; In dem 
Exportplus Januar-Juni 1898 geaen 
1897 ſteckt nämlich allein eine Zunahme 
des Edelmetallverkehrs von 63 Mill. 
Mark, im 1.Semeſter 1899 gegen 1898 
hat der Edelmetallverkehr nahezu einen 
Rückgang von 50 Mill. Mk. erfahren, 
ſo daß ſich nach Abzug desſelben die 
Importſummen ſtellen auf: 1.Semeſter 
1899: 2547,7 Mill. Mk., 1898: 2493,9 
Mill. Mk., 1897: 2280,9 Mil. ME, 
die Erportfummen aber betragen im 
1. Halbjahr 1899: 1912,8 Mil. ME, 
1898: 1789,6 Mill. ME., 1897: 1762,5 
Mil. Mt. Das Jmportplus des 1. 
Semefterd 1899 gegen 1898 tft dadurch 
auf 53,8 Mil. Mt., das Erportplus 
aber auf 123,2 Mil. Mi. geitiegen, 
eine Ziffer, in welcher die jeit geraumer 
Zeit günftige Konjunktur mit ihren 
Ausdrud gefunden hat. 

E3 ift ganz erflärlich, daß vor allen 
Dingen die Zahlen des Exports das 
allergrößte Interefje erregen müllen, 
und e3 kann au nicht Wunder neh- 
men, wenn nach der Tage bes deutfchen 
Anduftriemarktes in faft allen Zwei⸗ 
gen ſich günſtige Reſultate zeigen. Im 
Weſentlichen iſt nur bei der Papier— 
Induſtrie ein Rückgang im Verſandt 
bemerkbar: denn dieſer hat im erſten 
Semefter 1899 nur 46,8 Mill. ME. 
gegen 48,2 Mil. ME. in gleicher Zeit 
des Vorjahres betragen, dann in ber 
Zuderinbuftrie, die nut 2,777,080 D.: 
3. im erften Halbjahr 1899 erportiren 
fonnte gegen 2,918,127 D.-3. in bem 
gleichen Zeitraum 1898 und 5,082,837 
D.-3. im erjten Semefter 1897. Die 
Ausfuhr von Hopfen und Vieh meifen 
dann noch Rüdgänge auf, font aber tft 
überall bon unbedeutenden Erport- 
abmweichungen abgejehen, eine erfreuliche 
Steigerung bei den Gruppen unferes 
Zolltarif3 zu bemerken. Am deutlichiten 
tritt diefelbe natürlich bei den größten 
Snduftrien in den Vordergrund; Die 
Eiſen-, Maſchinen- und Kohlen-In— 
duſtrie weiſen glänzende Export-Re— 
ſultate auf; die ſtärkere Beſchäftigung 
der Textilinduſtrie kommt in den kräf— 
tig erhöhten Ausfuhrziffern zum Aus— 
druck, und die chemiſche Induſtrie kann 
nicht fehlen, wenn von Gewinnen im 
Außenhandel die Rede iſt. Es betrug 
die deutſche — — 1. —— 


ni Mar Mil. ‚Han u. et 


Eifenmwaaren 
1 3 128 3 


Maſchinen 157 
Koblen 99 95, 6 

124,8 — 

83,6 5 

Molliwaaren 144,0 18 6 

Chemifalien 177,6 153,2 150,7 


Bei den genannten Gruppen der Ei- 
fenwaaren, Majchinen und Kohlen ift 
ein Erportplus 1899 gegen 1898 von 
411, Mil. Mt. erzielt worden, bei den 
Iertilgruppen ein jolches von 33 Mill. 
Mark, bei ver hemifchen Induſtrie von 
14,4 Mil. ME., azufammen von beinahe 
90 Mil. Mi. Doch auch bei anderen 
Zarifgruppen ijt die Zunahme in ber 
Verihifung nah dem Ausland nicht 
unbedeutend; mir mollen nachfolgend 
noch einige aufführen: 


Baummwollmaaren 
Scidenwaaren 


18,5 MiE.ME. 
54.7 Mill. Mk. 
3,4 Mi. Mt. 
47,5 Mil. Mt. 


Glaswaaren 20,2 Mit.Mt. 
Holjwacren 56.3 Mill, Mt. 
Kautihut u.Guttaperha33,2 Mill. mt. 
Kleider u. Rugwaaren 54,9 Mie.ME. 
Kupferwaaren 51,3 Mill.ME. 45,7 Mi.ME. 
Lederwaaren 80,38 MiE.ME. 70,1 Mit.Mt. 
€3 liegt natürlich nahe, bei der Frage 
über den Erportauffhmwung danad) zu 
fragen, welche Länder durch vergrößer- 
ten Bezug zu der Steigerung unferer 
Ausfuhr beigetragen haben und da ift 
es von höchſtem Intereffe, zu erfahren, 
daß ziemlich die Hälfte des Ausfuhr: 
Gewinne auf die Verarößerung des 
Erport3 nach den Vereinigten Staaten 
entfällt. Wir fommen in einem mei- 
teren Artikel hierauf noch zurück, wei— 
fen aber glei darauf hin, daß das 
günftige Refultat ohne die erweiterte 
Kauffraft des europäifchen Marktes 
fich nicht hätte ermöglichen laffen. 


Ehrenrettung. 


„Nachdem im „Militär-Wochenblat- 
te" (Berlin) eine Anzahl von Offizie- 
ten, bie gleichzeitig mit Herrn Fri 
Hönig am Dorgehen ber 38. Brigade 
bei Mars la Tour betheiligt waren, Die 
Wahrheit feiner Darftellungen ftarf in 
Frage ftellten, treten jegt zwei ehema= 
lige Unteroffiziere, zwei Gefreite md 
zwanzig frühere Musfetiere bes Regi— 
ments Nr. 57, dem Hönig angehörte, 
mit drei energifchen Erklärungen gegen 
die jchweren Bejchuldigungen auf, die 


"Hönig gegen den verjtorbenen Sergean- 


ten Dräger, Yahnenträger dei 1. Ba- 
taillons, in ſeinem Buche Die Wahr⸗ 
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” SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHKEE AVE 
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Weshalb hohe Breile zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte Auswahl Bruchbãnder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Haund. 


für einjeitige 
(jede Größe). 


65c 


für Doppeifeitige 
(jede Größe). 


Si. 26 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpakzjimmer. 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Poft unferen ausführlichen deutfdhen Katalog 


bon Bruchbändern, und Unterleib3-®inden, wenn fie die „Abendpoft* benennen. 


dija. 


"sh. W. Kempf, 


BI 


84 La Salle Str. 


=, 2 5 se alten Heimat 
® — Kajüte und Zwiſchendec. 
er Billige Zahrpreiſe nach und von Europa. 


Epsjialität: Deutsche 
Kreditbriefe;s Geldfendn 


Sparbank 


eingesogen. Woxfhug ertfeilt, wenn 


I er 
BE Bollnadhten WM wenn on eu 
FT Militärjahen "WE Pab ins Ausiaud. 


— Nonſultationen frei. 


Ziſte verſcholener Grben. — 


Deutſches Konſular⸗-und Nechtsbureau: 
3 2». Conjulet K., W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von a’ bis 18 Yhn 


heit über die Schlacht von Vionpille — 
Mars la Tour“ erhoben hatte, „Indem 
Hönig ihn als „Leutefchinder“ und 
„efelbaften Autgendiener“ beze — der 
„völlig konfus die Fahne hätte liegen 
laſſen.“ Alle Erklärungen ſtimmen 
darin überein, daß der Sergeant Drä— 
ger ein ſtrenger, aber gerechter Vorge— 
ſetzter und an Tapferkeit ein Vorbild 
geweſen ſei, deſſen Auszeichnung durch 
Verleihung des Eiſernen Kreuzes von 
der Kompagnie mit Jubel begrüßt wor— 
den ſei. Sie „weiſen daher die einem 
heimgegangenen tapferen Soldaten 
und guten Kameraden in's Grab nach— 
geſchleuderten Beſchimpfungen mit 
Entrüſtung zurück.“ 
— —úû—ï— — — 
Achtung, Kameraden! 

Die Nickel Plate Bahn verkauft ſpezielle 
niedrige Raten Tickets nach Philadelphia 
wegen der jährlichen Eneampments der G. 
A. R. Tickets zum Verkauf den 1., 2.,3. 
und 4. September. Adreſſe: General— Agent, 
111 Adams Str., Chicago. aug22,dido—4iep 
SEE ——— 





Finanzielles. 


a ee esse 
Günftige Offerte für fihere 
Kapitals: Anlagen ! 


Das befannte Ban . a — — 


RICHARD A, Koch & C0. 


offerirt und legt hiermit dem geebrien Publikum 
$25,000 in Altien zur Subjfription vor für ein 
zu begründendes BR Gewölbe (SAFETY 
DEPOSIT VAULT 


Um Xeuten — geringeren Mitteln Gelegenheit zu 
geben, fih an dieſem Unternehmen zu betheiligen, 
baben mir beichloffen, das Rapital in Summen zu 
850 per Altie einzutbeilen. 


dage des Biden E, North Avenue. 


Das Kapital beabfihtigen mir in folgender 
MWeije anzulegen:: Zirfa $12,500 in Grundeigenthum 
und Gebäuden und zirfa $12,0W in der SKonftruftion 
des Sicerheit3sGemwölbes, 

Vorausſichtliche en 
2000 Bores durhichnittlich zu 5.0... $10,000 
Er Storage von wertbvollen Ko’tern . . 750 
tietbe für Office-Räumlichkeiten . . „. 250 


$11,000 


Borausjihtlihe Ausgaben: 


Für J Tares, Verfiherung 
und jonftige Yusgaben 


omit 


————— allgemein selannte 
Ihatjahe, das fänmtlihe Sicherheit? = Gewölbe 
durchichnittlich gegen 30 Prozent Dividenden zahlen. 

Genaue Auskunft und Information ſchriftlich oder 
mündlich ſtets gerne ertheilt. 22jl,jodido,Imon 


RIGEARD A, KOCH & CO, 


Deutſche Hypotheten-Bantkiers, 
New York Life Gebäude Zimmer 814 Floor 8 
Nord⸗Oſt Ecke La Salle und Monroe Str. 
Sonntags oifen von 9—12 Uhr Vormittags. 


4 bi3 6 Prozent. 


G e [ d zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thbum von $500 aufwärts. 


Wm. €. Heinemann & (o., 


92 La Salle Str. 
=” Sfferiren erfie Hypotheken als fihere 
Geldanlage. 26jl,ddjalm 


FRED. C. HOBEIN, 
Deutiher Rechtsanwalt und Notar, 
Anusfunft frei. 

Erbidhafts: GEinzichungen Spezialität. 
92 LA SALLE STR., Zimmer 8. 

20il,ddfa,im 


Pre J eine 


RUBENS. DuPUT & FISCHER, 1 


‚1820-108 ta Gele Str, 


Geld von S200 ab 


auf Chicago Grundeigenthbum, zu den niebri 
Raten zu verleihen 5 iedrigſten 


Richard A. Koch & Co,, 


Deutihe rg rn 
New pe Life Gebäude, mmer — ur 8, 
Nordoitede Laalle Str. 5 Mon se 

Difen — — von 9 Bi 2 Upr. 
Tel. 1618 Eentral, (augl1, tal.jolm 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. o.stone aco, 
QUnleihen auf Shicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefierted Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, &g 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 

83 und835 Dearborn Str. 

Geld Wir haben Geld zum Verleihen 


an Hand anf Ehicagoer Grund» 
u eigenthum bis zu irgend einem 


3 Betrage zu den niedrig: 
verleihen. |f 


st : > jest Vangbaren Zins: 
Saug,didojon,biv 


J.$. Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthaufe. 


Zwischendeck 


und Kaıute nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dort: 
Dienſtag, 22. . Trave“ Expreß nah Bremen 
Vittwoch, 2. Aug., Noordland,“ nach Antwerpen 
Donnerſtag, 24. % „Bürft Bismard Expreßz 

nah Hamburg. 
Donner tag, 24. Aug., „Brinzeftegt. Quitpold“ nah 


Bremer 
%. Aug., Exvreß 
re 


Eamitag, 26. Aug., 
Samftag, 26. Aug., 


„Sa Normandier 
„Amfterdbam“ nach Rotterdam. 
„Graf Walderfee* nah Hamburg. 
Dienitag, 29, Uug., „Saale Erpreh nah 
Bremen, 
30. Aug., 


Mittwoch, „Sriesland“ nah Antwerpen. 
Abyrahrt von Chicago 2 Zage vorHer. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Grbſchaften 


xegulirt. Borſchuß auf Berlungen. 
Auskunftgratis. 


Teſtamente, Abitrakte, Benfionen, Mil» 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Rechtsbureau, 
99 CLARKE STR: 


Office-Stunden bis 6 Ubr Abds. Sonntags 9—12 Uhr. 
ima*,ion 


H.Claussenius €[. 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 9. Klauffenius. 


2 Gıbichaften 
Bollmahten "we 


unfere Spezialität, 
An den legten 25 Zahren haben dwir Aber 


20,600 Erbfihaflen 


tegulirt und eingezogen, — Borfhüffe gewährt. 


Serausgeber der „VBermihte ErbensLifter, nah amt 
liden Quellen aufammengeftelt, 


Wedel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Morddeutfchen Floyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Kotariafs- und Recitsbüreau. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Straße. 

Sonntags sffm nun 9-12 über, * 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schifskarlen "=" 


Sins! 
Eifenbanmbillette. 


Diten, Süden, Weiten, su Egturflondraten. 
Geldſendungen eä 


Oeſſenlliches Molariul. 
Vollmachten * ine 3“ 
Eröfjaftsfadhen, Kolleklionen 

Spezialität. 
Gelder zu verleihen Ale von scho aufmarıs. — 


trage von 8509 aufwä 


Erfte Sypotheten ftetd an Sand. 
Dian beachte: tal.ſo 


ùS LA SALLE STR- 
Gie Gle Transatlantique 


Franzöfiide Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer Malen: zu — die Reife regelmäßig 
an —* —— — ie aach Sudd En 

“71 DHARBORN STR. 


a 





